Erſtes Blatt. 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger") erſchemt ‚werktä 
Neue a than 
und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 , mit er 
of aer Bon fin Botenlohn 1,90 , 


Telephon ⸗Auſchluß Nr. 3. 


Inſertions⸗Auſtrage an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
8 


„ die Expedition dieſer Zeitung. 


* 


nenten ein Frei- 
len vierteljährt) 


=> 


werden könnten. Darauf empfahl der Kriegsminiſter 
v. Goßler in längerer Begründung die Vorlage. 
Intereſſaut war darin das Bemühen, das Militär— 
kabinet von dem Vorwurf zu entlaſten, als ob 
es das Zuſtandekommen des Entwurfs verzögert 
habe. Allerdings wird der Kriegsminiſter damit 
nicht auf allen Seiten des Hauſes Glauben gefun⸗ 
den haben. Auffällig war auch, daß der Kriegs⸗ 
miniſter ſich bemühte, die Meinung zu beſeitigen, 
als ſollte die Militärſtrafprozeßreform als Vor⸗ 
ſpanu für die Durchbringung der Marinevorlage 
benutzt werden. Da das im Reichstag noch niemand 
behauptet hatte, ſo war der Eifer in der Bekämpfung 
dieſer Meinung etwas verdächtig; man kam unwillkür— 
lich auf den Gedanken, daß der Satz quis s'excuse, 
s accuse hier Anwendung finde. Im Ganzen 
gewann man aus dieſer Rede den Eindruck, daß 
dem Kriegsminiſter nicht allzuviel an dem Auftande- 
kommen des Geſetzes gelegen ſei. Das iſt be— 
kauntlich auch von anderen höheren Militärs anzu⸗ 
nehmen, die bisher der geplanten Reform einfluß- 


7 Fir l. Holland und 
eröffnen wir mit dem f. f 
die täglich erſcheinende 
Altpreußzi 5 
preußiſche Seitung. 
rich ein wird auch im kommenden Jahre darauf ge⸗ 
N wa 1 über alle Staats⸗, Kommunal⸗ und 
8 ler - gelegenpeiten, von allgemeinem Intereſſe möglichſt ſchnell 
beſonders achricht zu geben. Wir werden zu allen Tagesfragen, 
sie auch auf politiſchem Gebiete, in klarer, ſachlicher und 
a 25 rodener Weiſe Stellung nehmen. Wir gehen einer 
5 ee entgegen; im Reichs⸗ und Landtage werden ſich große 
9 ſpielen; die Neuwahlen ſtehen vor der Thür. Um daher 
er ) en unbemittelten Leſern Gelegenheit zum Leſen einer guten 
Zeitung zu geben, haben wir uns entſchloſſen, ein 
Wochen Abonnement 
bei Abholung zu dem Preiſe von 18 Pf. 
einzurichten. 
4 Pi. Außerdem gewähren wir unseren Ab 
inserat bon vier Zeilen monatlich (12 
auf kleinere Anzeigen. 
An Für den Reſt des Monats ftellen wir jedem, der auf nuſer 
latt für das neue Jahr abonnirt, die Zeitung gratis zu. 
Abounements⸗Liſten liegen in den Abholeſtelleu aus. 
Ab holeſtellen ſind eingerichtet bei: 
Herrn Kirsten Nachf., Inh. F. Kiebert, 
„ A. Krieger, Eiſenwaaren⸗Handlung, und 
„ Oskar Heidenreich, Papierhandlung. 
Expedition und Verlag der Altyrenßiſchen Zeitung. 
Aus dem Reichstage 
(Von unſerem parlamentariſchen Berichterſtatter. ) 
Der Reichstag iſt endlich am Freitag mit der 
erſten Leſung des Etats fertig geworden. Da 
en wegen der mangelnden Beſchlußfähigkeit nicht 
möglich war, einen Schlußantrag zu ſtellen, wenn 
nicht durch Auszählung die Beſchlußnnfähigkeit feſt 
geſtellt werden ſollte, mußte der Präſident die Ver⸗ 
handlung eben laufen laſſen, wie es einzelne vede- 
luſtige Herren wüunſchten. Der Mangel an 
taten, der den ſchwachen Beſuch des Reichstags 
verſchuldet, hat wieder einmal die erwünſchte Förde 
SAND der Reichstagsarbelten verhindert. Die Debatte 
eat vollſtändig. Hervorzuheben iſt höchſtens, 
enfant Dr. Lieber noch einmal das Bedürfniß 
ia br a Se Rede zu halten, in der Hauptſache 
— Yon Richte daß er ſich durch die „Manöver“ 
gr er und Bebel aus der „parlamentari⸗ 
nicht ern bezüglich der Flottenvorlage 
niemand 9 * rigen 


Herr Dr. Li 3 r erſten Leſung wird reichen Widerſtand entgegengejeßt haben. Der 
„Lieber nicht gleich feine Halt Andern ere F l a 

e Haltung ändern. F erfte Redner aus dem Hauſe der Abg. 

ha kann aber doch wohl au Haltung e ft ö Haufe war der Abg 


e 5 eintreten, wenn 
875 den ttumSiwählern dem Herrn, Reichsregenten“ 
i ieren tegierungsluftigen Führern des 
attei eingeheizt wird. Die Stimmung 
Fe im Lande iſt durchaus nicht jo 
u der als es nach den Reden der 
Anſchein här Zentrumsfraktion im Reichtag den 
euer verſtummt w achdem endlich das Kleingewehr— 
Theile des Ears wurden, wie üblich, die wichtigſten 

Dann ging ve üudgetkommiſſion überwieſen. 
Militärſtrafproz Haus zur erſten Berathung der 
lobe leitete gewohmordaung über. Fürſt Hohen 
über mit einer kurzen cafe die Verhandlung dar⸗ 
natürlich, daß der Erklärung ein. Er behauptete 
Grundſätzen“ auf utwurf durchaus auf „modernen 
ieſer Rede ar ei. Das Wichtigste aus 
ohe davor warnte, di Schluß, worin Fürſt Hohen; 
zu verſehen, die pe ie Vorlage mit Abänderungen 

rſehen, on der Regierung nicht genehmigt 


Groeber vom Zentrum. Er machte kein Hehl 
daraus, daß dem Zentrum die Vorlage nicht 
gefällt. Es verlaugt eine gründliche Umarbeitung 
und wird auch den Antrag einbringen, das 
baieriſche Reſervatrecht bezüglich des oberſten 
Gerichtshofs geſetzlich feſtzulegen. Der Redner der 
Konſervativen, Abg. v. Puttkamer-Plauth, ließ 
klar erkennen, daß die Konſervativen nur wider— 
willig an die Berathung dieſer Vorlage herangehen; 
ſie möchten am liebſten Alles beim Alten laſſen. 
Natürlich, wann wären die Herren Junker einmal 
für eine volksthümliche Reform zu haben geweſen. 
Die weitere Erörterung drehte ſich weſentlich um 
das baieriſche Reſervatrecht, für das der Vertreter 
Baierns im Bundesrath Graf Lerchenfeld und 
der baieriſche Frhr. v. Hertling aus dem Zentrum 
entſchieden eintraten, während Fürſt Hohenlohe 
dem Reichstag zuredete, die Sache in der Schwebe 
zu laſſen, wie es der Entwurf vorſchlägt. Am 


a ö N (bei Zuſtellung 15 Pf.) 
Bei monatlicher Zuſtellung beträgt das Abonnement 


b Wi gehalten habe. 
Anterſtaatsſekretär 


Inſerate 


Von der 
freiſinnigen Volkspartei find die Abgg. Lenzmann 
und Munckel gemeldet. 


Deutſcher Reichstag. 


12. Sitzung vom 15. Dezember. 

Am Bundesrathstiſche Graf Poſädowsky, von 
Goßler. 

Das Mandat des Abg. Pagſche wird als nicht 
erloſchen erklärt und das Geſetz über die Kontrole 
des Reichshaushaltes in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. 


fortgeſetzt. 


warnen Worten zum Ausdruck gebracht haben. 
der jetzigen Regierung habe er ein ſtärkeres Ver⸗ 
trauen, als zu der früheren, namentlich in der aus⸗ 
wärtigen Politik. Er hoffe aber, daß man auch 
Amerika gegenüber, das den Handelsvertrag mit 


uns ditekt gebrochen habe, mit aller Entſchiedenheit 


auftrete. 

Präſident Frhr. v. Buol ruft den Vorredner 
zur Ordnung, weil er im Laufe feiner Ausführungen 
dem früheren Abg. v. Koscielski den Vorwurf ge⸗ 
macht habe, daß er in Lemberg eine hochverrätheriſche 


er im Auswärtigen Amt Frhr. 
„Richthofen giebt anheim, zu erwägen, ob nicht 
die Art, wie man die Intereſſen der Deutſchen in 
Oeſterreich zu vertreten glaube, eher dazu beiträgt, 
dieſe Intereſſen zu verletzen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Lieber (Zentr.): Wir wünſchen nicht, 
daß die Sozialpolitik verſumpft (Beifall). Sollte 
das eintreten, werden wir unſererſeits mit Anträgen 
vorgehen. Was die zur Sprache gebrachten An— 
gelegenheiten Oeſterreich-Ungarns betrifft, fo legen 
meine Freunde Werth, darauf, daß zum Ausdruck 
komme, daß das, was die Abgg. Zimmermann und 
Haſſe gejagt haben, ſich nicht mit den Anſchauungen 
der Mehrheit des Reichstages deckt. Der Reichstag 
iſt nicht der Ort für Sympathie Kundgebungen 
(Beifall.) In der äußeren Politik, in der Beur- 
theilung der inneren Politik anderer Staaten müſſen 
wir uns die größte Zurückhaltung auferlegen, ganz 
beſonders einem befreundeten Staate gegenüber. 
Jeder Deutſche wird den Deutſchen drüben ſeine 
Sympathien nicht verſagen, aber als politische 
Körperſchaft haben wir keine Stellung zu nehmen 
zu den Kämpfen in Oeſterreich. Wir dürfen aber 
keinen Zweifel darüber laſſen, daß wir die Mittel, 
deren ſich die deutſche Oppoſition im öſterreichiſchen 
Reichsrathe bedient hat, nicht billigen. (Beifall) 
Wir verurtheilen die Revolution im Parlament 
ebenſo, wie die auf der Gaſſe. (Beifall.) Gegen- 
über den Erklärungen des Abg. Haſſe muß darauf 
hingewieſen werden, daß zul Sympathie -Erklärungen 
kein Recht iſt auf Seite derjenigen, die unſere 
Biſchöfe über die Grenze gejagt haben, (Beifall 
im Zentr.) obgleich ſie ſo gut deutſch waren, wie 
jeder andere. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Daß 
die Verhältniſſe Oeſterreich-Ungarns hier zur Sprache 
gebracht worden ſind, muß auch ich aufs tiefſte be- 
dauern. Insbeſondere iſt es uns ſchmerzlich, daß 
dabei auch Vorwürfe gegen den mit Recht ver— 
ehrten Monarchen gefallen ſind. Die Sympathien 
mit unſeren deutſchen Volksſtammesgenoſſen theile 
ich vollkommen. Sie leiden aber nicht ohne Schuld. 
Sie haben nicht immer genug mit den anderen 
Volksſtämmen gerechnet. Wenn ſie die beſte Stütze 
des Hauſes Habsburg bilden wollen, ſo müſſen ſie 
jedenfalls eine andere Rolle ſpielen, als ſie geſpielt 
haben. (Beifall rechts.) 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Gegenüber 
den Ausführungen des Abg. Lieber wiederhole ich, 


daß nicht die Abſicht beſteht, die ſozial⸗ 
politiſche Geſetzgebung einzuſchränken. Zur 
Zeit kommt es mehr darauf an, die be— 
ſtehende Geſetzgebung auszugeſtalten. In dieſem 


Sinne habe ich von der Schädlichkeit eines zu weit- 
gehenden Reglementirens geſprochen. Mit einfachen 
Polizeimaßregeln können wir aber nicht vorgehen, 
ſonſt gelangen wir ſchließlich dahin, daß ſich jeder 
Gewerbetreibende Abends mit einem Schutzmann zu 
Bett legt und Morgens mit demſelben aufiteht: 
(Heiterkeit.) 


15 5., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 3. die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 5. pro Zeile, Belagsexemplar 10 0. 
Expedition Spieringſtraße 15. 
Verantwortlich für den politiſchen Theil: Max Wiedemann in Elbing, für den 
übrigen Theil: Curt Loſch in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 


Darauf wird die erſte Berathung des Etats 


Abg. Dr. Förſter (wilder Antiſ.) nimmt es 
als Recht für den Reichstag in Anſpruch, auch die 
auswärtige Politik zu beſprechen, und dankt den 
Abgg. Zimmermann und Haſſe dafür, daß ſie den 
Deutſchen in Oeſterreich ihre Sympathien in jo 

Zu 


49. Jahrgang. 


Abg. v. Cegielski (Pole) polemiſirt gegen die 
Abgg. Zimmermann, Haſſe und Förſter. Die Polen 
in Preußen wären zufrieden, wenn ſie das Maß 
von Freiheit genöſſen, deſſen ſich die Preußen in 
Oeſterreich erfreuen. 

Die Mehrzahl der Einzeletats werden in der 
üblichen Weiſe an die Budgetkommiſſion ver- 
wieſen. 

Es folgt die erſte Leſung der Militär- 
Strafgerichtsordnung. f 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Der vor— 
liegende Entwurf tritt für das mündliche un⸗ 
mittelbare Verfahren ein, trennt die Aufgaben des 
Richters, des Anklägers und Vertheidigers, gewährt 
die Rechtsmittel der Beſchwerde, Berufung und 
Reviſion. Das Gericht entſcheidet ſelbſtverſtändlich 
über Thatfrage und Strafmaß. Die Ständigkeit 
der Gerichte iſt in hohem Maße gewährleiſtet, die 


Vertheidigung in hohem Umfange zugelaſſen. Die 
Hauptverhandlungen ſind grundſätzlich mündlich. 


Die Oeffentlichkeit kann ausgeſchloſſen werden, aus 
den Gründen, aus denen ſie ſonſt auch ausge— 
ſchloſſen werden darf, dann aber aus dienſtlichen 
Intereſſen. Ein oberſter Militärgerichtshof ſichert 
die ſachgemäße Ausführung des Geſetzes. Alles 
das berechtigt mich zu ſagen, daß der Entwurf auf 
modernen Anſchauungen beruht. Soweit es nicht 
der Fall, war die Rückſicht auf die Disziplin dafür 
maßgebend. Die verbündeten Regierungen erſtreben 
die Gemeinſamkeit des Militärgerichtsverfahrens für 
das ganze Reich. Hoffentlich wird dem Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes kein Hinderniß bereitet werden 
durch die Geltendmachung von Wünſchen, denen 
die verbündeten Regierungen nicht zuzuſtimmen in 
der Lage ſein würden. 

Kriegsminiſter v. Goßler giebt eine Darlegung 
der Art wie die Vorlage zuſtande gekommen, ſtellt 
in Abrede, daß der Kaiſer oder General v. Hahnke 
Gegner der Reform ſeien und fährt dann fort: Die 
Vorlage würde von der Armee kaum mit großer 
Begeiſterung aufgenommen werden. Dieſe iſt den 
Traditionen treu, ſie nimmt vollſtändig Neues un⸗ 
gern auf. Aber wir glauben, die Grundlagen des 
Entwurfes ſind derartig, daß die Rechtspflege in 
der Armee nicht leiden wird. Werden aber dieſe 
Grundlagen verſchoben, müßten die verbündeten Re⸗ 
gierungen ihn ablehnen. x 

Abg. Groeber (Zentr.): Der Entwurf hätte 
ſich enger an das bürgerliche Strafgerichtsverfahren 
anlehnen ſollen. Gegen das preußiſche Geſetz bietet 
die Vorlage allerdings einen Fortſchritt, gegen das 
baieriſche aber offenbar Rückſchritte nach verſchieden 
Richtungen hin. Deshalb werde eine ganze Reihe 
von Punkten in dem Entwurfe geändert werden 
müſſen. Redner geht auf die Punkte, die er abge— 
ändert wünſcht, ausführlich ein. 

Abg. v. Puttkamer-Plauth (konſ.) hofft, die 
Regierung werde ſich von ihren Grundſätzen von 
der öffentlichen Meinung nicht abbringen laſſen. 
Wir hätten gewünſcht, die Vorlage wäre überhaupt 
nicht gemacht worden. Ein Theil meiner Freunde 
hat gegen die Vorlage ſehr ſchwere Bedenken, bei 
einem weiteren Theil ſind dieſe ſo ſchwer, daß ſie 
die Vorlage ablehnen möchten, ein dritter Theil iſt 
dagegen bereit, ſich auf den Boden der Vorlage zu 
ſtellen. Bedenklich erſcheint uns vor allem, daß 
man die Oeffentlichkeit in fo weitem Umfange zu« 
laſſen will. Im Punkte der Mündlichkeit des Ver— 
fahrens erkennen wir dagegen an, daß die Vorlage 
uns einen Fortſchritt bringt. In der Zuſammen— 
ſetzung der Gerichte wäre uns aber eine Aenderung 
dahin erwünſcht, daß auch Angehörige des Unter— 
offizierſtandes zugezogen würden, eventuell auch 
Mannſchaften. Für den Soldaten darf es nur eine 
Autorität geben, deshalb muß auch in allen Fällen 
über ihn ein Militärgericht zu Gericht ſitzen. Den 
oberſten Militärgerichtshof begrüßen wir als einen 
Fortſchritt, wir wünſchen aber nicht, daß um jeinet- 
willen ein Bundes ſtaat in ſeinen wohlerworbenen 
Rechten beeinträchtigt werde. Glaubt Baiern hier 
ein Reſervatrecht zu beſitzen, ſo ſoll man es nicht 
vergewaltigen, ſondern fein Recht ſchonen. 

Abg. Schroeder (fr. Vgg.): Wie der Vor- 
reduer jagen kann, die Reform ſei nicht noth— 
wendig, iſt mir unverſtändlich, nachdem alle Reichs- 
tage, die wir gehabt, trotz ihrer verſchiedenen Zu— 
ſammenſetzung faſt von Jahr zu Jahr das Ver— 
langen nach einer ſolchen ausgeſprochen haben. 
Meine Freunde haben eine ganze Reihe von Be⸗ 
denken gegen die Vorlage, doch will ich in dieſem 
Stadium nicht in Details eingehen. Das Miß⸗ 
trauen gegen das juriſtiſche Element iſt durchaus 


unberechtigt. Vom Mißtrauen gegen die Juriſten 
diktirt iſt offenbar auch die Beſchränkung der Ver⸗ 
theidigung durch berufsmäßige Anwälte. 

Baieriſcher Geſandter Graf v. Lerchenfeld. 
Das Recht Baierns auf eine beſondere Reviſions⸗ 
inſtanz iſt im Bundesrath nicht beſtritten, aber auch 
nicht ausdrücklich anerkannt worden. Ich kann mich 
kurz auf den Hinweis beſchränken, daß Baiern 
ſeinen Rechtsgrund daher leitet, daß dem König die 
volle Militärhoheit verblieben ift. Daraus glaubt 
fie mit Recht folgern zu dürfen, daß in Baiern 
nur im Namen des Königs geſprochen werden darf, 
auch in der Reviſionsinſtanz. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Ich habe 
bereits erklärt, daß der Bundesrath ſich noch nicht 
darüber ſchlüſſig geworden iſt, 
Reſervatrecht zu behandeln ſei. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden halte ich es nicht für angebracht, mich auf 
das Für und Wider der Frage einzulaſſen und 
auch für den Reichstag dürfte es ſich empfehlen, 
dieſe Frage in ſeinen Erörterungen einſtweilen in 
den Hintergrund treten zu laſſen. 

Abg. Dr. Frhr. v. Hertling (Zentr.): Ich 
verhalte mich vorläufig ablehnend gegen den Ent⸗ 
wurf. Wir haben gute Erfahrungen in Baiern 
mit dem geltenden Geſetz gemacht. Der Kriegs- 
miniſter hat mit vollem Recht betont, daß die 
Kriegstüchtigkeit des Heeres gewahrt bleiben müſſe. 
Aber das baieriſche Heer ſteht an Kriegstüchtigkeit 
dem preußiſchen nicht nach. (Beifall.) Wir Baiern 
verlangen keineswegs die einfache Uebernahme des 
baieriſchen Verfahrens auf das Reich, wir geben 
gern in Einzelheiten nach, aber wir wollen die 
Ständigkeit der Gerichte, die Mündlichkeit des Ver⸗ 
fahrens und das Recht der Vertheidigung beſſer ge⸗ 
wahrt ſehen. Wir wollen auch eine Regelung der 
Reviſionsinſtanzfrage in einer für Baiern be⸗ 
friedigenden Weiſe. Die Ueberzeugung, daß ein 
Reſervatrecht beſteht, iſt vertreten bei dem Prinz⸗ 
regenten uns dem baieriſchen Staatsminiſterium, ſie 
iſt auch vertreten durchweg im Volke. Im baie⸗ 
riſchen Landtage iſt das deutlich zum Ausdruck ge⸗ 
kommen. Auch Fürſt Bismarck hat anerkannt, daß 
ein Reſervatrecht beſteht. Da es aber beſteht, muß 
es geſchont werden; das liegt im Intereſſe des 
förderativen Prinzips. 

Nächſte Sitzung: Freitag: Weiterberathung, 
kleinere Vorlagen und Rechnungsſachen. 


Politiſche Ueberſicht. 


„Reichsgewalt bedeutet Seegewalt / Alſo 
äußerte ſich der Kaiſer in ſeinem Toaſt auf den 
Prinzen Heinrich. Dieſes Wort zeigt die Wege an, 
auf denen lic) die Erweiterung der deutſchen Reich®- 
politik zu einer Weltpolitik vollziehen ſoll. Das 
beſtärkt uns in der Auffaſſung, daß die Regierung 
mit den in dem Flottengeſetz geforderten Schiffen 
nicht lange zufrieden ſein, ſondern nach Ablauf des 
Septennats wieder mit neuen Marineforderungen an 
den Reichstag herantreten wird. In der Er- 
widerung des Prinzen Heinrich läßt die Stelle 
in der er davon ſpricht, daß er das Evangelium 


Reqenoclrix me. 


wie das baieriſche 


Goreial-Geschäft fr 
(.d. Plaumann 


der geheiligten Perſon (nicht Religion, wie uns 
geſtern telegraphirt wurde) des Kaiſers predigen 
werde, Zweifel zu, ob der Prinz dabei mehr die 
veligiöfe als die politiſche Seite feiner Miſſion im 
Auge hatte. Daß die kirchlichen, beſonders die 
katholiſchen Intereſſenten an der Expedition regen 
Antheil nehmen, beweiſen die Telegramme des 
Kardinals Kopp und des Erzbiſchofs Stablewski 
an den Kaiſer, die in der Antwort des Kaiſers als 
treue Söhne des Vaterlandes bezeichnet werden. 
Was jagen unſere Offiziöſen, was die orthodoxen 
evangeliſchen Blätter dazu? 


Gegen die Militär Strafprozeſzreform hat 
im Bundesrath, wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ berichtet, 
außer Baiern noch ein Bundesſtaat geſtimmt. Die 
baieriſche Regierung werde ihren abweichenden 
Standpunkt im Plenum geltend machen. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Dezember. 


— Einem heutigen Beſchluſſe des Bundesraths 
zufolge ſollen, um dem in neuer Zeit fühlbar ge⸗ 
wordenen Mangel an Kronen (Zehnmarkſtücken) 
abzuhelfen, bei der nächſten für Rechnung der 
Reichsbank ſtattfindenden Goldausprägungen bis 
zur Höhe von 20 Millionen Mark unter Ver⸗ 
theilung auf ſämmtliche deutſche Münzſtätten Kro⸗ 
nen ausgeprägt werden. Ferner ſollen, um dem 
wachſenden Bedürfniß nach ſilbernen Scheide— 
münzen nachzukommen, etwa 16 Millionen Mark 
in ſilbernen Fünfmarkſtücken, etwa 8 Millionen in 
Zweimarkſtücken und etwa 4 Millionen in Ein- 
markſtücken geprägt werden. 

— Dem Reichstage ſind zugegangen: die 
Nachweiſung über die Rechnungsergebniſſe der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften für 1896; eine Ueberſicht 
der vom Bundesrath gefaßten Entſchließungen auf 
Beſchlüſſe des Reichstags aus früheren Seſſionen; 
die vom Bundesrath erlaſſenen Vorſchriften über 
die Einrichtung und den Betrieb der Buchdrucke— 
reien und Schriftgießereien; endlich das erſte Ver⸗ 
zeichniß der Petitionen. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 17. Dezember. 


Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, 
den 18. Dez.: Wolkig, meiſt trübe, Niederſchläge, 
Um Null herum. 

Im Stadttheater hatten nuſere Mimen vor⸗ 
geſtern und geſtern ein ſehr dankbares Publikum, 
deſſen Zuſammenſetzung allerdings eine weſentlich 
verſchiedene war. Am Mittwoch kam das Buben— 
ſtück „Max und Moritz“ nach Wilh. Buſch zur 
Aufführung, zu dem ſich das kleine Völkchen in 
Begleitung weniger Erwachſener fo zahlreich eingefun- 
den hatte, daß die Wiederholungen derartiger Vor⸗ 
ſtellungen der Direktion Erfolg verſprechen. War 
das ein Vergnügen, die freudigen Geſichtchen der 
Kinder zu ſehen, als ſie die ihnen 
aus dem Buche wohlbekannten Geſtalten 


der beiden loſen Buben Max und Moritz mit ihren 
Angen ſchauten und ſie ihre viel bewunderten Streiche 
ausführen ſahen! Die Eltern und ſonſtigen Be⸗ 
gleiter der Kleinen konnten kaum die vielen Fragen 
beantworten, die an ſie behufs Aufſchluß über die 
Vorgänge auf der Bühne geſtellt wurden. Die 
Darſteller fanden lebhafteſten Beifall, ſelbſt dem 
Vertreter des Till Eulenſpiegel, der uur den Be- 
ginn jedes neuen Streiches ankündigte, wurde 
lebhafter Beifall gezollt. Wir können allen Eltern 
nur empfehlen, eine Wiederholung von „Max und 
Moritz“ zu beſuchen, ſie werden an dem Vergnügen 
ihrer Kinder ſelbſt ihre helle Freude haben. 
Geſtern ging „Fauſt“ 1. Theil in Szene. Hatte 
ſich ſchon bei den letzten Klaſſikervorſtellungen gezeigt, 
daß unſer Perſonal auf dem Boden der klaſſiſchen 
Tragödie nicht ganz heimiſch iſt, ſo trat dies bei der 
geſtrigen „Fauſt“-Aufführung noch ſchärfer hervor. Uns 
befriedigte die Darſtellung ſo wenig, daß wir das 
Theater bereits nach dem zweiten Akt verließen, 
zumal das Ende der Aufführung erſt gegen 11 
Uhr zu erwarten war. Herr Hädicke (Fauſt) be- 
ging den Kardinalfehler, dem an ſeinem Können 
verzweifelnden Fauſt in ſeinem Monolog mit einem 
ganz unangebrachten Pathos auszuſtatten und ver⸗ 
fiel in anderen Szenen in den bei ihm beliebten 
Fehler, nur für ſich zu ſprechen. Einige ſinnwidrige 
Betonungen zeigten, daß Herr Hädicke von den ſieben 
Siegeln, mit denen „Fauſt“ verſchloſſen iſt, 
kaum die Hälfte gelöſt hat. Herr Schaiger 
faßte den Mephiſto richtig an und brachte den dia⸗ 
koliſchen Zug genügend zur Geltung, gab aber be- 
ſonders in der Schülerſzene zu Ausſtellungen Ver⸗ 
anlaſſung. Auf Einzelheiten einzugehen müſſen wir 
uns wegen Raummangels verſagen. Daß das 
Publikum der Gallerie ſeine Zufriedenheit durch 
ſtarken Applaus bekundete, wird die Darſteller 
hoffentlich nicht ſtolz machen, da der Beifall offen- 
bar nicht ihnen, ſondern Göthe galt. Volles Lob 
verdient die Regie, trotz kleiner Zwiſchenfälle. W. 

Grober Unfug. Faſt allnächtlich werden 
Häuſer, Thüren, Fenſter und auch die Bürgerſteige z 
der Fiſcherſtraße in einer nicht wieder zu geben⸗ 
den Weiſe beſchmutzt. Beſonders zu leiden haben 
die Geſchäfslokale der Herren Bürſtenfabrikant 
Salewski, Schuhmachermſtr. Nachmann, Schuhmacher⸗ 
meiſter Schilling Schuhmachermeiſter Treptau 
und anderer. Vergeblich haben die Herren ſchon 4 
Wachen ausgeſtellt; es iſt bisher noch nicht gelungen, 
des ſchamloſen Menſchen habhaft zu werden. Der 
Verdacht lenkt ſich auf ein älteres Frauenzimmer, 
das in dieſer Straße wohnt. Vielleicht nimmt ſich 
einmal die Polizei der allerdings recht wenig 
delikaten Sache an. Das „Auge des Geſetzes“ 
ſoll ja ſcharf fein. 


Weiteres Lokales im 5. Blatt. 
Telegramme. 


Brunsbütteloog, 17. Dez. Die Prinzeſſin 
Heinrich traf geſtern 11⅛ Uhr hier ein und bleibt 
bis die „Deutſchland“ hier paſſirt iſt. Die „Deutſch⸗ 


Das 


Elbin 


Herren-Bedarisarlikel 


Friedrichſtraße 3, 


3 Eingang: Heiligegeiſtſtr. 


land,“ die während der Nacht bei Kilometer 51 
feſtgemacht hatte, wird um 4 Uhr Nachmittags hier 
erwartet. 

London, 17. Dez. Die „Times“ meldet aus 
Lima, die Kammer habe wiederum ein Geſetz über 
die Zivilehe angenommen, obwohl der Präſident 
gegen eine ähnliche Maßnahme erſt kürzlich ſein 
Veto eingelegt habe. 

Petersburg, 17. Dez. (Von einem Privat⸗ 
korreſpondenten.) Der Rücktritt des Kriegsminiſters 
Wannowski gilt als nahe bevorſtehend. Heute ver⸗ 
lautet, daß General Wannowski durch den General- 
ſtabschef Obrutſchew und dieſer wieder durch den 
Oberbefehlshaber und Gouverneur von Trans- 
kaſpien Kuropatkin erſetzt werden ſoll; beide zunächſt 
intermiſtiſch. 

Madrid, 17. Dez. Eine in Extrablättern ver⸗ 
öffentlichte Depeſche aus Manila beſagt, daß der 
Führer der Aufſtändiſchen Aguinaldo an alle 
Aufführerſchaaren die Weiſung ergehen ließ, ſich 
zu unterwerfen. Ferner meldet die Depeſche, daß 
Aguinaldo mit den anderen Mitgliedern der ſo— 
genannten „Regierung der Aufſtändiſchen“ an dem— 
ſelben Tage ſich nach Hongkong einſchiffen werde. 

Konſtantinopel, 17. Dez. Fürſt Mauro⸗ 
cordato ſoll zum griechiſchen Geſandten bei der 
Pforte ernannt werden. 


Borſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
228 17. Dezember, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Börſe ch Cours vom 16.12. 17.12. 
30½ 15 Leut che Reichsanleihe 102,70 102,70 
375 a 1 > 102,70 102,70 
96,90 96,90 
90 oc; braͤßiche 1 102,70 102,70 
3½ p 0 2 3 102,70 
. . 97.40 97,40 
By bet DR e e . 99,70 99,80 
Du bet A en che Piandöriefe 99,90 99,90 
m ber ac e Goldrente 102 90 102,50 
pCt. Ungariſche Goldrente . . 102,50 102,70 
Schere enten 2 169,10 169,40 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 | 216,40 
4 pCt. Rumänier von 1890 91, 92,00 
4 pCt. Serbiſche Ian ‚gögeftemp. 64,70 | 64,50 
4 pCt. Italieniſche Goldren 94,80 | 94,80 
Disconto-Commandit . . 99,00 198,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 120,60 | 120.90 
Preiſe der W 
M 1OCD =. Te Eee 38,60 A 
Spiritus 50 ooo 58,20 A 


there 17 Dezember, 12 Uhr 50 a Mittags. 

on Portatius & Grot 

Getreide-, Wolle, Mehl u. Spietuscommiionsgeätt) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß 


Loco nicht eontingentirt . 00 Be 
Dezember „ „ 6e Brie 
Loco nicht eontingentirt 1 35,60 4 Geld 
Dezemp rg, 3500 LM: Geid 


W ih ht 1 1 Il Petersburger 
Itosenträger. hat feine 9 nac 8 | I 6 ung eröffnet uempfiehlt Sum mioclrulte. 
in größter Auswahl und billigſten Preiſen: 
Oberhemden Glace - Handschuhe Portemonnaies Manschettenknöpfe 
Nachthemden weiß, ſchwarz u. farbig Cigarrentaschen Chemisettenknöpfe 
Chemisettes Glace mit Wollfutter = er Cigarrettentaschen Shlipsnadeln 
Serviteurs Glacee mit Samſterfutter 9 Herren-Wollhemden 422 Brieftaschen Taschenbürsten 
Kragen und Manschetten Astrachan mit Wollfutter an Herren-Wolljacken 5 Geldtaschen Nagelbürsten 
Taschentücher Tricot mit Glacdehandflärhe ol Herren-Wollhosen 2525 Necessaires Zahnbürsten 
A ey’s Tricot mit Wollfutter 55 Herren-Jagdwesten . Visites Kleider- und Hutbürsten 

1 Wildleder-, Reit- u. Fahr- | Herren-lagdstrümpfe 12 Sportbeutel Frisirkämme 

Monopol-Stoffwäsche Handschuhe etc. * Ueberziehgamaschen Messer- und Schlüssel- | Taschenkämme 
3 85 * Kniewärmer, Socken etc. 5 Etuis Geldrollen etc. 
55 5 5 = 
nn Cigarrenspitzen ee en in Seide und 
. — ummi 
ee eee 8 Promenaden- Hüte Regenschirme 
Meerſchaum 2 = S 

Courirtaschen Vernſtein ? Reise-Hüte - Spazierstöcke 
Kammtaschen und Weichſelrohr ze Ganz beſonders mache ich] Wirthschafts-, Reise- und Petersburger 

Plaidriemen 5 auf meine . g Gummischuh® 

große Auswahl in | 


aufmerkſam und empfehle in BEP 


m Cravatten und Shlipsen Kur 


nie dageweſener großer Auswahl BE zu ganz billigſten Preiſen 


Regattes, Diplomaten, Westen, Schleifen, Selbstbinder und Kragenschoner. 


G . Plaumann ‚ Specialgeschäft für Rerren-Bedarl. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 4. Adventsſonntage. 

St. Nieolai⸗Pfarrkirche. 
Vorm. 934 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangeliſche Haupt⸗Kirche zu 

3 St. Marien. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 95/ Uhr: Beichte. 

Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. g 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle 


3 


in Faconflaſchen ſowie feinen Caraffen mit eleganteſter Aus⸗ 


Mittwoch, den 22. Dezember d. J. ſtattung. 4 
a el _-Englüiche und franzsſſche F 
u ** Ber . 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Seil. BT Extraits Cacao- 1 
Vorm. 10 ur der Mane Riebes. in erfchtebeniien Beajlattungen, etc. eto. ” 

Vorm. 93/4 Uhr: Beichte. 


Wein⸗Korn, Specialität. — Däniſcher Koru. — Nord⸗ 
häuſer Korn. 
Jamaica-⸗Rum. — Cognac. — Arac. 


Burgunder Punſch, Schlummer⸗Punſch, Arac⸗ 
un 
iin beſter Qualität. 


Westpreuss, Cognac-Brennerei 


Paul Schiller, ric. 16. 


. Zerstäuber, . 
BE feinste Toiletteseifen EM 


in eleganten Cartous, 


echte Eau de Cologne 
ö gegenüber dem Jülichsplatz und 4711, ng 


Bürsten, Kämme und Toiltte-Artikel 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſt 


Rudolf Sausse Nacht. 


Alter Markt 49. 


Vorm. 11¾ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Abends 4 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Weihnachtsfeier für Kinder, zu der 


auch die Erwachſeuen eingeladen 
werden. 


St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 97½ Uhr: Beichte. 
Vorm. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Freitag, den 24. Dezember 1897, 
Liturg. Andacht am h. Chriſtabend 
Herr Pfarrer Selke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 5 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent! 
Schiefferdecker. 
Vorm. 9/ Uhr: Beichte. 
Einführung der im Oktober d. J. zu 
den kirchl. Gem.⸗Organen Gewählten. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
Vorm. 11¾ Uhr: Kindergottesdienſt. 
? St. Paulus⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. 
Maywald. 

: Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt der 

Braptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 912 Uhr, Nachm. 4½,ʒ ẽUhr: 
„Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein Nachm. 3— 4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Herr Pre— 
A di ES Som. 5 
u Wolfsdorf Niederung: Vorm. 9 Uhr 
Nachm. 2 Uhr. ae Im 


Elbinger Standesamt. 
Vom 17. Dezember 1897. 
da, Geburten: Schmiede⸗Wwe. Helena 
Wolkowski, geb. Ehm, T. 
Aufgebote: Beſitzersſohn Otto 
Gecllſch⸗ Elbing mit Johanna Mertins- 
Be . 
terbefälle: Tiſchler Joſef Ol⸗ 
5 57 0 — Sattler Carl Burger 


OOO OOO OOO COCCO OCD 


J. G. Klaassen, 


Brückſtraße 8, 


empfiehlt ſämmtliche in die 


äsche-Branche 


ſchlagenden Artikel zu ſehr billigen Preiſen und gewährt bei 


einem Einkauf von 3 Mk. an 
0 
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bei Baarzahlung. 


Kletderstoff 


‚sehr geeignet für 


Weihnachts- Geschenke 


werden in Roben von 6 Metern 
für M. 1.45, 1.75, 2.10, 2.30, 2.70, 3.00, 
3.60, 4.20, 4.90 bis M. 9.00 


ausverkauft. 


ag Jacoby 


Alter Markt 40. 


Weihnachts-Ausstellung 


Parfümerien, Cartonagen, 


Toilette-Seiten 


von nur renommirten Firmen des In- und Auslandes. 


Chineſiſche Bolzwaaren und Tücher. 
Reizende Neuheiten in 
Christbaum-Schmuck, 
Baumlichten u Haltern. 


Wachsstock. 


Fst. decorirte Renaissance-Kerzen 
etc. etc. 


2 Photographiſche Apparate 


ſehr beliebte Weihnachtsgeſchenke und bemerke hierbei, möglichſt frühzeitig 
den Auftrag zu ertheilen. 


Toilette-Hrtikel etc. 


Gewerbehaus. 


Sonntag, den 19. d. Mts., 


Großes Concert. 


Anfang 7 Uhr Abends. Entree 20 Pf. 
Otto Pelz. A. Speiser. 


Gewerbehaus. 


Sonntag, den 19. d. Mts., 


Anftich von 


f. Bock-Bier. 


5 5 Badewannen 


vereint die Wellenbadschaukel D. H.-P. 


30000 Stück in 
3½ Jahren verkauft. 


N . 5 1 
lädt Iheale 
Stkauntmachung. See ee 
Montag, den 20. d. Mts.. dach. ae 


ſollen aus dem Schutzbez. Ziegelwald Bei halben Preiſen auf jedes Billet n 
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend ein Kind frei oder 2 Kinder auf ein Se 


725 werden: 8 Billet. 8 b — empfiehlt f 
eißbu.⸗, 6 Bi.⸗, 12 Ki.⸗Nutzholz, ur praktische Wanne, welche ein Vollbad, 
72 R. ren be] Doruröschen. ee er e 
2 R n i 5 
154 " Knüppelholz, Zaubermärchen in 5 Bildern von Her⸗ Wass ad e e 5 
= 5 Reiſig I, mann Wellmann. Vor wertlosen Nachahmungen Mrd gewarnt. 


320 „ Reisig III. Abends 7 Uhr: 
9 


Lager bei Parfümerie⸗ Handlung, 


Ver ammlung der Käufer Vormttgs. 


\ Bei halben Preiſen. 8 3 5 5 
10 Uhr = Gaſthauſe in Steinert. Di 6 5 old ene Eon Gebr. Jigner. 34. Heiligegeiſtſtraße 34. 6 
er Magiſtrat. E . „„ OS PFF 
— — — — 2 A; 1 9 /// c SED LET TEETT TEL 
Bekannimagun Verstuftfpiel in 3 Alten von F. von Jemäslele Gänse Dieſer Nummer der Altpreußiſchen Zeitung 

Donnerſtag, den 23 Jung, ſolen FF empfiehlt liegt ein Weihnachts⸗Preiscourant der Firma 
aus dem Forſtreviere Rat K Ih - Sonntag, den 19. Dezember, 294 1 805 N 
Ki Au et een (Kulm aan Bra 8 William Vollmeister. a e e 

tetend verkauft werden: = — Sste nn — —— 

ache 25 3 Bi., 1 Fd er Max Un Moritz. Speiſe⸗Honi 0 
8 5 8 ei]. B ? 3 Ich x = n 
51 dopp., 13 ne Abends 7 Uhr 9 


bei, auf den wir hiermit hinweiſen. 
Mein gut aſſortirtes Weine in 
rothen Bordeaux⸗Weinen, 
Moſel⸗, Rhein⸗, Ungarweinen, die Nnaben, 5 
deutſch u. franz. Schaumweinen Ms dchen hen, 
9 et 
Rum, z Cognac, Arrac die nur Wickel⸗ oder Eigarkenmachen 
halte beſtens empfohlen. erlernen wollen, ſowie ausgelerute 


Re Rmtr. Klobenholz, 
1905 7 Knüppelholz, 
Verſchmlneiſtg = 
zumtung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Hirſchkruge bel Dürer. 
ae der aner 
Elbing, den 17. er An ng 


Der Magiſtrat. 


Wilhelm Tell. in Kübeln à 35 / empfiehlt billig 


John Kalhorn Nachf. 


8 Tafel⸗ und Kochobſt, 
90 Almeria⸗Weintrauben, WE 
Meſſina⸗Apfelſinen und Citronen, 
Wallnüſſe, Lambertnüſſe u. Paranüſſe, 
Feigen und Datteln, EN 
Türkiſche Pflaumen u. Vackobſt 


f Blaue, Wei R K 7 5 
Ro „nreit un u 2. d. a ee 0 billigt ae 6 Wickei- 2 
hält beide Geſchäfte geöffnet C. Lange, — —— 8 nnen 
oſinen Nachmittags 3— 6 uhr Feller giſcher rate Nr. 5. Arbeiter Cigarrenmac 611 


8 5 jeder Zeit ein 
für jede Arbeit in Haus und Geſchäft ſtellen eder d 


unentgeltlich zu erfragen im I voeser&Wolit. 


ver Pfund 25 Pfennige. 


5 J. Staesz jun., Elbing, Eine Viktoria⸗Muſik 
Julius Arke. 


Königsbergerſtr 84 und Waſſerſtr. 44. billig zu verkaufen 


Arbeitsnachweiſebureau 
SpecialitätStreichfertige Oelfarben. Klofterhof Nr. 29. 


Neuſt. Schmiedeſtr. 10/11. 


| Das nen möfne Sein | | 


E ! 


eröffnet! 


lien Auna 


Waſſerſtraſte 30, 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


nachſtehende Artikel zu ſtaunend billigen Preiſen: f 
R Roßleder, (Handarbeit) | ge 


f 18. Fischerstr. 18. | 


Aufruf!’) 


Strömt herbei, ihr lieben Kunden, 
Zu dem Lager aſſortirt, 5 
Da das Weihnachtsfeſt jetzt kommet, 
Billig, „Gold'ne Achtzehn“ führt, 
Wintersachen, kerngedieg'ne, 
Mäntel, Ulster, Paletot, 

Anzüge, ſchön zum Verl ieben. 

Alles Sachen comme il faat. 
Ob Ihr Arme oder Reiche, 

Kommt zur „Gold' nen Achtzehn“ hin, 
Jeder iſt bei uns der Gleiche, 
Jeder kauft mit frohem Sinn, 
Darum eilt zu 9 1 585 
Aber kommet nur recht bald 

Kauft Euch eine ueue Pelle, 
Denn jetzt wird es ms kalt. 


jeder Artikel in Kleiderſtoffen, Leinen⸗ u. Woll⸗Waaren, 
ſowie ſämmtliche Unterkleider für Damen und Herren vom 
einfachſten bis zum feinſten Genre iſt bei mir in Rieſenauswahl 


Eætra 


vorräthig und unterhalte ich ſtets großes Lager. — Mein 
Geſchäfts⸗Prinzip: durch fabelhaft billige Preiſe 
einen großen Umſatz zu erzielen, ermöglicht es mir, 


um Zug nur das Beſte zu liefern, und mir durch reelle, 


p. Paar Mk. 5.959. 00. 


Herren-Gamaschen, Kalbleder, auf Rand, (dauerhaft ge⸗ 
arbeitet) p. Paar Mk. 7.80 —10.50 


. -Niederschuhe, zum Schnüren und Gummizug, | 
| _- (Handarbeit) p. Paar Mk. 4.45—7.00 


ä Das große Lager a wirklich billige Bedienung jeit Jahren einen dauernden 
a Winterw garen [Damen-Zugschuhe (damarbeit) chice Pacnn (Handarbeit) chice Facon, - Kundenkreis zu erwerben. Ich rathe Ihnen, ſcheuen Sie nicht 
1 a b. Paar Mk. 4.50 8.75 e 


Hohenzollernmäntel, Paletots, 
25 Joppen, Anzügen, 10 
einzelnen Hosen u. Westen, 


Damen-Knopfschuhe, genagelt und auf Rand | 
(Handarbeit) p. Paar Mk. 5.95—12.00 


zu 


jowie 
Dane Damen-Niederschuhe, zum Schnüren und Knöpfeln, | 

erner 5 | 
Knaben-Anzüge u. Mäntel, — — 3,50 8:00 | | 


AKArbeiter-Garderohen, 
Trieotagen, Hüte, Wäſche ze. 
wird für jeden nur annehm⸗ 
baren Preis ausverkauft. 


5 ver Jeder Käufer erhält EL 8 


p. Paar Mk. 258 70 


Beſonders große Auswahl in 
Filzſchuhen für Herren, Damen und Kinder. 


Es iſt mein ſtrengſtes Prinzip, trotz obiger billigen Preiſe 
nur gute, fehlerloſe Waaren zu führen und bin ich feſt überzeug‘, 


| Damen-Ballschuhe in Roß⸗, Gems⸗ und Lackleder, chie, 


N, Frankenstein, 


nur Fiſcherſtraße 20, 


denn da wird jetzt im 


ein 
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Billige Preise, saubere Ausführung, 
stilvolle Durchbildung und schnellste Erledigung. 
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Ganze Wohnungseinrichtungen, 
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schwarzen, weissen und conleurten 
Seidensiofflen 


Besätzen u. Blousenstoffen. 
| Regenschirme in Gloria Mk. 2,50. 


aufmerksam, welche ebenfalls bedeutend 
im Preise ermässigt. 
Grosses Lager von 
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Halsketten, Armbänder, 
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Granaten, Korallen und Simili. 
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Die Senſe. 


Humoreske von Koloman Miszath. 


Ich w j 18 Nachdruck verboten. 
Ich war einmal Zeuge, wie Gregor C i 
Eiſenhandlung e f eee 
„Einen glücklichen guten Tag!“ ſagt er. 
„Was iſt gefällig?“ 

„Eine Senſe möcht' ich kaufen.“ 

Der Kaufmann legt ihm einen Haufen Sen 
vor. Herr Cſomak ſchielt mit feindseligen Au 
auf die Senſen. f 

„Herr! geben Sie mir mit „Ranonen“ ich⸗ 
nete,“ ſagt er und wendet ſich berächtlich A 
Senſen ab. 5 

Der Kaufmann räumt die 
Senſen weg und bringt dan 
ſenſen.“ 

„Es wird doch noch mehr davon geben,“ ſagt 
er geringſchätzig. 

Der Kaufmann ſchleppt geduldig ſeinen ganzen 
Vorrath an „Ranonenſenſen“ herbei. 

Gregor Cſomaks Augen überfliegen ſämmtliche 
aber nicht um die Welt würde er ſie anrühren. 
Er beginnt ſeinen Kopf zu krauen. 

„Na, wo fehlts denn noch?“ 

„Ich möchte eigentlich doch lieber die „Stier- 
ſenſen“ beſichtigen.“ 

Was war da zu thun, als die „Stierſenſen“ 
zurückzubringen. 

Vetter Gregor geniert ſich nun ſelbſt und ſcheint 
nur ſo aufs geradewohl eine in die Hand zu 
nehmen. 

Er ſchließt zuerſt das rechte Auge und betrach— 
tet ſie von oben nach unten, dann ſchließt er das 
linke Auge, wobei er die Senſe ſenkrecht hält, dann 
läßt er ſie mit der Spitze nach unten hängen, 
ſchließlich erhebt er ſie über den Kopf und blickt 
lange von unten nach oben hinauf 

„Wie theuer?“ fragt er gleichgültig. 

„Zwei Gulden.“ 

„Dieſe Senſe?“ fragt er ſpöttiſch. 
nicht möglich. Dieſe Senſe?“ 


Nach Sibirien verbannt. 
Erzählung von Friedrich Thieme. 
Nachdruck verboten 


ſen 
gen 


„Stier“ gezeichneten 
n einige „Ranonen⸗ 


„Das iſt 


11) 


Das junge Mädchen blickte auf. Sie ſuchte in 
den Zügen des Beamten zu erforſchen, was er 
denke. War dieſe Sprache, die ſo verſchieden war 
von der früheren, echt oder flocht er damit ein 
neues Netz, um es ihr, im Falle ſie ihm vertraute, 
über den Kopf zu werfen? 

Sie zögerte. 

„Aehnlich dürfte die Sache bei den Uebrigen 
liegen,“ fuhr der Richter in demſelben ernft-freund- 
lichen Tone fort, „junge Hitzköpfe, glühend vor 
Vaterlandsliebe, von modernen Ideen mächtig an— 
gezogen, wie unglückliche Fliegen vom Lichte — 
ohne jede böſe, umſtürzleriſche Abſicht finden ſie 
ſich zuſammen, ihre Gedanken auszutauſchen und 
Projekte auszuſprechen, um nach ihrer Anſicht den 
Staat zu retten — ſie denken ſich nichts Schlimmes 
dabei und wenn ſie nichts weiteres unternehmen, ſo 
iſt die Sache ja auch nicht gefährlich. Sehen Sie, 
. Sidorski, ſo ſtelle ich mir den Sachver— 
galt vor — ich bin ja gewiſſermaßen von Veruf 
Menſchenkenner und überblicke ſofort die wahren 
Amftänbe eines Vorgangs. Das einzige Unrecht, 

as Ihrem Bun nach den Geſetzen vielleicht zur 
aſt gelegt werden kann, iſt, daß er einige ver 
. Bücher geleſen hatte, habe ich nicht Recht?“ 
5 Er ſprach dieſe letzten Worte ſo leicht hin, als 
ai es ſich wirklich um eine Bagatelle. 

f 8 zweifelte Sophia noch immer, ſie 
tumme S jetzt und nur ihre Augen redeten eine 
ſie durch duden ſie erfüllten ſich mit Thränen, als 
Vergehens d. Richter ſelbſt die Harmloſigkeit eines 
und die Ihrigen ütriren hörte, wegen deſſen man ſie 

„Wenn fig ale ſo hart hatte leiden laſſen. 
ſprach Jagodki es ſo verhält, wie ich annehme“, 
Schweigen Vorb a in ihren Thränen und ihrem 
ja, weiter, „fo Ken „Icte® baldigen Triumbfes 
Vergehen vor, das ur ein äußerſt geringfügiges 
ſuchungshaft als hinreiche 57 überſtandenen Unter⸗ 
en dürfte. Von ei nd geſühnt angeſehen wer— 


ürft einer weiteren Str i 
unter keinen Umſtänden die Rede fen. ber fe 


Elbinger 


früher „Neuer Elbinger Anzeiger‘) erſcheint werttägli 00 


1 A, mit 
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| wie ſchnell ſich die überlaufene Fläche verflüchtigt. 


Zweites Blatt. 
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dann ausnehmen werde. Dann zieht er den] tonend: „ihr Klang gefällt 


Daumen die Klinge entlang auf beiden Seiten, | Here fie mir um einen Gulden achtzig Kreuzer 


klopft mit dem gekrümmten Zeigefinger an vier oder nicht?“ 

bis fünf Stellen, und ſenkt ſie dann wieder bis „Nun meinetwegen, zehn 

zur Erde. 
„Herr .... Na, alſo wirklich zwei Gulden] zer.“ 

ſoll dieſe Senſe koſten?“ „Das kann 


ich 


er fie nicht billiger geben könne. Ihn ſelbſt koſtet] Sie fie mir jo?“ 


ſie ſo viel. „Ich gebe ſie nicht billiger.“ 
„„Aber Herr, fie iſt ja nicht einmal gut ge: „Dann Gott befohlen!“ 
ſtählt.“ Er entfernt ſich, aber 


„Das iſt die feinſte engliſche Senſe.“ 
„Halten Sie mich doch nicht zum Narren. 
iſt aus einer alten Senſe ausgehämmert.“ 

„Ausgezeichnete Qualität, dauert ewig!“ 

„Wenn ſie nicht ſchartig wird,“ ſetzt Gregor 
Cſomak lachend hinzu. 

„So eine Senſe haben Sie noch nicht gehabt.“ 


der Gaſſe, von dort kehrt er 
Sie mals hinein: 
„Nein.“ 
Verlegen und 
fettigen Hut in den Händen. 


„Ich bitte, betrachten Sie ſich nur die Senſe.“ | Wiſſen fie was, Herr? 

„Ich ſoll fie betrachten? Wozu? Senſe iſt Senſe.] hier in der Ecke beiſeite. 
Eine Senſe iſt ſo wie die andere. 
nicht. Welche mir eben in die Hand gerathen, die Nach einer guten Stunde 
behalte ich. Darum nur ſchnell heraus mit der anderen Bauern zurück. 
Sprache, was Sie dafür verlangen, denn ich habe „Hier bin ich wieder,“ 
draußen am Markt zu thun.“ 

„Ich habe ſchon geſagt, zwei Gulden!“ 


Zwei Gulden 
Wenn ich nur wenigſtens wüßte, was daran iſt.“ 
Und damit unterzieht er die Senſe wieder einer | Seine billiger bekommt.“ 
genauen Beſichtigung, er läßt ſie durch die Luft 
ſauſen, dann begiebt er ſich hinaus, der beſſeren] mal habe ich's ſchon geſagt.“ 
Beleuchtung wegen. „Herr, bedenken Sie die 
„Draußen läßt er die Sonnenſtrahlen auf der ſich nicht!“ 
Klinge tanzen, die muthwillig über die bläuliche, „Es iſt alles umſonſt.“ 
glatte Fläche gleiten. Er erhebt ſie bis zum Mund, 
haucht auf die Klinge und wartet mit tiefer Andacht, „Ich laſſe nichts nach,“ 


ERST, 


lich, wir müßten aus dem Munde der Verhafteten] Der Bund wurde vor 


die erforderliche Gewißheit gewinnen — ein ſof von 


harmloſen zu nennen ſind.“ legt wurde. 
Sophia erſchrack — er ſprach die letzten Worte] Sitzungen 


Be - Bundes 
in einer jo ernſten, faſt drohenden Weiſe, daß fie | erörtert, 


insbeſondere die 


des 


wollen? 


durch den 


was Sie ſagen und fürchten deshalb Ihren Lieben] Buchhandlung 
zu ſchaden. Nicht wahr?“ 
Sie nickte kaum bemerkbar. 
„Sehen Sie, das wußte ich. Aber ich will Sie zirkulirten.“ 
beruhigen. Ihr Mitverhafteter, der wohl auch Ihr 
Geliebter iſt, Felix Volkofski —“ 
„Er iſt mein Verlobter.“ 


in 


ſuchungsrichter, nachdem er 


mein Fräulein, iſt weniger zurückhaltend geweſen, 
vermuthlich, weil er das Verhältniß feines Thuns ] dieſes plötzlichen 
zum Geſetz beſſer zu beurtheilen im Stande 
ſeiner Seite vor —“ 

„Das iſt nicht wahr!“ rief Sophia mit Ent 
rüſtung. 

Jagodkin ſtellte ſich empört. 

„Ich bitte, Sophia Sidorski, mich nicht Lügen 
zu ſtrafen,“ ſagte er ſtreng. „Uebrigens kann ich 
Ihnen den Beweis ſchwarz auf weiß führen. Sehen 
Sie her 123. | 

Er nahm vorſichtig ein Protokoll aus dem | gelaffen hat, wie?“ 
Aktenſtück und hielt es ihr vor die Augen. Sophia bekundete durch 

„Erkennen Sie hier dieſe Unterſchrift?“ fragte | stimmung. 
er ſpöttiſch. 

Sophia war blaß geworden. Kein Zweifel, ſprach er weiter. „Sie liegt 
da ſtand er, von feiner eigenen feſten Hand ge- ich Ihnen ſchon ſagte. 
ſchrieben, der theure Name: 

„Felix Volkofski.“ 

„Mein Gott!“ ſtöhnte ſie. 

„Nun laſſen Sie uns auch hören, was er aus— 
geſagt hat,“ ſagte Jagodkin, „paſſen Sie 


hatten 


brach der Richter lächelnd 


beſſer als Sie die Tragweite 


d a „Hat einen närriſchen Klang,“ brummt er, und 
angebracht werden ſoll, um zu ſehen, wie fie ſich] kehrt wieder in den Laden zurück, auch dort be— 


Nehmen Sie ſie für einen Gulden neunzig Kreu— 


nee nicht, fie iſt es nicht werth. 
Der Kaufmann ſchwört hoch und theuer, daß] Meine Kinder würden mich verfluchen. Na, geben 


nur bis 


„Geben Sie ſie, oder nicht?“ 
kopfſchüttelnd dreht 


„Na, mit ſo einer hartherzigen Seele habe ich 
„Ich? Ja für was hält mich denn der Herr?“ noch nie zu thun gehabt, ſeit ich mich erinnere. 
Legen Sie mir die Senſe 

Ich will mir die Sache 
Ich betrachte ſie] draußen noch ein wenig überlegen.“ 


Stirne den Schweiß trocknend, — „das hier iſt 
mein Gevattersmann aus Dorozoma, Stefan Komöt. 
„Ja, Herr, haben Sie denn Gott im Herzen?] Wir haben beſchloſſen, daß auch er eine Senſe 
für ſolche Waare zu verlangen.] kauft, wenn es ſchon fo iſt; und da denken wir, 
daß wenn wir Zwei zwei Senſen kaufen, jeder die 


„Ich kann ſie nicht billiger geben .. 


„Laſſen Sie nichts nach?“ 


vier 
270 ; .. folgt der Name Volkofskis, Ihres Bruders 
hartnäckiges Schweigen wie das Ihrige, Sophia und Dr. Baillies. Ich gebe zu, daß die Exiſtenz 
Sidorski, muß ſchließlich auf die Vermuthung führen, des Bundes geheim gehalten und den Mitgliedern 
daß die Zwecke des Bundes denn doch keine ſof bei der Aufnahme ſtrengſtes Stillſchweigen aufer: 
Ich gebe ferner zu, daß wir in den 
politiſche 


kaum noch an ſeiner Aufrichtigkeit zweifeln konnte.] Rußlands eingehend beſprochen, die Möglichkeit von 
Sollte ſie ihren Freunden gerade durch ein Verhalten] Reformen erwogen und ſolche Reformen, beſonders 
ſchaden, das fie beobachtete, um ihnen nützen zu] die Nothwendigkeit der Erſetzung des Abſolutismus 
Konſtitutionalismus 

„Ich verſtehe ihre Haltung,“ fuhr der Richter] dringend nothwendig bezeichnet haben. 
fort, „Sie überſchauen die Tragweite deſſen nicht, auch, daß der Bund ſich durch Vermittelung der 


Bücher verſchafft hat, die entweder in den Sitzungen 
verleſen worden find oder unter den Mitgliedern 


„Das ſind die Hauptpunkte,“ erklärte der Unter— 


dringenden Blick auf das Geſicht der jungen Dame 
„Ach jo — eutſchuldigen Sie — dieſer Herr, heftend, „was meinen Sie dazu?“ 
Sophias Entſchloſſenheit brach unter der Wucht 
Schlages 
h iſt.] Volkofski — ihr Verlobter — er ſelbſt hatte 
Es liegt mir hier ein umfaſſendes Geſtändniß von] dieſes Bekeuntniß abgelegt? Er hatte es gethan, 
daran war nicht zu zweifeln, 
Unterſchrift geſehen — aber warum? Welche Gründe 
ihn ſo ohne Weiteres zur Preisgabe aller |, 
Umſtände des Bundes bewogen? 

„Sie find erſtaunt, Sophia Sidorski?“ unter— 


„Sie können ſich nicht enträthſelu, warum der An— 
geklagte Volkofski ſich zu dieſem Geſtändniß herbei- 


„Und doch iſt die Erklärung ſehr einfach,“ 
Felix Volkofski überſchaut 


ſich geſagt, erſtens, daß es am 
Wahrheit zu ſagen, weil ſich dieſelbe ohnedies den 
Blicken der Polizei nicht entziehen läßt, da ja das 
auf, [Zeugniß Borodins vorliegt, und die vorgefundenen 


Angeklagte. Ich, Felix Volkofski, Schriftiteller, | Bücher beredt genug ſprechen, zweitens, weil er 
28 Jahre alt ꝛc. Ich gebe zu, dem „Bund der beſſer weiß als Sie, daß die offene Einräumung 


Freimüthigen“ als Mitglied angehört zu haben. dieſer Thatſachen dem Sachverhalt eine weit harm— 


Zeilung 


Cageblatt. 


% 
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Verantwortlich für den politiſchen Theil: Max Wiedemann in Elbing, für den 
übrigen Theil: Curt Loſch in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 


49. Juhrgan 


„Ja, was ſoll ich dann ſagen?“ — fragt der 
Bauer halb beſänftigt. 

„Sagen Sie, was Sie wollen. Ich rede nichts 
mehr mit Ihnen.“ 

„Na, na, nur nicht gleich böſe werden. Wenn 
der Herr nicht mehr reden will, ſo reichen Sie m'r 
halt die Hand.“ 

Gregor Cſomak ſchlägt vergnügt in die Hand 
des Kaufmanns. 

Mit langſamer Feierlichkeit beginnt er ſeine 
Weſte aufzuknöpfen, während er nicht um die Welt 
die Augen von der Ecke wenden würde, wo die ge— 
kaufte Senſe angelehnt ſteht. 

Mit mißtrauiſchem Antlitz betrachtet er das 
Perſonal der Eiſenhandlung. Dann erhebt er 
wieder die Senſe, und prüft ſie auf ihr Gewicht hin. 

„Das iſt eine andere Senſe“ — bricht er rauh 
aus — „ich ſoll der und jener ſein, das iſt nicht 
meine Senſe.“ 

Und ſchnell entſchloſſen knöpft er wieder ſeine 
Weſte zu. 

„Wie, das wäre nicht Ihre Senſe? Machen 
Sie keine Umſtände, Vetter Gregor, ſonſt verliere 
ich die Geduld.“ 8 

„Na, na, ei ei ... Aber was hat mich anch 
der Teufel von hier fortgeführt? Ich bin ſelbſt 
ſchuld. Nun hat man's! Was ſoll ich nun thun?“ 

„Aber wenn ich Ihnen ſage, daß das Ihre 
Senſe iſt, dieſe hier? Ich habe doch auch zwei 
Augen“ 

Er läßt ſeine Finger über die Klinge gleiten, 
biegt ſie über dem Knie, klopft ſie, trägt ſie auf 
die Gaſſe, ſtößt ſie an das Steinpflaſter, haucht ſie 
an, läßt ſie durch die Luft ſauſen, und taumelt 
tieftraurig wieder in die Handlung herein. 

„Das iſt nicht meine Senſe! Für die kann ich 
nicht mehr als einen Gulden ſechzig Kreuzer geben.“ 

„Machen Sie keine Dummheiten! Wenn Ihnen 
die Senſe nicht gefällt, dort ſind die übrigen alle, 
wählen Sie ſich eine andere.“ 

„Daß ich ein Narr wäre, mich aufs Neue zu 
plagen. Ich behalte die Senſe aber zu dem ent— 
ſprechenden Preis, um wieviel ſie weniger werth 


ß. 


— 


mir nicht. Giebt der 


Kreuzer laſſe ich nach. 


in die Mitte 
zurück und ruft noch— 


er den 


kehrte er mit einem 


keucht er, von der 


. hundert- 


Sache, übereilen Sie 


ſchreit er wüthend. 
antwortet jener be— 


loſere Erklärung giebt, als Ihre hartnäckige Ver- 
leugnung. Auf jeden Fall, ſagt er ſich als kluger 
Mann, profitiren wir durch das Geſtändniß, wir 
zeigen dem Gericht, daß die ganze Geſchichte ohne 
großes Gewicht iſt und ſichern uns für alle Fälle 
mildernde Umſtände.“ 

„Ja, ſo muß es ſein,“ 
kleinlaut. 

„Wollen Sie nun, Angeklagte, das Geſtändniß 
Ihres Verlobten als unwahr bezeichnen? Oder 
räumen Sie endlich ein, daß ſeine Angaben der 
vollen Wahrheit entſprechen?“ 

„Ich räume es ein,“ erwiderte ſie leiſe. 

Ein Blitz des Triumphes leuchtete in Jagodkins 
Augen auf. Die Spinne hatte geſiegt, die Maſchen 
des Netzes ſchlugen über der argloſen Fliege zu— 
ſammen. 

„So bekräftigen Sie Ihre Ausſage durch Ihre 
Unterſchrift,“ forderte der Richter, ſeinen Jubel an 
ſich haltend, um ſich nicht vorzeitig zu verrathen, 
das junge Mädchen auf. Willenlos ergriff es die 
Feder und ſchrieb unter das Protokoll mit unſicherer 
Handſchrift die Worte: „Sophia Sidorski.“ 


Jahren gegründet 


Gegenſtände 
Verhältniſſe 


ſagte die Gefangene 
inneren 


wiederholt als 


Ich beſtätige 


häufig verbotene 


geleſen, einen durch— 


zuſammen. Felix 
16. Kapitel. 
Ein juriſtiſcher Kniff. 

„Werden Sie mich nun zurückführen laſſen?“ 
fragte Sophia. 

„Noch nicht,“ entgegnete Jagodkin, „ich bedarf 
Ihrer noch einige Minuten. Setzen Sie ſich.“ 

Sie ſetzte ſich. 

Jagodkin zog die Klingel. 

Koltſof trat ein. 

„Bringe den Gefangenen Felix Volkofski herein,“ 
befahl er. 

Sophia erbebte. 

„Herr Richter,“ rief ſie mit zitternder Stimme, 
„o bitte, nicht jetzt —“ 

Jagodkin zuckte die Achſeln. 

„Wenn ich auf die Gefühle aller Angeklagten 
Rückſicht nehmen wollte,“ erwiderte er rauh, „jo 
müßte ich mein Amt niederlegen.“ 

Erſtaunt richtete Sophia ihre Augen auf den 
Mann, welcher vor wenigen Minnten noch jo 
väterlich und liebenswürdig zu ihr geſprochen. 
Welche jähe Veränderung! Was war mit ihm vor— 
gegangen? 2 a 

Sie gewann nicht Muße, darüber nachzudenken. 


ſie ſelbſt hatte ſeine 


ihren Gedankengang. 


einen Blick ihre Zu— 


bereits in dem, was 


ſeiner Worte, er hat 
beſten iſt, die 


iſt, als die, die ich gewählt.“ 

„Kein Wort mehr.“ 

„Was? Alſo ich muß Schaden leiden? Gut. 
Der Herr will wirklich um ſo viel mehr von mir 
verlangen? Haben Sie ein Gewiſſen?“ 

„Zahlen Sie ſchnell, Gevatter, und predigen 
Sie nicht.“ 5 
& „Gut“ — ruft Gregor Cſomak bitter aus. 

„So ſollen Sie recht haben, aber theilen wir die 
Sache in zwei Theile, daß auch ich keine Un⸗ 
gerechtigkeit erleide.“ 

„Ich theile nicht.“ 

„Alſo hier haben Sie Ihr Geld! Nehmen 
Sie!“ Aufs neue beginnt er die Weſte aufzu⸗ 
knöpfen, aus deren innerer Taſche er mit großer 
Mühe einen Strumpf hervorholt. Von unten zieht 
er eine Guldennote heraus und händigt ſie dem 
Kaufmann ein. 

„Das Uebrige werde ich ſofort hinzuzählen.“ 

Aus der äußeren Taſche der Weſte zieht er 
zwei Zehnkreuzerſtücke hervor, aus einer anderen ein 
Vierkreuzerſtück. 

„Wieviel iſt es? Vierundzwanzig g 

Er greift in die Hoſentaſche, wo er breiund- 
dreißig Kreuzer vorfindet. 

„Vierundzwanzig und dreiunddreißig, daß ſind 
ſiebenundfünfzig .. . Wieviel fehlt noch?“ 

„Noch dreiunddreißig Kreuzer.“ 

„So viel“ ſagt er mit einfältigem Geſichte, „aber 
ich werde ſchwerlich ſo viel haben.“ 

Und unterdeſſen beobachtet er mit höchſt u 
ſchuldigem Geſichte die Stimmung des Kaufmanns. 

„Hopp ... das heißt, wie... wart’ mal. 
Wo habe ich es nur hingethan? Was meinen Sie, 
Herr Gevatter? Aha, hier im Zipfel des Tuches 
wird es ſein ..“ 

Im Zipfel des weißen Leinwandtüchel war wirk⸗ 
lich ein Zwanzigkreuzerſtück eingebunden. 


„Das iſt der letzte Groſchen, lieber Herr“ ſagt er 


freundlich, „dort wo nichts zu finden iſt, ſucht auch 
Gott vergeblich.“ 

„Noch dreizehn Kreuzer,“ mahnt der Kaufmann 
unbarmherzig. 

„Aber ſeien Sie doch nicht ſo, gnädiger Herr! 
Ich habe ohnehin eine ſchlechtere Senſe bekommen. 
Und dann habe ich wirklich keinen Kreuzer bei mir, 
ich habe das Geld am Wagen im Aermel meines 
Pelzes, und das können ſie doch nicht verlangen, 
daß ich wegen der Paar Kreuzer ſo weit laufe. Ich 
werde es ein ander Mal erſetzen.“ 

„Ich muß die ganze Summe haben. Holen Sie 
das Geld, die Senſe wird Ihnen bis dahin nicht 
weglaufen.“ 

Aber jetzt wird Gregor Cſomak ſchon böſe. 

„Was? Mir trauen Sie nicht? Mein Vater 
und Großvater haben den Richterſtand bekleidet, 
hören Sie mein Herr: Ich bin auf niemands Gnade 
angewieſen. Mich hat man nicht auf dem Mift- 
haufen aufgeleſen. Herr Gevatter, werfen Sie ihm 
die dreizehn Kreuzer hin.“ 

Und damit nimmt er die Senſe beleidigt an 
ſich. „Gehen wir, Herr Gevatter ....“ 

Bei der Thür wendet er ſich aber zurück, und 
mit ſchadenfroh blitzenden Augen die Senſe tri— 
umphirend ſchwingend, ſchreit er laut: 


„Soviel aber kann ich dem Herrn ſagen, daß 


Die Thür ging auf, das Raſſeln von Ketten klang 
in ihre Ohren — ſie preßte erſchüttert beide Hände 
vor das Geſicht. 

„Hierher, Volkofski,“ 
richter. 

Gefolgt von dem Aufſeher, der ihn herein⸗ 
gebracht hatte, trat Volkofski näher. 

Beim Anblick ſeiner Braut entrang ſich ſeinem 
Munde ein leiſer Ausruf. 

Sophia blickte auf. 

Da ſtand er vor ihr, der Herzgeliebte, mit un⸗ 
gebeugter, ſtolzer Haltung, aber bleichem Geſicht 
und einem Ausdruck des Schmerzes und der Bitter— 
keit in den ſonſt ſo liebenswürdigen Zügen, die 
Lippen feſt anfeinandergepreßt, mit wirrem Bart 
und über die Stirn nachläſſig herabhängendem 
Haar, die Hände mit einer Kette gefeſſelt, wie ein 
Mörder. a 

Die Augen des jungen Mädchens füllten ſich 
mit Thränen. 

Welch' ein Wiederſehen! 

„Sophia,“ ſagte er leiſe. 

Sophia that einen Schritt ihm entgegen. 

Der Richter verwies ihr ſchroff ihre Abſicht. 

„Bleiben Sie, wo ſie ſind,“ ſagte er in der 
ihm eigenen gefühlloſen Manier, „der Angeklagte 
Volkofski iſt nicht hierher gebracht worden, um 
Ihnen Gelegenheit zur Aeußerung ihrer Empfindungen 
zu geben.“ 

„Herr Richter,“ rief Felix empört, „Sie —“ 

„Schweigen Sie!“ herrſchte Jagodkin ihn an. 
„Sie haben zu warten, bis ich Sie frage.“ 

Der junge Schriftſteller bezwang ſich, er ſchwieg 
und maß den Richter mit einem Blicke ſpöttiſcher 
Verachtung, das ungeſtüme Wogen ſeiner Bruſt ver— 
rieth, wie es in ſeinem Innern tobte und ſtürmte. 

„Angeklagter Volkofski,“ nahm Jagodkin das 
Wort, „Sie haben bei ihrer geſtrigen Vernehmung 
in Abrede geſtellt, daß der „Bund der Freimüthigen“ 
als eine geheime Verbindung anzuſehen geweſen ſei? 
Bleiben Sie auch heute noch bei dieſer Ausſage 
ſtehen?“ 

„Ja.“ 

Sophia ſtieß einen Ruf der Ueberraſchung aus 
— lauſchte mit angehaltenem Athem. 

„Sie haben ferner geleugnet, daß der Kauf— 


gebot der Unterſuchungs— 


mann Wladimir Sidorski um die Ziele des Bundes 


gewußt habe?“ r 

„Er hat fie auch nicht gekannt“ 

„Sie haben verneint, daß ſich der Bund in 
feiner Eigenſchaft als Geſellſchaft im Reiche ver⸗ 
botene Bücher aus Deutſchland hat kommen laſſen. 

„Meines Wiſſens hat er es nicht gethan.“ 

„Daß in den Sitzungen des Bundes politiſche 
Gegenſtände erörtert, insbeſondere die inneren Ver 
hältniſſe Rußlands eingehend beſprochen, die Mög⸗ 
lichkeit von Reformen erwogen und ſolche Refor⸗ 
men, beſonders die Nothwendigkeit der Erſetzung 


‚fein und ſeiner Freunde Schickſal jo feige preis— 


das Eigenthum der Stadtgemeinde Thorn über. 
Der Preis von Strom zu Beleuchtungszwecken ſoll 
für die Ampereftunde bei etwa 110 Volt Spannung 
7 Pfg. betragen, ſich aber auf 6 Pfg. ermäßigen, 
wenn der Konſument eine jährliche Grundtaxe von 
5 Mk. für die Glühlampe und 25 Mk. für die 
Bogenlampe entrichtet. Bei einer längeren Be⸗ 
nutzung der Lampen als jährlich 500 Stunden 
werden auf dieſen Preis, jedoch nicht auf die Grund⸗ 
taxe, Nachläſſe von 5 bis 30 Proz. gewährt. Der 
Preis für die Lieferung von Strom für motoriſche 
Zwecke beträgt 2 Pfg. für die Ampereſtunde, ſoll 
aber auch auf Verlangen unter Zugrundelegung der 
Pferdekraftſtunde als Einheit à 15 Pfg. unter Ver⸗ 
wendung von Zeitzählern berechnet werden. Die 
Preiſe für Glüh⸗ und Bogenlampen zur Straßen⸗ 
Beleuchtung bleiben ſpäterer Vereinbarung vorbe⸗ 
halten, doch dürfen ſie höchſtens betragen für eine 
Glühlampe von 25 Normalkerzen 100 Mark und 
für eine Bogenlampe von 9 Amp 450 Mk. jährlich 
bei 3600 bezw. 1500 Stunden Breunzeit. In Be⸗ 
treff der Straßenbahn iſt vereinbart, daß vom 
zweiten elektriſchen Betriebsjahre an von dem über 
6 Prozent betragenden Reingewinn 25 Prozent an 
die Stadt zu entrichten ſind. Der Unternehmer 
übernimmt die Verpflichtung, den Zehnpfennigtarif 
einzuführen, ſobald dies die wirthſchaftliche Lage 
des Unternehmens geſtattet. — Weiter genehmigten 
die Stadtverordneten einen Vertrag mit der Eiſen⸗ 
bahnbehörde über die Lieferung von Gas für die 
hieſigen beiden Bahnhöfe. 
fünf Jahre abgeſchloſſen; der Preis des Gaſes zu 
Lichtzwecken iſt pro Kubikmeter auf 15 Pfg., der 
des Koch- und Motorengaſes auf 10 Pfg. pro 
Kubikmeter feſtgeſetzt. 

Neuenburg, 15. Dez. Die Herren Aron- 
ſohn und Aſcher haben das Gut Sabudownia für 
den Preis von 158 000 Mk zwecks Parzellirung 
erſtanden, während der vorige Beſitzer nur 
78000 Mk. dafür gezahlt hatte. Acht An- 
ſiedler, von denen die meiſten „Pommeraner“ 
ſind, haben 1200 Morgen angekauft und zum Theil 
auch ſchon die Gebäude errichtet. Das über 600 
Morgen große Reſtgut hat ein Herr Czarlinski 
aus Stuhm für 70000 Mk. gekauft. Da bei der 
eintretenden Vermehrung der Bewohner daſelbſt 
vorausſichtlich eine zweite Schulklaſſe eingerichtet 
werden wird, mußten die beiden Herren zum Zwecke 
der Einrichtung 10000 Mk. hinterlegen. 

Domnau, 16. Dez. Zur Errichtung eines 
ſtädtiſchen Armenhauſes hat Rittergutspächter Zilski 
in Bögen unſerer Stadt eine Schenkung von 
10000 Mk. gemacht. Die landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung zur Annahme der Schenkung iſt bereits 
ertheilt. 

Freyſtadt, 15. Dez. Vor einigen Tagen 
Nachmittags brach der elfjährige Schulknabe K. 
an der tiefſten Stelle unſeres Stadtſees ein. Der 
zwölfjährige Karl Kiekel eilte ſeinem laut um 
Hilfe rufenden Vetter zu Hilfe, brach aber gleich— 
falls ein, und Beide verſchwanden zwiſchen den 
Eisſchollen. Da krochen die beiden in gleichem 
Alter ſtehenden Knaben Franz Ducar und Oskar 
Tunkel mit verwegener Kühnheit auf dem dünnen 
Eiſe bis zur Einbruchsſtelle, zogen die beiden Ver- 
ſunkenen mit vieler Mühe mit einem Stocke auf 


dies Ihre beſte Senſe war, — die Anderen taugen 
alle nichts.“ 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 16. Dez. Geſtern erſchoß ſich der 
32jährige Sergeant Schigalla der ſeit etwa 12 Jahren 
bei dem hieſigen 5. Grenadierregiment Regiments⸗ 
ſchneider war. Sch. hatte Unredlichkeiten dadurch 
begangen, daß er etwas von ſeinem Material zu 
Privatzwecken verbrauchte. Durch die Anzeige eines 
Dienſtmädchens wurde die Sache verrathen. Aus 
Furcht vor Strafe erſchoß er ſich. 

Marienburg, 15. Dez. Um fremde Tauben 
zu verſcheuchen, kam der Tiſchlermeiſter Emil Muſowski 
auf den Gedanken, durch ſeine Lehrlinge vergifteten 
Weizen auf das Dach ſtreuen zu laſſen. Das 
Mittel bewährte ſich wohl, denn drei Tauben 
krepirten, zog ihm aber eine Anklage wegen An⸗ 
ſtiftung zur Sachbeſchädigung zu. Das Schöffen- 
gericht verurtheilte den Meiſter zu ſechs Mark 
Geldbuße und die Lehrlinge zu je drei Mark. 

Thorn, 16. Dez. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der zur Errichtung einer 
elektriſchen Anlage in Thorn aufgeſtellte Ver⸗ 
trags⸗Entwurf genehmigt und beſchloſſen, mit einer 
leiſtungsfähigen Geſellſchaft den Vertrag abzuſchließen. 
Die Grundzüge des Entwurfes ſind folgende: Die 
Stadtgemeinde ertheilt dem Unternehmer auf die 
Dauer von 45 Jahren vom 1. Januar 1899 ab 
die Erlaubniß zur Erbauung einer elektriſchen An⸗ 
lage zur Beleuchtungs-, Kraft- und ſonſtigen Zwecken 
und verpflichtet ſich, in 20 Jahren eine ſolche Be⸗ 
rechtigung keinem andern zu ertheilen, auch ſelbſt 
kein derartiges Unternehmen zu betreiben. Mit 
der Erbauung der Anlage iſt ſpäteſtens ſechs 
Monate nach dem Vertragsabſchluß und erfolgter 
Genehmigung zu beginnen, und nach weiteren neun 
Monaten iſt Strom in das Leitungsnetz zu liefern. 
Der Unternehmer hat eine Kaution von 15000 ME. 
zu hinterlegen. Die Anlage ſoll einen ſolchen 
Umfang erhalten, daß ſie für 3000 Glühlampen 
zu je 16 Normalkerzen und für den Betrieb der 
Straßenbahn genügt. Der Unternehmer zahlt der Stadt⸗ 
gemeinde eine jährliche Vergütung von 7 / Prozent 
der Brutto - Einnahme für Stromlieferung und 5 
Prozent der Einnahmen aus Juſtallationen, auch 
von Anlagen im Umkreiſe von 7,5 Kilometer vom 
Rathhauſe ausgerechnet. Von den Einnahmen aus 
Motoren und Elektrizitätszählern wird keine Ab- 
gabe entrichtet. Das erſte Betriebsjahr iſt ganz 
abgabefrei. Von dem Reingewinn der Betriebs- 
anlage über 6 pCt. muß der Unternehmer 25 pCt. 
an die Stadt abgeben. Der Stadt wird bei der 
Stromlieferung für ſtädtiſche Gebäude zu Licht⸗ 
zwecken ein Extrarabatt von 25 pCt. gewährt. Die 
Stadtgemeinde kann nach 15 Betriebsjahren die 
Uebereignung der ganzen Anlage zum Taxwerthe 
(der ohne Berückſichtigung des Ertragswerthes feit- 
zuſetzen iſt) und 33 ¼ pCt. Zuſchlag verlangen. 
Bei einer längeren Betriebsdauer ermäßigt ſich die 
fo ermittelte Summe um 3 PCt. jährlich, mindeſtens 
muß aber der Taxwerth vergütet werden. Am 1. 
Januar 1944 geht auf Verlangen des Magiſtrats 
die ganze Anlage nebſt ſämmtlichem Zubehör 
ſchuldenfrei, ohne irgend welche Gegenleiſtung, in 


des Abſolutismus durch den Konſtitutionalismus, 
dringend befürwortet worden ſind?“ 

„Möglich, daß hin und wieder von Politik die 
Rede war, aber die Diskuſſion hat nie den geſetz⸗ 
lichen Rahmen verlaſſen. Ich betone nochmals, 
daß der „Bund der Freimüthigen“ keine anderen 
Zwecke verfolgte, als die Pflege der Literatur und 
Kunſt. Ich proteſtiere deshalb nochmals gegen die 
Behandlung, welche mir und meinen Genoſſen zu 
Theil geworden iſt, und welche nicht uns mit 
Schmach bedeckt, ſondern die Behörde, die dafür 
verantwortlich iſt, und die Regierung, die ein ſolches 
Syſtem zu dem ihrigen machen kann.“ 

„Dieſe Worte kennzeichnen Ihre Geſinnung zur 
Genüge,“ entgegnete der Unterſuchungsrichter. „Aber 
auch ihre Wahrheitsliebe läßt ein inzwiſchen ein- 
getretener Umſtand in merkwürdigem Lichte er⸗ 
ſcheinen.“ 

„Welcher Umſtand?“ 
ſpöttiſch. 

„Hören Sie, Sie haben auch heute wieder alle 
Ihnen vorgelegten Fragen verneint — heute kann 
ich Ihnen ein Zeugniß gegenüberſtellen, deſſen 
Glaubwürdigkeit Sie nicht anfechten dürfen. Ihre 
Braut Sophia Sidorski —“ 

Sophia ſchrie entſetzt auf, ſie ahnte jetzt, was 
er ſagen würde, ſie wußte nun, daß ſie das Opfer 
eines Fallſtrickes geworden war. 

— „hat ein offenes Geſtändniß abgelegt. Sie 
ſollen aus ihrem Munde die Beſtätigung der An— 
klage hören.“ 

So war es alſo wahr, der Richter hatte ſie 
betrogen! Felix hatte gar kein Geſtändniß abgelegt! 
Man hatte es nur durch dieſen Betrug von ihr, 
von ihm erpreſſen wollen? Aber ſeine Unterſchrift? 
O, ſie war ſicherlich gefälſcht — ich Thörin! ſprach 
ſie ſchmerzvoll zu ſich ſelbſt, wie konnte ich auch 
nur einen Augenblick wähnen, daß Felix Volkofski 


einen Schritt zurückwich. 


bebender Stimme, „ich habe es gethan! Aber ich 
habe es nur gethan, weil Du mir vorlogſt, Felix 
Volkofski habe bereits ein Geſtändniß deſſelben 
Wortlauts abgelegt, weil Du mir die Unterſchrift 
meines Verlobten vorgezeigt haft. Erſchöpft, auf- 
geregt, auf's Aeußerſte gepeinigt, beſaß ich nicht 
mehr die Kraft, auch dieſem Fallſtricke auszuweichen. 
Woher haſt Du die Unterſchrift, mit der Du mich 
bethörteſt — Richter, Du haſt ſie gefälſcht!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Literatur. 


§ Huliäi, Habs⸗di⸗a⸗dli, Hollarei, Jju hu hu 
hu hu! Wem's ſchon ins Ohr geklungen iſt, dem 
legt ſichs jetzt wie eitel Freude ums Herz, weiße 
Berge ſteigen vor ihm auf, grüne Matten, blaue 
Fernen. Wer's nicht kennt, was da oben mit dem 
jauchzenden Ijuhuhuhu ausklingt, dem ſei's gejagt, 
daß es Juchzer und Jodler ſind aus den deutſchen 
Alpen. Gefunden haben wir ſie bei einer gar 
ſchönen und holden Frau, friſch wie eine Aelplerin, 
vornehm wie eine Dame aus der beſten Geſellſchaft, 
lieb wie eine Mutter, fromm wie ein Engel — 
bei „Frau Muſika“, wie der Titel des köſtlichen 
Buchs von Joſeph Kürſchner heißt, der damit einen 
Treffer gemacht hat, mitten ins Schwarze hinein. 
Das iſt nicht eine Weihnachtsgabe, das iſt die 
Weihnachtsgabe, und eine, die das ganze Jahr ver⸗ 
klärt und verſchönt. Kürſchner, dieſer feinfühlige 
Kenner der allgemeinen Bedürfniſſe, giebt jedem 
feſtlichen und herrlichen Tage durch ſein Buch die 
muſikaliſche Weihe, durch Frau Muſika wird erſt 
das Klavier vollſtändig und im höchſten Sinne in 
den Dienſt der Familie geſtellt. Schildern läßt 
ſichs nicht ins Einzelne, es will geſehen ſein: drum 
auf zum nächſten Buchhändler! Bi 

$ Eine originelle Idee verkörpert ſich in dem 
in Kürze zur Ausgabe gelangenden Lotze' ſchen 
Abreißkalender für 1898, einem Kalender, der 
ſich den bekannten ähnlichen Unternehmungen der 
Firmen J. C. Schmidt in Erfurt und Mey & Edlich 
in Leipzig⸗Plagwitz zur Seite ſtellen will, ſich aber 
von dieſen dadurch unterſcheidet, daß er außer dem 
üblichen Inhalt weiter noch enthält: 1) einen vor⸗ 
züglichen Original Roman und 2) drei feinſinnige 
Novellen. Die erwähnte neue Idee beſteht darin, 
daß der Inhaber der Seidenweberei Lotze, Herr J. 
L. Lotze, in Hohenſtein, auf ſeinem Kalender ein 
Preisausſchreiben veröffentlicht, über das uns be— 
züglich der Preiſe und des Stoffes folgendes bekannt 


fragte der Angeklagte 


gegeben hätte. 

„Das iſt nicht wahr!“ rief Felix entrüſtet, 
meine Braut kann nichts geftanden haben, denn fie 
hat nichts zu geſtehen.“ 

„Sophia Sidorski,“ wandte ſich Jagodkin an 
das junge Mädchen, „ſtehen Sie auf. Haben Sie 
dieſes Protokoll — er hob das Schriftſtück empor 
— unterſchrieben oder nicht?“ f 

Felix ſah Sophia fragend an. Ein einziger 
Blick erzählte ihm den ganzen Sachverhalt. 

„Antworten Sie, Angeklagte,“ drängte 
Richter. 

Sophia hatte ſich erhoben. Ihr ſonſt ſo liebes 
Autlitz hatte einen Ausdruck angenommen, der den 
Richter befremdete — wenn es wirklich der Spiegel 
der Seele war, wie das Sprichwort uns glauben 


machen will, ſo mußte in dieſem Augenblicke ein £ } 
Sturm der gewaltigſten Leidenſchaft dieſe Seele | für einen guten Roman, deſſen Motiv und Hinter- 


durchraſen, Schmerz, Zorn, Schrecken, Verzweiflung. grund die deutſche Familie ſein ſoll. Umfang 3600 


der 


Der Vertrag wird auf 


Stolz aufgerichtet, die Fauſt drohend erhoben, | Zeilen a 12—15 Silben. 
trat fie dicht an den Richter heran, der erſchreckt] Novelle, die ein ernſtes Liebesverhältniß zum Vor⸗ 


„Ja, ich habe es gethan,“ rief fie mit zorn-] Mk. 100.— 


wird. Herr Lotze ſetzt nämlich aus: Mk. 250.— niemals bis 


das noch feſtere Eis und retteteu fie fo vom Tode ’ 


des Ertrinkens. Erſt ſpäter kamen Männer mi 
Stangen und Leitern herbei. 

() Liebemühl, 15. Dez. Einen erheblichen 
Verluſt hat der Beſitzer und Steuererheber Schulz 
in Dittersdorf erlitten. Er ſtellte eines Tages au 
den Tiſch feiner Wohnſtube einen nicht verſchließ— 
baren Behälter mit 400 M. Gemeindegeldern. S 
verließ auf einige Zeit das Zimmer und fand beim 
Wiedereintritt zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen 
die Kaſſe nebſt Inhalt nicht mehr vor. Von dem 
Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. — Ein dankbarer 
Sohn iſt der Beſitzer Solennski⸗Sollewen. Ihm 
waren ſeine Eltern, von denen er das Grundſtü 
erhalten hat und die jetzt Altſitzer bei ihm waren, 
ein Dorn im Auge; er mißhandelte die hoch bejaht” 
ten Leute recht oft und ſchwer. Für das Abpflücken 
einiger Pflaumen prügelte er z. B. im Sommer 
den Alten ſo, daß dieſem das Blut aus Naſe und 
Mund floß. Für die Rohheit diktirte ihm das 
Schöffengericht Oſterode am geſtrigen Tage eine 
Gefängnißſtrafe von 4 Monaten zu. 

() Liebemühl, 16. Dez. Müller ⸗Collish of 
wäre beinahe um den Beſitz zweier werthvoller 
Pferde gekommen, die er von Marienburg 
durch den Gutsſchmied holen ließ. Unterwegs 
machte dieſer Station. Die Pferde, die nicht feſt 
genug angebunden waren, hatten ſich losgeriſſen 
und waren in den von Sumpf und Moor umge— 
benen Pillaukenfluß gerathen, wo ſie bis an den 
Bauch einſanken. Nach ſtundenlangem Suchen wur⸗ 
den die ermattetun Thiere aus ihrer gefahrvollen 
Lage befreit. — Aus Liebeskummer wollte die 
taubſtumme S. ihrem Leben ein Ende machen. Die 
Hochzeit mit ihrem Verehrer, einem ebenfalls taub— 
ſtummen Schuhmacher, ſollte bereits vor zwei Mo- 
naten erfolgen, jedoch verweigerten die Eltern den 
Liebenden die Erlaubniß hierzu. Nun faßte die 
Braut den Entſchluß, in den Tod zu gehen, wurde 
jedoch noch rechtzeitig daran verhindert. 

Königsberg, 16. Dez. Bei Nidden, ungefähr 
Meilen vom Lande, iſt ein großer Kahn (Bradder- 
kahn) mit Fiſchern eingefroren. Die Unglüd- 
lichen befinden ſich ſeit vergangenem Mittwoch im 
Eiſe. Geſtern wollten Niddener Fiſcher den Ver 
ſuch machen, eine Rinne bis zu der Stelle hin aus- 
zueiſen und die Fiſcher aus ihrer gefährlichen Lage 
zu befreien. Bei Pillkoppen ſoll ebenfalls ein Kahn 
mit Fiſchern im Eiſe ſtecken. 

Inſterburg, 16. Dez. In der Lehrlings- 
arbeitenausſtellung fand geſtern die Prämiirung 
ſtatt. 99 Lehrlinge haben Arbeiten ausgeſtellt. 
Davon haben 17 erſte Preiſe zu 15 Mk., 34 zweite 
Preiſe zu 7 Mk. und vier dritte Preiſe zu 3 Mk. 
erhalten. 

Punitz, 16. Dez. Rittergutsbeſitzer Teuchert- 
Zawada wurde von feinem wildgewordenen 
Schweine derart angerannt, datz er eine Darm— 
5 erlitt und nach erfolgter Operation 
tarb. 

Wollſtein, 16. Dez. In Obra, wo erſt vor 
Kurzem ein größeres Unglöck durch Kohlenoxydgas 
hervorgerufen wurde, wurden heute wieder ſieben 
Perſonen durch Kohlendunſt betäubt gefunden. 
Eine alte Frau von 64 Jahren war bereits todt, 
die übrigen ſchwebten in Lebensgefhar. 


Mk. 100.— für eine 


wurf hat. Umfang 12—1500 Zeilen a12—15 Silben. 
gleichfalls für eine Novelle und 
zwar in humoriſtiſcher Form. Umfang 12—1500 
Zeilen à 12—15 Silben. Die drei beſten Ar- 
beiten werden mit obigen Preiſen honorirt und 
gehen ſolche in das alleinige und ausſchließliche 
Eigenthum des Verlags über; der Ankauf weiterer 
Arbeiten wird vorbehalten. Die Veröffentlichung 
bez. der Abdruck der Arbeiten erfolgt auf dem 
Blockkalender für 1899. Einlieferungstermin der 
Arbeiten bis 1. Januar 1898. Die Namen der 
Preisrichter werden gleichfalls auf dem im Auguſt 
1898 erſcheinenden Abreißkalender für 1899 be— 
kannt gegeben. Die Betheiligung an dem Preis⸗ 
ausſchreiben iſt jedem Käufer des Abreißkalenders 
geſtattet. Erforderlich iſt nur die Einſendung des 
betr. Blockblattes vom 1. Januar 1898. Die 
Entſcheidung des Preisrichter -Collegiums erfolgt 
am 1. April 1898. Wie wir weiter vernehmen, 
iſt der Kalender durch jede Buchhandlung und eben— 
ſo gegen Einſendung von 60 Pf. direkt von der 
Hohenſteiner Seiden-Weberei „Lotze“ in Hohen— 
ſtein zu beziehen. 

5 Kürſchners Jahrbuch 1898, ein einfacher 
Titel für eines der reichhaltigſten und komplizirteſten 
und zugleich billigſten Bücher (ca. 960 Spalten 
à 73 Zeilen und 850 Illuſtrationen, in ſehr origi— 
nellem Umſchlag, ſolid gebunden, Preis 1 Mark!) 
Was es iſt? Das läßt ſich ſchwer ſagen, denn 
man kann Seiten voll ſchreiben, ohne den Inhalt 
zu erſchöpfen, hat doch der im Raumausnutzen ſo 


bekannte Herausgeber Joſeph Kürſchner für 
das Verzeichniß, der Schlagwörter und 
Illuſtrationen allein 2000 Zeilen aufwenden 


müſſen. Und auch das giebt noch kein irgendwie 
erſchöpfendes Bild. „Kürſchners Jahrbuch“ iſt 
eine komprimirte Auskunftei über wiſſenſchaftliche 
Fragen und praktiſche Angelegenheiten des Lebens, 
geradezu vollgepfropft mit Informationen aus den 
heterogenſten Gebieten. Wem's Spaß macht, der 
kann daraus ebenſogut erſehen, wie man es an— 
fängt Löwen zu dreſſiren, oder in welchem Falle 
der Soldat im Frieden von ſeiner Waffe Gebrauch 
machen kann. Aber er kann auch einen Kurſus der 
Photographie durchmachen, ein Kolleg über Geſchichte 
hören, in die ſchöne Kunſt der Weinbehandlung 
eingeweiht oder mit allen Feinheiten der Steuerkunde 
vertraut gemacht werden. Doch das will geſehen 
ſein, ſchildern läßt ſichs nicht und wenn man dem 
Leſer Alles ſagte, was „Kürſchners Jahrbuch“ ent‘ 
hält, würde er uns auslachen und behaupten: das 
geht gar nicht. Alſo ſeht Euch das Buchwunder, 
oder Wunderbuch an, überzeugt Euch davon, daß es 
jetzt eine beſſere Vereinigung von 
Kalender, Nachſchlage, Merk- und Notizbuch gegeben 
hat, als dieſe echt „Kürſchner'ſche“ Leiſtung. 


16 — 
5, „Kt. M. 


Unterkleider, Golf-Blouſen, Schürzen, 
Jagdweſten, Strick⸗Weſten, . 
Handjchube, Strick⸗Röcke, Ball⸗Shawls, 
un, Corſettes, Kopf⸗Shawls, 
Winter⸗Blouſen, Jupons, Schulter-Kragen, 


Kinderkleidchen, 
Knabenanzüge, 


Echte Petersburger Gummiſchuhe unter Tabrik-Preislille. 


die Re \ 
e Reichhaltigkeit meines Lagers bietet für Jeden eine überraſchende Auswahl hübſcher, nützlicher und preiswerther 


— Geſchenke. ug 
Zum bevorteheuden Weihnachts 
Für 


fee empfehle: 
Herren. 


Stiefel, ein⸗ und zweiſohlig, in jeder Form und Größe; 
fReitstiefeln E unterhalte Lager 
Juchten, Rindlack, Rindleder mit und ohne Falten. 


Bien Sachen find auch für Jünglinge und Knaben in großer Auswahl 


am Lager. 


Für Damen und Mädchen. 


Warme Chevreaux-Knopfstiefel, echt Pariſer Mode, 

Tuch- u. Stoff- 37 mit ruſſiſch Kalb⸗ oder Rindlackbeſatz. 
Eskime- u. Filz-Zug- u. Schnürstiefel 
Glace-Schnür- und Rindlackstiefel. 

a e e in Rand- und Handarbeit. 
Courd- und Zug- Halbschuhe als praktiſche Hausſchuhe. 


Warme Filzſchuhe, onenmnle Eomfoichhube und 
schuhe, ſoge 1 Ben 1 für Herren und Damen. 


in allen Wir tenen in den verſchiedenen Deſſins und Muſtern, reizende Neuheiten. 


Kinder⸗Jahrſchuhe und Kinder⸗Pautoffeln. 


Echt Petersburger Gummischuhe 
u br pre en 


d. 6. Jetzlaff, Schuhwaarenfabril, 


Fiſcherſtraße 1415. 
1 5 Wa vol 1 Herz k Bu ee l. X. 


x für W nn Deren 


— —— —— — — 


Tanisserie-Ausverkauf 


Um so raseh als möglich, das noch vorhandene Lager zu räumen, verkaufe 


sämmtliche Waaren 
u und unter dem Kostenpreis. Ezzzı 


EU 
Es bietet sich daher für Jedermann die günstigste Gelegenheit, billige und gute 


Weihnachts-Einkäufe 


zu machen. Auch stelle 


sämmtliche Repositorion 


zum Verkauf. 


Clara Siebert, 


i8. Alter Markt 18. 


Warme Filzstiefel mit Schaft, durchweg gefüttert, guter 
Lederbeſatz, doppelſahlig, woſſerdicht gearbeitet; warme Zug- 
stiefel, fein Eskimo oder engl. Satinſtoff, mit echt Seehund⸗ 
oder Rindlackbeſatz, doppelſohlig, ebenfalls waſſerdicht, eleganter | 7 
Straßenſtiefel, ferner alle Sorten Schaft- und Zug- 


15 
in 


x 4 fähigkeit, 


Kinderunterkleider, 
Mäntel und Mützen. 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf! 


Elbinger Tricolagen-Tabrik 


übe Witwer 


a (Juhaber Arthur Niklas) 
neben der Schuhwaarenfabrik von J. 6. Jetzlaft. 


Bis zum Feſte tritt beim Verkauf meiner ſämmtlichen Artikel die 
Weihnachts⸗Preisermäßigung cin. 
Geſellſchaftstücher, 


Central Bobbin Familien 


Nähmaschi 
das beſte 
Weihnachtsgeschenk 
LEN für's Haus. 

Die Singer Nähmaſchinen verdanken 

ihren Weltruf 

Qualität und großen Leiſtungs⸗ 

} welche von jeher alle 

Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. 


Singer Co. Aet. Geſ. 


der vorzüglichen 


Frühere Firma: G. Neidlinger. 
Elbing, Fleiſcherſtr. 13. 


2 Bronz en = 


in allen . 
illigſt. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität:Streichfertige Celfarben. 
Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte empfehle 1 Geſchenke für 
Radfahrer, als! 
Räder, Laternen, 
Glocken, 


Rilometeranzeiger EI: 
zu billigſten Preiſen. 


Fr. W. Neumann, 


Johannisſtraße 16. 


Ro 988 
n 
heilen Aa und 5 


Harmrülll- 
leiden (Ausfluss) 


ohne Einspritzung u. 
Berufsstörung in 
wenigen Tagen. 
VieleDankschreiben. 
Flacon 2 u. 3 Mk. 


Nur ücht mit voller 
Re Firma: Apotheker 


18 
a 
ä 
N 
9 
3 


E.Lahr in Würz- 
9 burg. In Elbing 5 
zu haben in den & 
J sechs Apotheken. | 


— Pianino’s, 
fehr gute, ſtilvolle ed 2 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Pinnoforie - Handlung 
Meta Dahlweid, 


Heillgegeiſtſtraße Nr. 35, I. 


Zum 


Weihnachts feſte 


empfiehlt billigſt 


Weizen- Mehl 


Roggen- 
a von altem auswuchsfreiem 
Getreide, ſowie 


ſämmtl. zur Kuchenbäckerei 
gehörigen Ingredienzen 
in nur feinſter Qualität. 
Carl Prochnow, 
Pr. Holland. 


Meine Mandelreiben ſtehen zur ge 
fälligen Benutzung. 


Neue türk. Pflaumen 


und 


Pflaumenmus, 


geschälte Aepfel, 
geſchälte Vietorigerbſen, 
weisse Bohnen,; 
er. Dillgurken 


Kinderlads: Ar 


in ſelten ſchöner Oualität empfiehlt 


Carl Prochnow, 
Pr. Holland. 


Sum FFeſtel 
Für Gäſte! 
Das Beſte! 


Ganz vorzügliches 


altes Ruchenmehl, 


unter Garantie beſter Backfähigkeit, 
ſowie ſämmtliche Artikel in 


Kuchen ⸗ Bäckerei. 
Dr. A. Oetker’s 
berühmtes Backpulver. 
Wilh. Eisenack 
Pr. Holland. 8 

Königsberger 


Randmarzipan 


ſowie ſämmtliche Weihnachts⸗Artikel 
in nur feinſter Qualität empfiehlt 
Carl Prochnow, 
Pr. Holland. 


Pr. Bolland. es 


EEE 
e Total- Ausverkauf! ——— 
Bis Weihnachten ſollen die noch großen Vorräthe in 


Herren- Anzug- und Paletot-Stoffen fowie Damen-Kleider-Atoffen 


geräumt werden und verkaufe daher von heute ab 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe! Eng 
..:? ĩiÄArufertigung von Herren⸗Garderoben nach Maaß unter bisheriger Leitung zu zwei Drittel des regulären Preiſes. 


: Eugen da Bosque, Pr. Holland, Markt Nr. 11. 


Prochnow’s Saal, Pr. Holland. 
Am 2. Weihnachts⸗Feiertage: 


Großes Militär- Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Grenadier⸗Regiments Nr. 2 aus Allenſtein. 
Entree 50 Pfg. Anfang 8 Uhr. 


Nach dem Coneert: TANZ. 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
ſich eignende Sachen 
habe im Preiſe bedeutend ermäßigt und empfehle 
za Kieiderstoffe m 
pr. Kleid zu 2, 2.50, 3, 4, 5, 6 Mark ꝛc., 
ferner Cachenez in Wolle und Seide, Shawls, Schürzen, Corſetts, Shlipſe, 
Handſchuhe, Unterkleider für Damen und Herren, Teppiche, Tiſchdecken, 
Bettvorleger, Reiſedecken, leinene Taſchentücher, Echarps, Wäſche ꝛc., 
Herren- und Knaben-Anzüge, 
Paletots und Reiſeröcke, SEE 
Damen-Mäntel und -Jaquettes, 


l J. N Scub- l. Sliefel⸗Gazar, Pr. Holland. 
i Grosser 
Weihnachts⸗Ansverkauf! 

zu enorm fabelhaft billigen Preiſen. 

Du ahnst es nicht!! & 


wie gut und billig man in dem neu eröffneten 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Bazar 


von N 


J. Braun, Pr. Holland, 


Markt 102, vis-a-vis dem Rathhauſe, 
einkaufen kann! 

Meine ſämmtlichen II Schuhwaaren: Handarbeit II verkaufe, wie hier 

ſeit meinem Beſtehen bekannt, nur in gediegenen Qualitäten und guter Paßform zu er⸗ 


1 


D 


5 kleiner Nutzen! 
n verſehen ſind, zu beachten 


nag 


worlalaung us bah anu “alıaagk aylal Una! 


inallogplaßenn Braun 


Geſchäftsprinzip: Grosser Umsatz 


1 
— 
3 
— 
8 F A: 2ſfſtaunlich billigen Preiſen nach wie vor weiter fort, jo daß auch der ärmſte Mann 288 
in großer 5 A Jaquettes für finder 8 für wenig Geld gute, neue, ſt ar ke Fußbekleidung ſich kaufen kann. 8 
N „Beſtellungen zur Anfertigung von Anzügen, Paletots ꝛc. werden = 28] Selten günſtiges Angebot! 2 = 
jederzeit angenommen und unter Garantie des Gutſitzens ausgeführt. | — Damen⸗Cordpantoffe . . . . 0,50 5 Herren⸗Cordpantoffel Paar . 0,60 8 
Richard Preuss, Pr. Holland. S Damen⸗Cordpantoffel mit Leder⸗ Herren⸗Filzſchuhe mit Filz⸗ und 2 
8 ſohle und Lederabſa z 0,80 Lederſohle Paar. 1,95 SH 
m „ | Damen-Filziguhe mit Filz⸗ und Noch nie dagewesen!! 8 
A. Krieger Pr Holland E Lederſohle. . . Paar nur 1,35 Schmierlederſchaftſtiefel (Hand⸗ 5 
; r ER Ser . = Damen⸗Filzſchuhe mit prima Filz⸗ arbeit), ſo lange der Vor⸗ 2 
8 empfiehlt billigſt zum Weihnachtsfeste: © und Lederſohle . Paar nur 1,55 rath reicht, Paar 25 
Kinderschlitten, Schlittenglocken „ dee ee (Han Schmierlederſchaftſtiefel („(Hand⸗ „ 
= 20 arbeit) mit Lackbeſatz. nur 3,75 arbeit) galt!" 5 SE 5 
Schlittschuhe, Reell! Gut! Billie? Sämmtl. Schuhwaaren bek ſtaunend billig. 


Fleiſchhackmaſchinen, Meſſer und Gabeln, 
Eiſ. Bettſtellen, Waſchſtänder, 
ſowie ſämmtliche Eise nkurzwaare n. 


Goldene und ſilberne 


Damen- u. Herrennhren - 


BEE Pe freu 2915 Saen 2 Visit- und Verlobungskarten 
empfiehlt in großer Auswah Fa 
Hochzeitseinladungen 


E. d naar d Sippert R Neujahrskarten Speisekarten 


etc. 5 
Pr. Holland. N in tadelloſer und geſchmackvoller Ausführung Im Pr. Holland! a 


Reichhaltiges Lager in Gold⸗, Silber⸗, Alfenidewaaren, zu billigſten Preiſen. 2 f 
J. Kirsten Nach. 


iſchen G ünd kinſt 8 
3 F Buch⸗, Papier: und Schreibmaterialien⸗Handlung. 
Gr osse ms Buchbinderei und Druckerei. (Juh. F. Kiebert) 
Markt 100 Markt 100 


Weihnachts-Ausſtellung. m 


Dieſelbe iſt mit den letzten Neuheiten in Weihnachts feſte 2 0 
Nickel⸗, Bronce⸗, Majolika⸗, Glas⸗ ne 
und Porzellanwaaren 


a „00. ah 
"+ If. Cognac, reines Weindeſtill 
ſowie 


praktiſchen Wirthſchaftsgegen tänden 


per /⸗Ltr.⸗Flaſche 1,2078; 
auf's Reichhaltigſte ausgeſtattet und bietet, infolge 


J. Braun, Schuh- und Sfiefel-Bazar, Pr. Holland. 


Moſtrich 
à Pfund 20 Pfg. Re 
ſtaurateuren und Wiederbel 
käufern billiger. 


Wilh. Eisenack, pr. Hollanl 
r... . Bi 


165 
00% 
I] 


| 


A IMS 


ff. Rothweine, per Fl. 80 

bis 5,00, „ 
Sämmtliche Artikel zur Kucheh, 
ee er Bäckerei, ſowie Coloni?,, | 
waaren u. Delicatess 


fabelhaft billiger Preise 5 > in nur beſter Qualität zu zußer! 
günftige Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachtseinkäufen. Otto Mack, Pr. Holland, er be „ pes 
Walter Thiel, Pr. Holland. empfiehlt billigſt: $ 100 Stück von 2,50 an. 
S eee Praktiſche Wirthſchaftsgegenſtände, A. Kirsten Nachf. 
Weihnachts⸗Neuheiten | ld bichat 


Porzellan⸗ und Glaswaaren, nh. F. Kiebert) 


Oskar Heidenreich, Pr. Holland, 


Nr. 171. Steinthorſtraße Nr. 171. 


in Emaill. Eimer, Caffeekannen, Waschservice etc., Pr. Holland, Markt 100, 

Nickel⸗, Bronces, Galanterie⸗, Leder⸗, Korb⸗, C Sechen empfin 
Tapiſſerie⸗, Bedarfs⸗, Luxus⸗ u Lampen, Laternen, Vogelbauer, Caffeemühlen, az e zuſe 
„Zapifferies, 18-, Lurus= und nen, % Pomm. Spickgänſ“ 


5 5 jelwaaren s? 13% Kinderwagen, Patent- Kinderstühle, 2 


Fil huhe, Pantoffeln N (mit und ohne meln fl | 
ilzsc 7 K 3 11 . I 6 N wu „ 
e 5 7 : Ber ſſiſche und deutſche Gummischuhe, Holzschuhe Agenwalder Cerve ' 
find überſichtlich in zwei Räumen aufgestellt und erlaube mir ganz ergebenſt einzuladen N ſämmtliche Kurzw aaren, S pielwaaren, ’ Carl Prochno® 
ir 22 0 = 
aul Schlegel... en- res Musikinstrumenten, Koffer, Cigarrentaschen, e 
Spezialität: 


Pr. Holland. Porzellan- und Glas⸗Leihgeſchäft. Rohe und aekrannte Gaffee'® 


Elbinger 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erihei ägli 
und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 x mit Vet 780 
bei allen Poſtanſtalten 24 ; j 


Tageblatt. 8 


0 f 15 d., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 b. die Spaltzeile oder 
N Lü K deren Raum, Reklamen 25 &. pro Zeile, Belagsexemplar 10 % 


Expedition Spieringſtraße 13. 


— 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. Verantwortlich für den politiſchen Theil: Max Wiedemann in Elbing, für den 
| 


Snferttong-Aufträge an alle ärti Dei 
* ( le auswärtigen Zeit mi 
bie Expedition biefer Zeitung. gen vermittelt 


a übrigen Theil: Curt Loſch in Elbing. 
ET Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


BE L FERSL „ WEISEN (Inh.: Frau Martha Gaartz.) 2 
— Zi Elbing, Sonnabend, den 18. Dezember 1897. 49. Jahrgang. 


f flöten Kreuz 
aabs, Junlerft. 3435, Ehe Sufgarten 


ladet ganz ergebenſt zum Beſuch der eröffneten 


Weihnachts⸗Ausſtellung = 


ein und empfiehlt ihr anerkannt großes Lager: 


Deutſche, engliſche und franzöſiſche 


Parfümerien und Toilettefeifen a enen“ der, Dekorirte Lichte Lametta Baumkerzen 
1 Bay-Rüm, Eau de dune, ee, | m Ban, Artur am au u Lend n au un mi, on Gi 
24 u Kan Util. 3 er ſt N u b er Ei in allen Größen. 
Eau de Cologne eben karte ai a. in großartiger Auswahl. Lichthalter Chocoladen, Cacao's, Thee's, 


von Johann Maria Farina, gegen: | Zahnpafta und Pulver, Odontine, in den verſchiedenſten Ausführungen. ian it s. 


4 über dem Jülichsplatz, Kalodont. 1 Cognac, Rum, Sherry, Portwein, 
a = Flachen 6/1 oder Sapodont von Dralle und Nenheiten, große Auswahl in Glas, Beſtellungen auf die beliebten griechiſchen 
2 7 en. 


Lohſe's aromat. Mundwaſſer. Metall, Chenille, Papier zc. gelb u. weiß, in allen Größen. u. italieniſchen Weine erbitte rechtzeitig. 
Als schönstes Präsent empfehle 
NN 


— photographische Apparate 


von den einfachſten bis eleganteſten und erbitte ich Beſtellungen möglichſt frühzeitig, damit keine Verſpätung entſteht. 
Sämmtliche Bedarfsartikel, wie Chemikalien, Aristo- und Celloidinpapier, Gold und Silber, Eikonogen, Hydrochinon, Eisenoxalat, 
Copirrahmen, Lupen, Vignetten, Schaalen, Lampen, Entwickler, Trockenplatten, Tonfixirbäder etc. 
Sämmtliche Sachen werden zu Originalfabrikpreiſen abgegeben. 


Salon - Feuerwerk und Scherzartikel. 


— eder Auftrag in der Stadt wird frei in's Haus geliefert. Nichteonvenirendes wird bereitwilligſt umgetauſcht. EEB 


Sdmiedehr. 1, Anna Damm, Snmicdekt. I, 


empfiehlt 


passende Weihnachtsgeschenke 


in großer Auswahl zu fabelhaft billigen Preiſen. 


N 


Cigarren. 


vorzüglicher Qualität, in großer Auswahl, 


Präsent kxistehen 


rande ien ſchirme, Corſettes = Ballhlumen, Ballkragen u. Fächer, ee EN 
rzen u. Se r n, f 5 8 
en Lecteur, Jam.-Rum, Verschnit, 
1 2 Manschetten, Kragen, Chemisetts, und div. U 2 5 ne 
Taillen-Tücher 15 Dam.-Plaids, Tricot⸗ und Wildleder⸗Handſchuhe. Cognac empfiehlt 
Kopftücher und Chenille⸗Shawls ee en 
D 4 5 : Portemonnaies, Cigarrentaſchen ie * ee 
BB und, Kinder Dapation, e Photographie Augu — & 1888, 
8 g ums und ⸗Rahmen, iligegeiſ hr 
Reizende Cheater Ropfikawls. Nähkasten, e Handschuh- Heiligegeiſtſtraße 33. 
Unterkleider für Herren und Damen, EEE Bag Tau TR 


Kindertricots, 


Ba wollene Unterräde, Tuchröcke, ii t n ſch a den, zheegläfer, 


— 


& Lligqueur⸗Service, Honigbüchſen, —!! ER — 
Strümpfe, Soden, Handſchuhe, 288 e Zum bevorfichenden Weihnadisfehe 
Wollweſten, Auavenfäcthen, neee und ae 8 1 3 empfehle mein reichhaltiges Lager in: 
| : i 1 Regulatoren, 
Leinen- u. Batist- Taschentücher Feuerzeuge, Cigarrenſpitzen, Taſchen⸗ 5 k 
. . a E Wand- u. Weck- 
Halstücher bürſten, Manſchetten⸗ und Chemiſettknöpfe, Un 
flir Herten, Damen und Kinder, ug Cravattennadeln, Schmuckſachen. N 
.. Eederboas. — RE 


Caſchenuhren, Ahrketten, A 
8 


Anhängern ꝛe. 


2 Aufgezeichnete DEE 
Jahots, Schleifen, zu äußerſt billigen Preiſen. 


K ragen 5 M au f ch etten, Handarbeiten, Reparaturen werden 


Rüſchen, Gürtel lacéhandſchuhe RE Schuhe und Kissen Bi gut u. billig unter Garantie ausgeführt. AR . : 
a em u; 1 Ni 2 5 2 
| Tülldecken. s nch fertig geftistte: Sachen. Brillen, Pinee nez, Thermometer ꝛc 
Reparaturen an derartigen Sachen gut und billig. 


Anna Damm, Max Schwarz, 


Uhrmacher, 
Schmiedeſtr aße 11 Waſſerſtraße 24, im Haufe des Herrn Kaufmann Schulz. 
8 2 CGG GC bob ER TRETEN 


Nach Eröffnung meiner 


Weihnachis-Aussiellung 


geſtatte ich mir zu deren recht zahlreichen Beſuch ein geſchätztes Publikum Elbings und Umgegend ergebenſt einzuladen. 
Meine Fabrikate ſpeciell für den Weihnachtsbedarf: 
Randmarcipan, Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse täglich friſch, 
desgleichen Prallines, Fondants, Gelees, Chocolats, Confect- und Bonbon- Mischungen. 
Sehr reiche Auswahl in Chocolat-Luxus-Artikeln mit Confitüren-Füllung, Chocolat-Figuren und Spielen. 
Marzipan-Herze und Sätze in Köniasberger und Lübecker Art in gediegener Ausführung. 
Specialität: Figuren-Marcipan und Baumbehang in diverſen hundert Muſtern. 
Großes Lager Thorner Honigkuchen von Gustav Weese, ſowie Holländer Guss- und Makronen- 
kuchen, Berliner, ff. Hallenser, Breslauer Honigkuchen, Melange- Pfeffernüsse, Liegnitzer Bomben, 
Spitzkuchen, Dauergebäck. 
Alle Sorten Biscuits. — Hallenser Kakao (ſehr beliebt.). 

Gewährleiſte nach altbewährtem Princip nur reelle Fabrikate, friſch und wohlſchmeckend, bei billigſter Preisnotirung und 


prompteſter Bedienung. 
Größere Aufträge mit entſprechendem Rabatt, eventuell nach außerhalb portofreie Zuſendung. 


M. Dieckert 


en gros. Marcipan-, Confitüren- und Zuckerwaaren-Fabrik. en detail. 


IIS passende Weihnachtsgeschenke Ab, parende weitnanisuefgente 


empfehle mein reichhaltiges Lager: 
Selbſtgefertigter Taſchenmeſſer 
und Nickfänger. 


Sorgfältigſte Arbeit. — Exquiſites Klingenmaterial. — In Hirsch- 
horn, Perlmutter, Schildkröt, Elfenbein, Neusilber, 


empfehle: 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Brotſchneidemaſchinen, Wirthſchaftswaagen, 
Deſſertmeſſer u. Gabeln, Mandelreibemaſchinen, Dampfkochtöpfe, 
Taſchen⸗ u. Federmeſſer, Fleiſchhackmaſchinen, Schnellbrater, 


4 
| 
| 
| 


65 Ther- onlegeiäf f Wear ü 0 Arien. Aluminium und Büffelhorn. 
=, Shee- u. Vorlegelöffe ringmaſchinen, etroleumkocher, 1. e 
Kaffeebretter, Plätteiſen, Waſchmaſchinen. Damen 1 222 e 
„5 e ale life Zunge v 
Schlittenglocken, Laubſägevorlagen. Tranchirbeſteck und Brodſchneidemaſchinen, 
Schinkenmeſſer 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


S. Kellgar ds, 


Lange Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. 


Sit gilt. O. B. Fischer Machi., 


(Inh. W. Gehrmann). 


Grüsstes Spezial-Geschäft 


Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 


vom einfachsten bis 
hochelegantesten Genre 
in nur gediegener Ausführung 
unter Garantie. 


Einfache und hochelegante | 


j 1000 Pfd. Marzipan. 
Elbinger Marzipan 1 per Pfund 1.00 
un — 4 * 9.60 

5 Sämmtlicher Marzipan 

Pormanenie Ausstellung 5 ohne jeden fremden Zuſatz, wie Nüſſe, Mehl, Syrup oder dergl. 
15 [Marzipan-Theeconfect 

Zimmereinriehtungen || Merzipam- 

en | | Nachbildungen 
Reichhaltigste Auswahl. Figuren, Thiere, Blumen in allen Preislagen in größter Auswahl. 
Billiger als jede Concurrenz. D N üble, TR“ 


Jährlich mehrere 
5 75 m 7 75 0.80 
Bruch⸗ Marzipan 
iſt nur aus Mandeln und Puderzucker hergeſtellt (auch der Bruch⸗Marzipan), 
50 completten 
per Pfd. 1.20. 
künstlerisch ausgeführter Prunkmöbel. 
täuſchend naturähnlich, per Pfd. 1.60. 


5 Honigkuchen en 


z a5, 25 Big. 
|Steinpflaster 5 Stück für 10 Pfennig, 
Für den Weihnachtstiſch 8 D 8 0 0 
n un e 5 Gummiboots a i aachen an feinste Gusskuchen. = 
: a 5 | Ba g, ortirt, Pfd. Pig. 
k Cigarren, Cigaretten, = ie 4 elegante Miſchung, 5 N 120 = 


Rauchtabak, 


kurze und lange Pfeifen, Cigarrenſpitzen 
g in Meerſchaum und Holz, 
Tabaksdosen, Cigarrentödter, Feuerzeuge u. v. A. mehr. 


N * 2 
Präſentkiſtchen z 

zu 25 Stück à 1,00, 1,25 und 1,50, 

zu 50 Stück à 2,00, 2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00 u. ſ. w. 


Joh. Gustävel, Alter Nackt 15. 


IE: wahl für klein: Thiere und Figuren 

AU: m ſten Kinderfuß nundert verschiedene Kr a 1, 2 und 5 3 = 

* bis zum größten Bonbon-Melangen per Pfd. 40 Pfg. — Confitüren-Confect per Pfd. 
0 Pf 


5 Herrenfuß in er SR g. 
bekaunter Güte empfiehlt zu Fabrik⸗ Verſandt nach außerhalb gegen Nachnahme. Porto wird, der überaus billigen 
preiſen 5 Preiſe halber, nicht vergütet. Pt 


Bei Entnahme von 5 Mark en gros-Preiſe. 


Erich Müller 

j Halt si» Conrad Mahl | 

| Spezial-Geschäft für Gummiwaaren # 8 8. Ohr a d l 0 ; Elbing, 9. 

; Schmiedeſtraße 6. Ketterhagergaſſe Nr. 6 Fabrik und Lager: 5 Nr. 1. 
4 1 Schleuſendamm Nr. 8. * 


Sin Willkommen 


3 Weihnachts Geſchenk für jede Hausfrau, welches nicht nur eine Zierde des Haus— 
haltes infolge der ſchönen Ausſtattung bildet, ſondern auch dem praktiſchen Nutzen 
ient, iſt eine 2 5 

e Nähmaschine, 


wie ſolche ſeit Jahren das renommirte Nähmaschinen - Geschäft von 

Johannes Sech, dbu zu 
damm Nr. 24, 

zu billigen Preifen — auch gegen bequeme Theilzahlungen — abgiebt. 


Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen BE 
— erftere auch leihweiſe — empfehle ebenfalls unter Garantie zu billigen Preiſen. 


Für die bevorstehenden 


Weihnachtsfeiertage 


hält sich die 
Delicatess-, Kolonialwaaren- und 
Wein-Handlung 


Mein | f 
Weihnachts-Ausverkauf 


bietet dem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend Gelegenheit, gut 
und billig einzukaufen und empfehle ich mein großes Lager in 


Stahl-, Eisen- und Messingwaaren. 


Haus- u. Küchengeräthe aller Art, Emaillewaar en 
in großer Auswahl, ferner 
Bauartikel, eis. Oefen u. Gusswaaren. 


Kinderschlitten, Schlittschuhe, Pieken und 
Schlittenglocken. 


Zenno Damus Mehl. 


IN G 
dem verehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. 
Die von mir gelieferten Waaren sind bekannter Weise 
nur prima Qualität und die Preise zeitgemäss billig. 
Specialpreislisten sende auf Wunsch gratis und franco. 


RETTET RT 


Fleischschneide- u. Wurststopfmaschinen, 
Decimal- u. Tischwaagen, Mandelreiben und 
Patentschnellbrater. 


Laubsäge- und Kerbschnitzartikel. 


Engl. Schneidewerkzeuge für jedes Gewerbe in beſter Qualität 
zu anerkannt billigen Preiſen. 


C. F. Lehmann Macht., 


(Inh.: Emil Moldenhauer), 
Brückſtraße 22, Ecke Alter Markt. 


Als paſſende Weihnachts-Geſchenle 


empfiehlt die 


Möbel-Tabrik von F. Roschkowski, Am er 95 


Buffets, Schreibtiſche, Näh⸗ u. Spieltiſche, Servir⸗ 
und Bauerntiſche, 
Schaukel⸗, Triumph⸗ und Schreibſtühle. 
n Außerdem empfehle 


Luxusmöbel, 


ſowie 


Sämmtliche 


— — —˖il3——— — — 


Cigarrenſchränke, Hausapotheken, Paneelbretter . — — 
Etageren, Clavierſeſſel, Säulen re. Zum We ihnachts feſte 
empfehle als E 
W 


zu ehr billigen, aber ſtreug feſten Preiſen. mA 
praktische Geschenke: 


Beſonders aufmerkſam mache ich noch auf mein 
Ba grosses Lager 
in 
Teppichen, Portièren, Chaiſelongue⸗ u. Tiſchdecken, 
welche ich zum Feſte zu äußerſt herabgeſetzten Preiſen verkaufe. Schürzen aller Arten von 15 Pfg. an, 
Grösste Auswahl 2 Seidene Fächer, Shawls von 25 Pfg. an, 
Chenille-Häubchen, Shawls, Capotten, auffallend billig, 
Corſettes, nur gutſitzende Facons, von 60 Pfg. an, 

Regenſchirme, Taſchentücher, Handſchuhe von 20 Pfg. an, 

Neuheiten in Rüſchen, Kragen und Schleifen, 

Geſichtsſchleier und Brautſchleier, 


in allen Arten 
Spiegeln u. Polster waaren. 

Wollene Unterkleidrr für Herren und Damen, 
Unterröcke, Kinderkleidchen, Tricottaillen, 


Herrenkragen, Manſchetten, Chemiſetts, Socken v.30 Pf. an 
Hoſenträger u. v. a. 
Bei Baar⸗Einkäufen von 3 Mk. an gebe 10 9% Rabatt bis zum Feſte. 


Anna Hausmann, 
Fleiſcherſtraße. 


12 


jnel-Fabrit und 


0 


6 Summer fal 


(Inh. Ch. Götz) 
Waſſerſtraße 59 Waſſerſtraße 59 


Pelzwaaren-Handlung 


empfiehlt in größter Auswahl: 
Geh- und Reisepelze, i 
Pelzfutter, Schlittendecken, 
Muffen, Kragen, Pellerinen, 


sea Baretts m 


in allen modernen Pelzgattungen von einfachſten bis 
feinſten Genres. 


Operngläſer u. Rrimmitecher EM 
nur beſſerer und beſter Qualität, 
Brillen, Pincenez, Zimmer- und Fensterthermometer, 

— Reiszeuge — 
in großer Auswahl zu billigsten Preiſen empfiehlt 


G. Hellgardt, Lange Heiligegeillraße Ar. 9. | 


Werkſtätte für 
NMeuanfer tigungen, Reparaturen 
und Umarbeitungen. 


7008005060 
Geschwister Martins 3 


empfehlen als 


= praktische Weihnachtsgeſchenke: Ze 


Sophakissen, Chaiselonguekissen, Decken, 
äufer, Handtücher, 
Stopfbeutel, Wäschebeutel, Markttaschen, 


Schürzen 
gehäkefke Schuhe und in etc. 3 


in fertiger Handarbeit. 

Ferner zur Stickerei geeignet in hübſchen. modernen. Fagons: 
Papierkörbe, Arbeitskörbe, Messerkörbe, 
Notenständer, Arbeitsständer, 
Zeitungsmappen, 

Kragen, Manschetten- und Kravattenkasten 


etc. eto. . 
Kleine Geſchenkartikel mit leichter Handarbeit für Kinder 
in großer Auswahl. 


„eee οοο-οοοοοοοοο HE 


Zum Ausſchneiden! 


Zum Weihnachtsfeke 


empfehle mein gut ſortirtes, großes 
Lampen-Lag 

8 zu a reifen. = 

H. Dornbusch, 


Junkerſtraße 18. 


Inh. dieſer 
arte erhält für 
nur 5 Mark 
I. Visit-Photographien 
in ſauberer Ausführung bei 
A. Dorn & Co. 
63 Alter Markt 63 
Aufnahmezeit von 
9-3 Uhr. 
Auch Sonn- 
tags. 


558560666660 


Veihnachts-Gesehenken 


empfehle mein reichhaltiges Lager von: 


Herren- u. Damen-Uhren in Gold, Silber, Metall und Stahl, 


Regulateure, Tafel-, Stand-, Wand- u. Wecker-Uhren. 
Große Auswahl in: 


Gold⸗, Silber⸗, Granat⸗, Corall⸗, Gold⸗Double⸗, Alfenid⸗ 


empfiehlt zu praktiſchen und billigen 


Weihnachts⸗Einkäufen: 


Damenhemden, mit Spitzen garnirt, von 80 5 an. 
Damenbeinkleider u. Neglige-Jacken von 1,00 an. 
Barchendbeinkleider u. Jacken, garnirt, von 1,20. 
Battist- Taschentücher mit Hohlſaum, Dtz. von 4 .% an. 
Lin. Taschentücher, geſäumt, das ganze Dtz. von 2 / an. 
Kindertaschentücher, das ganze Dtz. von 1 A an. 
Oberhemden, tadellos ſitzend, mit lein. Einſatz von 3,00 an. 
Herren-Kragen, reinlein., 4fach, das ganze Dtz. von 4,00 an. 
Nachthemden, Chemisetts, Serviteurs, Hosenträger, 
Manschetten, seidene Halstücher und Kragenschoner, 
Regenschirme, Cravatten, Manschettenknöpfe, 
Frisirmäntel mit Stickerei, garnirt, von 2,75 an. 
Reizende Neuheiten in Damenkragen, Stulpen u. Schleifen. 
Seidene, woll. Wirthschafts- u. Tändelschürzen v. 25 0 an 
Unterröcke in Seide und Velour; Morgenröcke. 
Steppdecken in Wollatlas, 160 breit, 200 lang, von 7 .% an. 
Teppiche, Gardinen, Meter von 25 J an. 
Bettvorlagen von 75 § an, Fellvorlagen von 2 & an. 
Handgestickte Tischläufer u. Paradehandtücher v. 75 ꝙ an. 
Schlummer-Pufis, Reise- und Sophakissen von 60 5 an. 


Beſtellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit 
bei äußerſt billigen Preiſen ausgeführt. 


Unter dieſer Abkürzung pflegen die Zeitungen im Allgemeinen das 
„Berliner Tageblatt“ bei Entnahme von Nachrichten aus demſelben zu 
bezeichnen. 

Bei einem ſorgfältigen Vergleich der Leiſtungen der deutſchen Zeitungen 
wird man ſich bald überzeugen, daß in Bezug auf Reichhaltigkeit und Gediegenheit 
des gebotenen Inhalts, ſowie im Hinblick auf die raſche zuverläſſige Berichterſtattung 
das „Berliner Tageblatt“ an erſter Stelle ſteht. Bekanntlich iſt das „B. J.“ 
durch ſeine eigenen an allen Weltplätzen, wie Paris, London, Petersburg, Wien, 
Rom, Konstantinopel, ſowie an allen größeren Verkehrscentren angeſtellten Kor⸗ 
reſpondenten vertreten, die dieſem Blatte allein zur Verfügung ſtehen. Die 
ſorgfältig redigirte, vollſtändige „Handelszeitung“ des „B. T.“ erfreut ſich 
wegen ihrer unbeeinflußten Haltung in kaufmänniſchen Kreiſen eines vorzüglichen 
Rufes und wird wegen ihrer Unabhängigkeit auch von Privat-Kapitaliſten als 
zuverläſſiger Wegweiſer geſchätzt. 

Die Abonnenten erhalten täglich eine Morgen- und Abend-Ausgabe 
mit der gediegenen Feuilleton-Beilage „Der Zeitgeiſt“, ferner das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „ULK“, das illuſtrirte belletriſtiſche Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“, die Mittheilungen über „Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Hauswirthſchaft“ und ſchließlich die vortrefflich illuſtrirte Fachſchrift „Tech⸗ 
niſche Rundſchan“, alſo fünf ſelbſtſtändige höchſt werthvolle Zeitſchriften. 

Großen Beifall finden auch die ce Ne Original-Feuilletons 
aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und ſchönen Künſte, ſowie die hervorragenden 
belletriſtiſchen Gaben, insbeſondere die vorzüglichen Romane und Novellen erſter 
Autoren, welche im täglichen Roman⸗Feuilleton des „B. T.“ erſcheinen, ſo im 
nächſten Quartal der neueſte Roman des gefeierten dramatiſchen Dichters und 
Schriftſtellers Adolf Wilbrandt: „Die glückliche Frau“, ſodann der neue 
feſſelnde Roman der beliebten Erzählerin E. Vely: „Vornehm“. Die hoch⸗ 
intereſſanten Reiſeberichte des bekannten kühnen Forſchungsreiſenden Eugen 
Wolf werden auch im nächſten Quartal fortgeſetzt. 


Das „B. T.“ läßt ausführliche Parlamentsberichte in einer bejon- | Wi 


deren Ausgabe, welche noch mit den Nachtzügen verſandt wird, am Morgen des 
nächſtfolgenden Tages ſeinen Abonnenten zugehen. 

Alle dieſe Vorzüge haben dem „B. T.“ den Ruf eines Weltblattes ver⸗ 
ſchafft und ſeine univerſelle Verbreitung bewirkt, nicht allein in Deutſchland, ſon⸗ 
dern in der ganzen gebildeten Welt, ſelbſt in den entfernteſten Ländern. Wo 
überhaupt im Ausland deutſche Zeitungen gehalten werden, da begegnet man 
ſicherlich in erſter Reihe dem „Berliner Tageblatt“, das gegen 60,000 


Abonnenten beſitzt. 


Ein vierteljährliches Abonnement des „B. T,* koſtet 5 Mk. 25 Pfg. bei]! 


allen Poſtämtern. Annoncen finden durch das „B. T.“, namentlich in gebil⸗ 
deten und beſſer ſituirten Kreiſen, die erfolgreichſte Verbreitung. 


und Ss optiſche Waaren. 
Sämmtliche Artikel in den neueſten geſchmackvollſten Ausführungen 
zu äußerſt billigen Preiſen unter reeller Garantie. 


Neuanfertigungen, Reparaturen und Gravierungen jeder Art gut und billig. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. i 


alle Sorten Pfefferkuchen, 


„ 
Ahrmacher und Goldarbeiter, > 


u Friedrichſtr. 3, Eingang Heiligegeiftftr. aa 


K. beütsches 
Reichs- 


m 8 eſte Waſchmaſchinen, 


e LWringmaſchincu, 


Mangeln, 
Brotſchreidemaſchinen, ES 

Fleiſchſchneidemaſchinen. 8 
Linoleum-Teppiche und Läufer, 3 
Tiſchd ecken und Läufer, 
Hummi-Damen- und ine ürzen, 
= Poſenträger, Kämme, Nälle, 
5 Reizendes Gummi⸗Spielzeug, 
2 Unverbrennbarer Chriſtbaum⸗Schnee, 
5 täuſchend ähnlich und wunderbar ſchileernd. 
Erich Müller, 


Gummi⸗Geſchäft, Schmiedeſtr. 6. 


Patent. 


1 


N 


Krachmandeln 

Feigen 

Traubenroſinen 
ꝛc. 2c. 


Obsthalle 


Alter Markt. 


Meine diesjährige 


Weihnackts- Ausflellung 


habe ich in meinem neuen Laden mir 
vis-a-vis eröffet und empfehle 


— Önpraangg 


'eniralfeuer-Flinten, 
Büchsen, Teschins, 
Revolver, Terzerole, 
m e d on | Luftbüchſen, Luftpiſtolen, 
lahr ab zu vermiethen. ® Scheiben mit vorſpringender Figur, 


d. A d. Müller Jagd⸗AUtenſilien u. Munition 


Bau u. Aunſttiſchlerei = jeder rt 
mit Dampfbetrieb, 


Elbing, H. Kuch. 1 


Pfeffernüſſe, Makronen, 
Marzipan à 0,80 u. 1,20 p. Pfd. 


u. v. A. N 
in ſchönſter Qualität und Auswahl. 


H. Marschall, 


J. J. 
Reiferbahnſtraße 22, u 2 


liefern und empfehlen zu reellen Preijen: 


Bautiſchlerarbeiten 
in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele Holzdecken und 
Zimmer⸗Ausſtattungen | 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 
Ladenein richtungen 
u. Ausſtattungen von Comtoirs BR 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. Bi 
Parkettfußböden, Treppen⸗ | 15 


Weihnahis-ArbBlleN 


22 
ſowie Beſtellungen auf ganz beſondere 
Gegenſtände erbitte der pünktlichen Liefe⸗ 
rung wegen recht bald. Mein Lager in 


Hold-, Hilber- u. Hdellleinwaaren, 
Uhren, Alfenide elt. 


iſt zum Feſte ganz beſonders reich ſortirt 
und liefere ich das Beſte zu denkbar 
billigſten Preiſen. 


F. Witzki, 


vereidigter Goldſchmiedemeiſter, 


Schmiedeſtraße 17. 


Nach auswärts Auswahlſendungen 
bis zum 20. d. M. 


anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 
Kunſtmöbel ꝛc. ae 
Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
eichnungen und Entwürfe 
auf Wunſch. ER ____ 
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Wiener Schuh-Bar ar. 
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Telephon -Auſchluß Nr. 3. 
8 


eitung. 


Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen 


die Expedition dieſer 
Nr. 296. 


Die Abreiſe des oſtaſiatiſchen 
Geſchwaders. 


Donnerſtag früh, kurz nach 8 Uhr, verließ der 
Kreuzer Gefion“ den Kieler Hafen unter den 
Salutſchüſſen und den Hurrahrufen der Mannſchaften 
ſämmtlicher Kriegsſchiffe, um die Fahrt durch den 
Kanal anzutreten. An der Barbaroſſabrücke, vor 
welcher die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ im 
Winterquartier liegt, hatten ſich zahlreiche Offiziere 
der Marine und der Armee verſammelt, unter ihnen 
Admiral von Knorr, Admiral Koeſter, der Staats- 
ſekretär des Reichs - Marineamts, Kontre - Admiral 
Tirpitz, der Vize⸗Admiral Thomſen und die Kontre- 
Admirale Bendemann, Oldekop und von Arnim. 
Um 8 ½ Uhr kam, von ſeinem Adjutanten begleitet, 
Prinz Heinrich aus dem Schloſſe, begrüßte die 
Offiziere und beftieg die Pinaſſe. Im Augenblick 
der Abfahrt brachte der Admiral Koeſter ein drei- 
faches Hurrah auf den Prinzen ans. Hierauf be⸗ 
ſtiegen der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich 
(welche geſtern früh von Plön in Kiel eingetroffen 


waren), ſowie Prinz Adalbert und das 
Gefolge des Kaiſers die bereitliegende 
nns pacht, um nach dem Kreuzer „Deutſch⸗ 


a überzufahren. Kurz vor 9 Uhr er⸗ 
aßen der Kaiſer, in kleiner Admirals -Uniform, 
1 ein in der Schloßpforte, begrüßte die Offiziere 
nd beftieg unter den Hochrufen der verſammelten 
ffiziere, des Publikums und der Beſatzung der 
z ohenzollern“ die Pinaſſe. Der Kreuzer „Deutſch⸗ 
land“, der dem Schloſſe gegenüber ankerte, hißte, 
!obald der Kaiſer das Schiff betreten hatte, die 
Kaiſer⸗Standarte und bald darauf die Kriegsflagge; 
le übrigen Kriegsſchiffe ſetzten bei Flaggenparade 
ſich flagge. Langſam ſetzte die „Deutſchland“ 
ſt in Bewegung. Auf der Kommandobrücke 
auden der Kaiſer, der Prinz Heinrich und die 
aiſerlichen Prinzen. Beim Paſſiren der einzelnen 
riegsſchiffe erſchollen überall Hurrahs der in 
er aufgeftellten Mannſchaften. Vom Fenſter 
Si Schloſſes ſah die Prinzeſſin Heinrich mit ihren 
ohnen der Abfahrt zu. 5 
In Rendsburg kam der Kreuzer „Deutſchland“ 
a beten 4 Uhr in Sicht, um 4½ Uhr hielt er vor 
ft Brücke; es begann ſtark zu dunkeln, da er- 
wählten die Ufer weithin im prächtigen Lichte 
other Magneſiumfackeln. Als die Pinaſſe des 
aiſers am Landungsſteg anlegte, präſentirten die 
meupben, und die gewaltig angewachſene Menſchen— 
Bande brach in brauſende, begeifterte Hochrufe aus, 
ährend die Geſchütze der „Deutſchland“ dem 
he den Scheidegruß entgegendonnerten. Nach 
ſcldvoller Begrüßung der zum Empfange er— 
lenenen Herren, unter denen ſich auch der Ober- 
präſident v. Köller befand, ging der Kaiſer bis 
born an den Brückenkopf. Die mächtige Drehbrücke 
2 bereits geöffnet und in ihrer ganzen Länge 
düst Fackelträgern beſetzt. Im fllackernden 
Der rothen Scheine zog nun die 
Abentſchland“ langſam und maßeſtätiſch heran. 
Hel der Kommando Brücke ſtand Prinz 
fehr. Da präſentirten die Truppen, die Muſik 
men. ein, und die geſammte gewaltige Menſchen⸗ 
"ge, welche Zeuge des hiſtoriſchen Augenblickes 
in r, machte ihrer Begeiſterung und Ergriffenheit 
Pu nicht enden wollenden toſenden Hochrufen Luft. 
aft 5 Uhr hatte der ſtattliche panzer die Brick 
ie rt, welche fich langſam hinter ihm ſchloß. Ein 
N kaiſerlicher Wink grüßte den ſcheidenden 
er. Bald darauf beſtieg der Kaiſer den zur 
hrt nach Friedrichsruh bereitſtehenden Sonderzug. 
gleitun Friedrichsruh traf der Kaiſer in Be⸗ 
um ug des Prinzen Adalbert und mit Gefolge 
af Uhr ein. Auf dem Bahnhof begrüßte 
% Rantzau den Kaiſer Namens des Fürſten 


lauen da dieſem ſein Geſundheitszuſtand nicht 


ahnbedienſtete 


anf dem bildeten 


und Feuerwehrmänner 
Wege dorthin Spalier. 


„Bethel“ vor Gericht. 


durh haben bereits geſtern das Urtheil im 
r 


„gegen den Maler Paßler und den Buch- 
ſoreibeſteer Schumann ws Beleidigung des 
b. Bodelſchwingh, der Paſtoren, Aerzte und 
der Anſtalt „Bethel“ und ihrer Depen- 
gemeldet. Wir kommen heute auf den 
noch einmal im Zuſammenhange zurück. 


- lire | 
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Elbing, Sonnabend, den 18. Dezember 1897. 


Im Juni d. J. erſchien in Bielefeld eine von dem 
Maler Paßler, genannt Kadnar, verfaßte Schrift 
unter dem Titel: „Die Wahrheit über die Anſtalt 
Bethel und ihre Zweiganſtalten bei Bielefeld“. 
Darin behauptet der Verfaſſer, ein ehemaliger 
Pflegling der für Epileptiſche ꝛc. gegründeten Anftalt 
„Bethel“, u. a.: Ehe der Leiter der Anſtalt, Paſtor 
D. v. Bodelſchwingh, ſeinen Pfleglingen das 
Abendmahl reiche, nehme er eine Ohrenbeichte vor. 
In dieſer ſei der Paſtor bemüht, von dem Beichtenden 
etwas heraus zu horchen, um dies alsdann als 
Waffe gegen ihn zu benützen. Ferner wird in der 
Schrift behauptet: „Das Geſammtvermögen 
der Anſtalt beträgt ungefähr 16 Millionen 
Mark. Dieſer Beſitzſtand iſt unter dem Namen 
der „armen Kranken“ geſammelt worden. Die 
Nutznießung jenes Vermögens ſollte nun doch den 
armen Kranken wenigſtens zum Theil zu Gute 
kommen, allein die Kranken ſind, ſo wird in jener 
Broſchüre behauptet, in der Anſtalt „Bethel“ nur 
Mittel zum Zweck. Sie zahlen ihre Penſion, er- 
halten eine ungenügende, ſelbſt dem geringſten 
Penſionsſatze nicht entſprechende Koſt und müſſen 
auch außerdem dieſe Koſt durch harte Arbeit 
ſelbſt verdienen. Die Baareinnahmen, für 
die kein genauer Nachweis exiſtirt, betragen 
mehrere Millionen Mark im Jahre, ab⸗ 
geſehen von dem, was die auswärtigen Agenten 
für ihre „Liebesmühe“ behalten oder be— 
kommen. In den Kanzleien ſitzen ganze Stäbe von 
Sekretären, Hilfsſchreibern ꝛc., die ſich mit ihren 
Chefs etwa 100 000 M. jährlich erhalten. Alſo 
die bloßen Verwaltungskoſten einer „armen“, 
„elenden“ Gemeinde von etwas über 3000 Seelen 
betragen jährlich einmalhunderttauſend Mark“. 
Weiter heißt es in der Schrift: Im Monat einmal 
erſcheint der Arzt, läßt ſich das Buch vorlegen und 
ſchreibt neben die Namen mit vermehrten Anfällen 
einen Löffel Bromkali mehr, neben die Namen mit 
verminderten Anfällen einen Löffel weniger. Sonſt 
ſieht der Arzt die Kranken überhaupt nicht. 
In den entlegenen Hänſern erſcheint der Arzt etwa 
einmal im Jahre. Es wird dann noch eine ganze 
Anzahl weiterer Beſchuldigungen erhoben. 

Aus der Zeugenvernehmung heben 
intereſſanteſten Momente hervor. 

Der als Zeuge vernommene Paſtor Bodel— 
ſchwingh beſtreitet faſt alle Behauptungen der 
Broſchüre; wenn die Anſchuldigungen wahr wären, 
gehöre er ja ins Zuchthaus. Zeuge Dr. med. Huch— 
zermeyer giebt zu, daß ausnahmsweiſe Margarine 
ſtatt Butter verabfolgt worden ſei. Daß ſchmutzige 
Kranke oder Kranke mit offenen Wunden mit 
anderen Kranken zuſammen gebadet werden, ſei 
unwahr. Dagegen ſei es richtig, daß, wenn das 
warme Waſſer knapp ſei, Kranke mehrfach zuſammen 
baden müſſen; dies geſchehe doch aber in öffentlichen 
Anstalten auch. — Auf Befragen des Angeklagten 
Paßler giebt der Zeuge zu, daß gegen Epilep- 
tiker Stacheldraht angewandt werde. Aus 
fanitären Gründen werden Kranke in Iſolirzellen 
geſperrt, als Strafmittel werde die Iſolirung aber 
niemals angewandt Ob Wärter in einzelnen 
Fällen die Iſolirung als Strafmittel angewendet, 
wiſſe er nicht; es ſei nicht möglich, für alle Hand⸗ 
lungen des Wärterperſonals die Verantwortung zu 
übernehmen. — Vertheidiger Juſtizrath Bock: Iſt 
dem Herrn Zeugen bekannt, daß in dem offenen 
Teiche der Anſtalt Kranke ertrunken ſind, 
weil man dieſe unbeaufſichtigt hat an das 
Waſſer gehen laſſen? — Zeuge: Das iſt mir 
allerdings bekannt, das kommt doch aber in 
allen Anſtalten vor. — Paſtor Siebold: Stoßen 
und Schlagen der Kranken ſei dem Wärterperſonal 
aufs ſtrengſte verboten. Ebenſo ſei jeder Zwang 
den Kranken gegenüber verboten. 

Amtmann v. d. Goltz: Er ſei eines Sonntags 
Vormittags während des Gottesdienſtes einmal durch 
das Anſtaltsviertel gegangen und habe ein furcht⸗ 
bares Geſchrei gehört. Bei näherer Unterſuchung 
habe er geſehen, wie eine Wärterin eine Frauens— 
perſon gewaltſam in eine Zelle zerrte. Auf 
ſein Befragen ſei ihm geſagt worden: es geſchehe 
dies wegen Ungezogenheit. Er wiſſe aber nicht, 
ob die Wärterin oder die Kranke dies geſagt habe. 
— Dr. Huchzermeyer: Dieſer Fall ſei ihm bekannt, 
die betreffende Kranke ſei damals in die Jſolirzelle 
geſperrt worden, weil ſie gewaltthätig wurde. 
Auf weiteres Befragen bekundet der Zeuge noch: 
er ſei nicht blos Amtmann, ſondern auch Standes— 
beamter. Es ſei ihm einmal der Tod eines Kindes 
von dem Vorſtande der Anſtalt gemeldet worden. 
Es ſei zur Zeit das Gerücht verbreitet geweſen, 


wir die 


daß das Kind keines natürlichen Todes ge— 
ſtorben ſei. Er habe jedoch keine Veranlaſſung 
gehabt, deshalb nähere Unterſuchungen anzuſtellen. 
— Angekl. Paßler: Tiſchler Nedermann wird be— 
kunden, daß das Kind in eine Wanne geſetzt 
wurde, die mit kochendem Waſſer angefüllt 
war. Das Kind iſt dadurch verbrüht worden und 
an den erlittenen Wunden geſtorben. — Es wird 
beſchloſſen, den Tiſchler Nedermann als Zeugen zu 
laden. (Ueber ſeine Vernehmung wird aber nichts 
berichtet. D. Red.) 

Zeugin Frau Steinbrück bekundet: Kaufmann 
Hede habe ihr einmal erzählt, daß er von Paſtor 
v. Bodelſchwingh jr. geohrfeigt worden ſei Sie 
habe deshalb dem Paſtor v. Bodelſchwingh jr. Vor⸗ 
ſtellungen gemacht; daraufhin habe Letzterer be— 
merkt: Solche Leute müſſen gezüchtigt werden. — 
Kaufmann Hede: Er ſei einmal Nachts gegen 
12 Uhr nach Hauſe gekommen. Am folgenden Tage 
ſei er von dem Paſtor v. Bodelſchwingh jr. zur 
Rede geſtellt, an die Thür geſtoßen, mit der 
Fauſt gepackt und derartig geohrfeigt 
worden, daß er mehrere Tage heftige Kopf— 
ſchmerzen hatte. Er habe einen ganz lahmen 
Arm, jo daß er ganz wehrlos ſei. — Präf.: 
Waren Sie, als Sie Herr Paſtor v. Bodelſchwingh 
zur Rede ſtellte, ſehr aufgeregt? — Zeuge: Keines— 
wegs; ich war im Gegentheil ſehr ruhig. — Ver⸗ 
treter der Nebenkläger, Juſtizrath Huchzermeyer: 
Iſt es richtig, daß Sie einen jungen Menſchen, der 
von ſeiner Mutter Geld erhalten hatte, verführt 
haben, um mit dieſem jungen Menſchen auf deſſen 
Koſten zu zechen? — Zeuge: Allerdings, wir haben 
aber im Ganzen 2 Mark verausgabt. 
Paſtor von Bodelſchwingh jun.: Es wurde mir ein 
junger Menſch, Namens Schröder, von ſeiner 
Mutter zugeführt. Ich habe mich deshalb für das 
Wohl dieſes jungen Menſchen ganz beſonders inter— 
eſſirt. Eines Tages wurde mir berichtet, daß Hede 
dieſen jungen Menſchen, der von ſeiner Mutter 
Geld erhalten hatte, verführt, mit ihm in Bielefeld 
in Beluſtigungslokale gegangen ſei und gezecht 
habe. Ich war über dieſen Vorgang ſelbſtverſtänd— 
lich ſehr erregt und ſtellte den Hede zur Rede. Da 
Letzterer, anſtatt ſein Unrecht einzugeſtehen, noch 
leugnete, ſo verlor ich meine ſonſtige Kalt— 
blütigkeit und gab dem Hede ein paar Ohr— 
feigen. Ich gebe offen zu, wenn mir wieder ein 
ähnlicher Fall vorkäme, ich nicht Anſtand nehmen 
würde, in gleicher Weiſe zu handeln. 

Am Dienſtag bekundet u. A. Gärtner Schürman: 
„Ich habe einmal geſehen, als auf „Klein Tabor“ 
ein Kranker bei der Arbeit in Krämpfe fiel. Als 
dieſer wieder zu ſich kam, ſetzte er die Arbeit wieder 
fort, er wurde aber ſchließlich ſo ſchwach, daß er 
einen Eimer, den er trug, wieder hinſetzen mußte. 
Infolge deſſen zog Bruder Schneider den Kranken 
derartig am Ohr, daß er demſelben das Ohr ein— 
riß. Der Kranke lief unter großem Geſchrei in die 
Station. Bruder Schneider lief dem Kranken nach 
und ſchlug ihn heftig mit einem dicken Stock 
auf den Kopf und auf den Rücken. Ich habe 
infolge deſſen den Bruder Schneider zur Rede ge— 
ſtellt. Dieſer antwortete: Die Kerls müſſen ge— 
züchtigt werden. Ich ging infolge deſſen mit 
dem Kranken zu Herrn Paſtor v. Bodelſchwingh, 
um uns dort zu beſchweren. Wir wurden aber 
dort von der Pförtnerin abgewieſen. Wir be- 
gaben uns daher zu dem Hausvater Büker und ver— 
langten, daß der Fall angezeigt werde. Hausvater 
Büker lehnte aber die Klage ab In einem anderen 
Falle kam ich gerade hinzu, als Bruder Lauten- 
berg einen Kranken mißhandelte. Als ich 
den Bruder zur Rede ſtellt, ſagte dieſer: Wenn die 
Kranken nicht arbeiten wollen, dann müſſen ſie 
durch Schläge dazu gezwungen werden. In 
einem dritten Falle habe ich geſehen, wie Bruder 
Hech einem Kranken ein Paar Ohrfeigen 
gab. Im Weiteren habe ich geſehen, wie 
Bruder Engelmann einen Kranken 
mißhandelte. Als ich den Kranken nach der 
Urſache der ihm gewordenen Mißhandlung fragte, 
ſagte dieſer: Ich ſoll arbeiten, bin aber zu krank 
und zu ſchwach. Ich habe ſchon geſtern nichts zu 
eſſen bekommen und heute auch nichts. Der Kranke, 
der über heftige Schmerzen klagte, erzählte, daß er 
ſich bei Herrn Dr. Huchzermeyer oder Herrn Dr 
Noellner, das kann ich nicht mehr genau jagen, 
beſchwert habe. Der betreffende Arzt habe ihm 
aber geantwortet: Die Kranken beſchweren ſich oft 
ohne Grund. — Sanitätsrath Dr. Huchzermeyer 
erklärt, daß ihm ein ſolcher Fall nicht bekannt ſei. 
— Bruder Schneider ſtellt den Vorfall in Abrede, 


* 


49. Jahrgang. 


er habe dem Kranken nur am Ohr gezogen, ihn 
aber nicht geſchlagen, ſondern nur mit dem Stock 
bedroht. — Gärtner Schürmann bleibt bei ſeiner 
Behauptung, daß der junge Mann mindeſtens 20 
Minuten in Krämpfen lag. Zeuge Schürmann be— 
kundet weiter, daß Hausvater Büker dem von 
Schneider mißhandelten Kranken das Ohr verbunden 
habe. Seine Aufforderung, die Sache zur Anzeige 
zu bringen lehnte Büker jedoch ab. Er habe 
darauf den Vorfall dem Hausvater Nispel 
erzählt, Letzterer zuckte jedoch mit den Achſeln. — 
Büker bemerkt: Er erinnere ſich nicht, daß er dem 
jungen Mann das Ohr verbunden habe. Der 
Arbeiter Schäfer hat einmal geſehen, wie ein Kranker 
mit blutigem Kopf aus der Badewanne kam. Haus⸗ 
vater Büker lief hinter dem Mann her und 
ſchlug ihn fortwährend heftig mit einer 
dicken Latte auf den Kopf. Präſ: Weshalb 
mag das geſchehen ſein? — Zeuge: Das weiß ich 
nicht. — Der Zeuge bekundet im Weiteren auf Be- 
fragen: Ich habe außerdem noch mehrfach geſehen, 
daß Kranke in der Badewanne geprügelt 
wurden. Ich habe ferner einmal geſehen, wie Haus— 
vater Büker einen Kranken mit einem dicken, drei 
kantigen Knüppel heftig auf den Kopf ſchlug. 
Frau Büker rief ihrem Mann zu: Laß doch den 
Mann gehen. In einem dritten Falle habe ich ge— 
ſehen, wie ein Bruder einem Kranken, der in 
Krämpfen lag, ein Paar Ohrfeigen gab. — Präf.: 
Wer war dieſer Bruder? — Zeuge: Ich kannte 
dieſen Bruder nicht, ich weiß nur, daß er einen 
ſchwarzen Vollbart hatte. Ich habe außerdem ein⸗ 
mal geſehen, wie Hausvater Büker einen Kranken 
auf einem Neubau heftig ſchlug. 

Hausvater Büchner ſagt aus: Die Kranken 
gehen häufig auf einander los. Es iſt in dieſen 
Fällen meine Pflicht, dazwiſchen zu treten und die 
Kämpfenden auseinanderzubringen. In ſolchem 
Falle muß ich ſelbſtverſtändlich die Kämpfenden 
ſcharf angreifen und, wenn ſie nicht gehorchen 
wollen, auch ſchlagen. Ich habe auch einmal einen 
Kranken, der furchtbar priemte und dies trotz allen 
Verbots nicht laſſen wollte, geſchlagen. 

Präſ.: Sie ſollen den Kranken mit einer dicken 
Latte auf den Kopf geſchlagen haben. — Zeuge: 
Auf den Kopf nicht, nur auf die Schulter. — 
Präs.: Haben Sie den Kranken dabei verletzt? — 
Zeuge: Nein. 

Sanitätsrath Dr. Huchzermeyer: Ich kann 
auf Grund meiner langjährigen Erfahrung be— 
kunden, daß geiſteskranke Epileptiker am allerge— 
fährlichſten ſind. So hat erſt vor kurzem ein 
Kranker einen Wärter mit einem Meſſer verletzt. 
In einem anderen Falle hat ein Kranker dem anderen 
ein Ohr abgebiſſen und in einem dritten Falle hat 
ein Kranker den anderen in die Oberlippe gebiſſen. 
Es gehört das größte Maß von Geduld dazu, um 
derartige Kranke zu behandeln. Daß angeſichts 
des Umſtandes, daß das Wärterperſonal ſich zur 
meiſt aus den ungebildeten Ständen rekrutirt, bis⸗ 
weilen die Grenze des Erlaubten überſchritten wird, 
iſt ſehr erklärlich. 

Paſtor D. v. Bodelſchwingh erklärt noch: 
Er habe die Ueberzeugung erlangt, daß der An— 
geklagte Paßler von dem Inhalt der Broſchüre 
überzeugt ſei. Er erſuche daher den hohen Ge» 
richtshof, wenn es irgend angehe, den Angeklagten 
möglichſt mild zu beurteilen. 

Das Urtheil lautete, wie gemeldet, gegen den 
Angeklagten Paßler auf zwei Jahre Gefängniß und 
gegen Schumann auf Freiſprechung. Die Urtheils⸗ 
begründung führt aus: „Der Gerichtshof hat in 
allen inkriminirten Punkten ſchwere Beleidigungen 
gegen die Antragſteller gefunden. Die inkriminirten 
Anſchuldigungen ſind in keiner Weiſe bewieſen. Der 
Gerichtshof iſt nicht der Meinung, daß der An⸗ 
geklagte Paßler die Broſchüre geſchrieben hat, um 
den Kranken zu helfen, ſondern daß ihn Gewinn— 
ſucht, Haß und Großmannsſucht geleitet 
haben. Von der Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen im Sinne des $ 193 des Strafgeſetz⸗ 
buches kann abſolut keine Rede ſein Mit Rückſicht 
auf die niedrigen Motive, die Schwere der Be⸗ 
leidigungen, die Stellung der beleidigten Perſonen 
und den Umſtand, daß es dem Angeklagten augen- 
ſcheinlich darauf ankam, die Anſtalt, die, wie ihm 
bekannt war, auf das öffentliche Kollektenweſen an⸗ 
gewieſen iſt, zu ſchädigen, rechtfertigt ſich das er- 


kannte Strafmaß.“ 


Bevorzugt wird von allen Kennern der Holländ. 
Tabak bei B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. 
loſe im Beutel freo. 8 Mk. 


Nur noch kurze Seit 


trennt uns von dem Weihnachtsfeste und dem darauf folgenden Jahresabschluss. Mit sehr gemischten Gefühlen blicken 
die Geschäftsleute auf das Herbstgeschäft zurück, weil die grossen Läger, auf Grund schlechter Witterungsverhältnisse, 
nicht geräumt werden konnten. In breiten Lettern werden dem Publikum die unglaublichsten Offerten gemacht, doch da 


bekanntlich Niemand etwas verschenkt, so muss eben auch die Waare danach sein. 
Wer aber gute, gediegene Waaren zu allerbilligsten Tagespreisen kaufen will, der sehe sich die bedeu- 


tenden Läger der Firma 


D. Loewenthal 


grösstes Geschäft am Platze 


an, welche, seit 20 Jahren rühmlichst bekannt, folgende Artikel zu herabgesetzten Preisen abgiebt: 


Mädchen-Mäntel, 


gaaq ueltes und 
Kleidchen. 


Chicke 
Berliner Facons 


Knabenanzügen u. 
Mänteln. 


| 


N 
a) 


N 
2 
: > 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager in 


Gute Wand⸗ u. Weckeruhren 
von 2,50 Mark an. 


Garantie ausgeführt. 


R. Schwarzkopf, 
Uhrmacher, Alter Markt 16. 


W eee 


Kleider: u. Blouſ 


N ix Beriowi 
Steife Hüte. | 
b Weiche Hüte. | 
: Knabenhüte. | 
| Baretts, Muffen. | 
5 Pelz- Garnituren. 


Uhren, Ketten und Anhängen 


= zu den billigſten Preiſen unter ſtreng reeller Garantie. G 0 N 


Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tag 
gehend, k. amerik. Werk, von 16 Mark an. 
Gutgehende Cylinderuhren von 6 Mark an 
Gold. 14kar. Damen⸗Remontoirs v. 20 Mk an, 
ſowie ſämmtl. Ketten u. Anhänger z. billigſtem Preiſe. A 
Reparaturen werden ſchnell, ſauber u. billig untere 


Hochelegante Herren-Anzüge, Grosse Partieen dels muffo, Baretts 
Damen-Mäntel, | “ Patetots age een 2 
Jae ue tes, und K le 1 d ers b 0 ff 2 sowie fertige 
Capes und Kragen. | Hohensollenmäntel, | für Weihnachtsroben Damenpelze. 
Reizende ämmtliche Leinen⸗ a 
Schwarze u. couleurte| > ich a eie 


reinseidene 


Stoffe. 


Sehwarze und farbige 
reinwollene 


Kleiderstoffe 


für Promenaden- 
und Gesellschafts-Roben. 


tz, Fiſcherſtr. 8 


erfreut ſich eines ſtändigen Wachſens ſeines werthge⸗ 
geſchätzten Kundenkreiſes, weil reichste Auswahl 
solideste Fabrikate und geschmack 
volle Formenwahl, verbunden mit aller- 
billigsten Preisen, unerreichte Eigen- 


shaften ſeines Unternehmens find, die zum bevor: Wi 


ſtehenden Feſte und zu 


2 Feſtgeſchenken 


die erdenklichſten Vortheile bieteu. 


Felix Berlowitz, 
Fiſcherſtraße 8. 


. 


Sehr viele offene Stellen 


ür männl. und weibl. Perſonen aller 
Berufszweige, ferner viele Grundſtücks⸗ 
und Geſchäftsverkäufe wie Kaufgeſuche 
veröffentlicht täglich die 
Oſtdeutſche Volkszeitung 
General-Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! 
(Auflage in Oſtpreuß. über 7700 Exempl.) 
Poſt⸗Abonnementspreis für J. Quartal 
1 K Probenummern umſonſt. 
Mar „Die Zeile koſtet nur 15 Pf. 
Gebundener Kalender pro 1898 gratis. 
Juſterburg. „Oſtdeutſche Volksztg.“ 


Alte Kleidungsſtücke 
erbittet nach Neuſt. Schmiedeſtr. 10/11 
Der Armenunterſtützungsverein. 


en. Baumwollwaaren Feppicke, Laufer und 
für Leib-, Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 


Gebrauchsſertige 
Wäsche 


für Herren, 
Damen und Kinder. 


Möbelstoffe. 
Tricotagen. 


Strümpfe 
und Jupons. 


TC AAA 8 
N Tüchtige mg 


Cigarren- und 
Wickelmacherinnen 


finden Beſchäftigung in der Cigarrenfabrik von 


Julius Giebler Nacht. 


fl. Kowalewski Macht. 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 16, „Im Lachs“ 
Fabrik feinster Liqueure, — Weingrosshandlung 
Fabrikant des ächten . 
Aromatiaue 
offerirt zum Weihnachts fe ſte feine große Auswahl beſter 
afel-Liqueure 


in eleganter Ausſtattung, ſowie die allgemein für gut 
Rum's in . Literflaſchen 7 W 5 dis Mt. 2. 


Cognac's in , Literflaſchen 
Cognac’s e Bee 150 ig 12 — 
Portwein, weiß und roth, per Fl. 8 
Muscatwein per Flaſche „ 1.20 
Div. Ungarweine von ME. 1.75 per Ltr. U. p Fl Mt. 1.— an. 
Ganz beſonders mache auf mein großes Lager e 
1893er Bordeaux-Rothwein — 


aufmerkſam, der anerkannt gut ift und liefere ſolchen 


von Mk. 1.25 ber Flaſche an. 
Ferner gebe alle Sorten Punsche in nur 
ganz guten Qualitäten zu billigſten Preiſen ab. 


eee er gte ar ee ae en 


Fr Yan vun mn ˙—¹ö mumin R 


Mein 


>%& Weihnaechts-Ausverkauf 


bietet in allen Zweigen der Branche, vom einfach billigsten bis zum elegantesten 
Genre, die grösste Auswahl. ; 
Infolge bedeutender Abschlüsse in vielen Artikeln bin ich im Stande, zu den denkbar billigsten 


Preisen verkaufen zu können. 
2 
Seidenstofle, 


Mädchen-Kieider, Moppenstoffe, die 
schwarz und farbig, . 


Robe, 6 Mtr., für Mk. 1,80. 
Tuchstoff, gute Qualität, die Robe, 6 Mtr., 

reine Seide, Mtr. von Mk. 1,45 an. 
Allein - Verkauf für Elbing und Umgegend: 


für Mk. 3,00. 
Reinseidene Garantiestoffe, 


Chewiot, reine Wolle, doppeltbreit, in neuen 
„Marke Columbus‘, 


Farben, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 3,00. 
Cröpes, reine Wolle, schwere Qual., in schwarz 

das Edelste und Vollkommenste, was in Seide 

fabrizirt wird, Mtr. von Mk. 3,00 an. 


und farbig, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 4,80. 
Armures, reine Wolle, schwere Qualität, in 
Ball- u. Gesellschaftsstoffe, 
entzückende Neuheiten, 


schwarz und farbig, die Robe, 6 Mtr., für 
in Seide, Wolle und Baumwolle. 


Mk. 6 00. 

Cheviots,Armures u.Fantasiestoffe, S 2 2 N 682 852 F we 2 Eu 
Damen- und Kindermäntel Ausstellung. 

in grosser Auswahl, 


ganz neue Effecte, die Robe von 6 Mtr. bis 
um damit zu räumen, unter Selbstkostenpreis. REF: Sehenswerth! Kein Kaufzwang! 


7 Mtr., für Mk. 6 7, 7,50 bis 9, 
Schwarze Stoffe, besonders preiswerth, Robe 
Jaquettes von Mk. 4,50 an. 
Radmäntelvon Mk. 6,50 an. 


Die Preiſe in meinem 


Weihnachts - Ausverkauf 
ſind noch erheblich reduzirt worden, 


\ jo daß einem Jeden die Möglichkeit, ſeine Angehörigen durch geringe 
5 Ausgaben reichlich zu beſchenken, gegeben wird. 


Berliner Waarenhaus J. Lehmann. 


von 6—7 Mtr., für Mk. 4,50, 5, 6, 7-10 
Bessere und elegante Roben, nur Neu- 
heiten, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Heste und einzel 
ne Roben unter Selbst- 
kostenpreis. 3 


Axminster-Teppiche von Mk. 5,75 an, bis zu den schönsten Plüsch- und Axminster-Salon- 


Grössen. Tischdecken von Mk. 2,50 an, in Plüsch von Mk. 9,00 bis 30,00. 
Gardinen, Flanell, Boy, Frisade, Schirme, Tücher, Schürzen von 30 Pfennig an. 


Herren-Stoffe in grosser Auswahl. 2 


Anfertigung nach Maass unter Garantie tadellosen Sitzens. 


Joh. 


phy Nac: 
! BIN er ELBING. Bee CIE 4%. 

Zu bevorſtehendem Feſte empfehle ich als hochwillkommenes, praktiſches 1 
Weihnacht⸗geſchenk 
Tamilien-Nähnalchinen 


b zu 50, 65, 75 Mark 
in nur beiten erſtklaſſigen deutſchen Fahrikaten mit ſämmtlichen Apparaten und unter reeller Zjähriger Garantie. 


Als Nähmaschine neuester Fahrräder. 


Pelz Hutten 

— Baretts 
Krimmer Muffen 
können dieſe Saiſon infolge ganz beſonders vortheilhaften enormen 


Maſſeneinkaufs noch billiller wie im vorigen Jahre abgegeben Bas 
f werden. 


Berliner Waarenhaus J. Lehman 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle in großer Auswahl: 

Operngläſer, Reiſe-Perſpeetive, Barometer, 
Thermometer, Dampfmaſchinen, 
Dampfſchiffe, Stereoskop⸗Apparate und Bilder, 
Brillen und Pincenez in allen Faſſungen 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


f oth 
Construction 25 7 5 90 5 Saiſon 1897 keine Räder übrig F. W. No T e 7 
empfehle ich meine ehalten habe, jo liefere ich heute ſchon neue 1898 er 
* Modelle, deren Eingang ich täglich erwarte, in nur? Optiker und Mechauiker, 


Kurze Heil. Geiſtſtraße 31. 


4 
0 LA 00 den grö N IR 
N N größten Weltruf genießenden, beſten deutſchen und 
3 1481 1— 0 a engliſchen Fabrikaten. 5 f I) x 


9 1 111 11 * 

Alleinvertretung für Weſtpreußzen. T A n eee jür 

Ueber 4000 Stück in Elbing u. Umgegend im Gebrauch. — 5 riump . Opel, Cleveland. 11 ji 23 e 2 
Di.eſelbe iſt in der Conſiruetion ein Muſter der nee Rue übernehmen Garantie für gute, B — ccc cc ß ß ( 

Einfachheit und der leichten Handhabung, ſowie ihres tadelloſe Arbeit und beſtes Material. ＋vv!!! ! = — 
ruhigen, leichten Ganges und geſchmackvollen Aeußeren Reelle Garantie. Billigste Preise. ® 8 D 
wegen die beliebteſte Nähmaſchine für Familiengebrauch Auf Wunſch Theilzahlungen. BEE 2 | * 
und Damenſchneiderei. Unterricht gratis. | 


Weihnachis- Ausverkauf 


iſt in allen Abtheilungen meines Lagers eröffnet und empfehle u. A. 

als bedeutend unter Preis: 

Taſcheutücher, reinleinen, f. Herren] Oberhemden, etwas unſauber, m. 
und Damen, geſäumt (nicht ganz leinen Einſatz, v. 2,50 / an. 
Quadrat) Dtzd. v. 1,70 / an. Negligé⸗Jacken in großer Wahl, 

Taſcheutücher mit Hohlſaum, fein Parchend u. Satin, v. 1% an. 
leinen Batiſt D x d 

3 Di u⸗Pautalons, Cord un 
a Dtzd. v. 4,50 / an. a a 


a re 8 Damen⸗Täudelſchürzen, 


d 2 2 0 . ſſ. 

Tiſchtücher, leinen, gar, à 15, 20, 25 ᷑ u. bei] 
A Stck. v. 60 5 an. | Damenhemden in Hemdentuch u. 
Handtücher Mtr. v. 15 0 an. Halbleinen, üngarnirt 95 b, 


Wring maschinen bon 12 Mk. ab. 


Gleichzeitig mache ich die vorläufige Anzeige, daß ich mein Geſchäft vom Februar ab nur als Spezial⸗ a 
Geſchäft für Fahrräder, Nähmaſchinen und Sportsartikel weiter führe, meine N 


o. 
parat werkstätt 

BRepsraiurwerksiätlte N 
bedeutend vergrößert und der Neuzeit entſprechend mit Kraftbetrie b eingerichtet habe, jo daß ich in f 
er Lage bin, jede vorkommende Reparatur, ſowie Emaillirung, Vernickelung und Verkupferung auf's Sauberſte f 
und Haltbarſte auszuführen. Uebernehme chen vom 1. Januar ab Räder zum emailliren, vernickeln und verkupfern. 


Für die Wintermonate empfehle ich meine verdeckte cementirte Fahr⸗ © 
bahn zur gef. Benutzung gegen monatliches Abonnement. Für Aufbewahrung; 
der Räder iſt geſorgt. 8 


Seeds 


IR 


. 


8 
€ L ® 
ws 15 N 8 bgepaßt garnirt v. 1,10 / an. e 
9 7 * h hf © | 5 4 Od. b. 3 / an.] Kinderhemden von 10 b an. 8 
, 858 5 80 25 ie] „ Parade und Frottir.] Theegedecke für 12 u. 6 Perſonen (fe 
x *. A 2 Laken, leinen, ohne Naht, 8 5 5 Nice d 5 DE 8 
. n 8 v. 1 M an. hlipſe in ſchwarz und couleurt. 
— 8 — 3 — N 20 Steppdecken, Wolle, m. Normal-] Staubtücher, 50 x 1 
. a 5 5 ur bevorſtehenden Winter-Saiſon Ie Futter. à 1,30 MN. 
1 A) bringe mein großes Lager 1 a 8 i 5 5 „ 
egen Hautſchaͤden: n age Tahakspfeifen | — Wollene Kleiderstoffe 4 
di x a (Lilienmilch), jeder Art und Läuge und jeder 20 verkaufe ich ganz beſonders billig aus: 5 8 
> icini ä L: ‘of. Preislage in gefällige Erinnerung. Doppeltbreite VBoocker, hell und | Cachemire und Erepe, ſchwarz Ike 
Schthyol- sche Seifen, ae Carboltheerſchwefel⸗ Ich RR Lange Weichſel⸗ 91 dunkel, v. 40 S an. und couleurt, von 80 3 au. 8 
N . aromat. Schwefel- Langlin⸗, Schwefelmilch⸗, Ranolin: ee Rüſterpfeifen mit weiter te} Toppeltbreite Broché, nur gute Creme Wolle noch in großer 8 
heerſchwefel⸗, überſettete Theer⸗, Sandmandelkleienſeife, Lilien⸗⸗ ohrung, Hauspfeifen, kurze Horn⸗ e Waare, à Mtr. von 83 Kan. Wahl. 8 


\ und Jagdpfeifen und andere Holz— 
eife (40, 50, 70 00, Perubalſam, Lanolin, Vaſelin, Glyeerin, und Shagpfeifen in ſehr: reicher ue 
wahl. Ferner einzelue Pfeifentheile: 


at bei Bernh. Janzen Abgüſſe, Köpfe in allen Größen, Be- 


wild 


ö —— 


A. Penner Nachf., 


Inh. O. Pitschel. 


PN 
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D 
ae 


Oldeream ftets feiſch und billi 


ſchläge, Schläuche, Pfſeifenſpitzen. 
F. Paetzel, Brückſtr. 


8 r ————. ER Ar ENTE SEE Ne 
38860900809008308008%, J 0 
FFP oe DER! 
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un a: fbr, Brauerei Enelisch Brunnen. 


Dividendenschein No. 6 unserer Vorzugsaktien mit 


. M. 60.— per Stück, 


Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. D. 5 . j 
Beſte Referenzen. ferner Dividendenschein No. 18 unserer Stammacktien I. Emission und 
No. 8 II. Emission mit je 


M. 80.— per Stück, 


[( Naethler 


Eibine 


a a er Re — L. 
Bilanz am 30. September 1897. schliesslich die beiden ausgeloosten Vorzugsaktien No. 50 und 158 werden „Alter Markt 48. 
Activa. Passiva. en ie — ge = re als 4 9 Ost- Leinen⸗, Ba umwoll⸗ 
* 18. 8 5 5. euischen am . es. vormals D Imon We Ohne in * = en, 
Tmmebilien . : 784500 antienkapil © || — |” [Königsberg i. Pr. eingelöst. mag 1 und 
Abschreibung. 8300 — 776300 — tal 600000 — Elbing, den 16. Dezember 1897. Wäſche⸗Geſchäft. ö 
Maschinen 21700 Vorzugs- Brauerei Englisch Brunnen. | Zum | 
zu Neuanschaffung | 42030/70 aktien- ” ( | Ausv erfan 
56373070 kapital 298000 — TER mm f 0 f T Sn 
Abschreibung. . | 31730170) 232000 —Hypothekar wegen | 
ä scheine Aufgabe der Artikel M7 
S a 4 % 352500 — un 
| 1 9 5 f Morgenröcke 
Abschreibung. . 3444 ] 60000 —| Antheil- für Damen, | 
ee 39500 — scheine In ll y in | 
zu Neuanschaffung 1634115 à 41/2 „% 1181000—| 533500 — 2 a | 
1 e , e — zurchend, Velour. | 
schreibung . | 913415] 3 —| Antheil- j Mi Bi i T h a | 
Waarenbestände . . 2141550050. Zinsen 601975 9 l le > DUSEN : 
Mobiler. .| 3200— Dees 9 1 N und | 
zu Neuanschaffung 553073 . 25000 — 0 | = 1 ö T | 
8730 73 3 a - — =, — 5 
Abschreibung . 2230.73] 6500 bend N a 5 —_ rieot-Taillen. | 
Geräthe u. Werkzeuge] 7000 — 2 
125 N n . 1553120 N Kinderkleidchen | 
— 0 (ole in Bure. 
schreibung — : 2 \ 
Pferde, Fahrzeuge nd R 5 5 Trient und Tuch. 
ek . 4 5700 N 
— Magazin für Haus u. Küchen- Länlrsiofk 
5688 — * 
Abschreibung . . 688 5000 — e i 5 
Electrisch. Beleuchtung] 7000 — Be N N 5 
Abschreibung . . 1000 6000 — F | n N | 0 N 1 U n 5 N Schöner Teint 
iverse Debitoren fü A Be] RR 
er a 101353097 BEE 2 1 5 eg 
Di Debitoren auf 2 = ur eiße ände, keine 
Unterpfind . 0 85251132 Vollſtändig eingerichtete Muſterküche zur ‚gefälinen Pant ; Unzeinheiten, 
re Anſicht. Durch große Einkäufe und zum größten Thei e 
lags-Mobilien-Conto 3945 22 Diesjährig. 2 1 e : : Haut bei Jung und Alt 
Wechsel im Portefeuill 8713 82 Reingevinn 92084 Waggonbezug, wo die Fracht erheblich billiger, ſowie durch e onen man mit Franz 
e EI HI be Verbindungen mit den erſten bedeutendſten Fabriken und n 
1 senbestan er: N 17 7 N 2 . ' - 
1 Hane Besen fr all- ſind wir in bi ki en 0 i 15 Aken cht mit her gina 
unser Guthaben beim 1 um „ Kronenparf., Nürn⸗ 
loosende zwei ei re | C berg. In Elbing bei Frit 
Bankhause und An- Vorzugs- 1 1 ig P 9. 9 ng bei Fritz Laabs, 
SSS 1611 — = ee ; a2 —. Drogerie zum Roten Kreuz, Junkerſtr. 
ee bea. 192207 zu ſtellen. Bei Eintauf von ganzen Kücheneinrichtun. g — — 
bei uns. . | 38860/86] 6112306 gen gewähren 5 pCt. Rabatt franco jeder Bahnſtation. 
ee Garantie für jedes Stü Bild er 


jeder Art werden in kürzeſter 
Zeit ſauber und billig ein⸗ 
gerahmt bei 


Elbing, den 30. September 1897. 
Brauerei Englisch Brunnen. G e b 17 
Der Aufsichtsrath: Die Direction: 8 


Aigner. 


Kraschutzki. R. Hardt. R. Sy. 2 
Vorstehende Bilanz geprüft und mit den richtig geführten Büchern A. Birkholz, 
übereinstimmend befunden zu haben, bescheinigen a Elbing, Kettenbrunnenſtr. 5. 
Ed. Mitzlaff. C. Meissner. => 


Gewinn- und Verlust-Conto 
Debet. vom 1. Oktober 1896 bis 30. September 1897. Credit. 
FFFCFFCTCCTCCTCTCCCCTCTCCTCTCTCTCCTCT—eTéT'TCTò'éFf'éé'ééßß ' p ß — 


ck i Mark. 


per Stü 


| A 5 AO M 2 
Betriebsunkosten . 2232262 vortrag von | — 5 5 = as; 
Meparaiuren , 2. gtd eee | Beſte Solinger Taſchenmeſſer, 
andlungsunkosten eserve für | 2 ; 2 5 
Gehalt, Löhne, Arbeiter- a 8 Tiſchmeſſer und Gabeln, 5 
versicherungen . . [95733103 auszulosende — 72 
Hypothekar-Antheilzinsen 2251950 I zwei Vorzugs- | Scheeren 7 K itche umeſſe re 2e. 540 A 
| * 2 ) j . 2 2 | eyyr 4 9 u — 2 7 A vr 
eee 205752106, actien 15990 ges or empfehlen billiger als jedes Solinger Verſandgeſchäft i 
Gebäude. 8300 — General- | Gebr 3 ner Stets frisches RE 
Maschinen 43173070 waaren- | m & 2 Roſenwaſſer, 
Lagerfastagen 3444 — Conto 353772037 — Hirſch . 2 1 
por bse 3 913415 Landpachten 1800 — 4 re? > Hirſchhornſalz, Pott 
Mobiliar 2230 73 Zinsen 844/83 : 8 a 850 
| ulver (Cremortartari), 


Electrische Beleuchtung 1000 — 
Geräthe, Werkzeuge ete. | 205320 
Pferde, Fahrzeuge und | 

Geschirre 688 — 58580078 


FBeinſte 
Succade u. Orangeat, 
Pommeranzen: u. 


Diesjähriger Reingewinn [9208436 a 
Vortrag von früher: Citronenſchalen, 
Reserve für Ausloosung R 
ne 


von Vorzugs- Lan 
ſowie ſämmtliche 


actien . M. 2100,— 

e az Empfehlen unſer großes Lager von beiten | © own en 
wachen , 00e Fleiſchhackmaſchinen mit Stupſporrigtung, . ire, 
5 Brod⸗Schneidemaſchinen, Waſchma⸗ afk Ebenen. 
VVV | ſchinen, Wrinqmaſchinen, Damp E cum 
05 fader L k. cb reel | waſchtöpfe, Tafelwaagen, Küchen⸗ Be 
ern | waagen Mandelreiben Blumentiſche et 

Stück U M.80,—) 000 | Waſchtiſche mit Zubehür, eiſerne Bettge⸗ lll vausse Nachf. 


Alter Markt 49. 


Reue a al u | ſtelle, Geldſchränke, Caſſetten, Co- 
3 pirpreſſen Bogelkäftee, Kahlenkaſten 8 o Dam. 


actien M 


2100, — | 
zestlich. . 6 | 2 
. Acſcheimer, Ofenvorſetzer, Petroleum⸗ mu 
biz, den 50, Keb ee kocher und Spirituskocher, neueſter Nach. 
Brauerei Englisch Brunnen. Conſtruction, Chriſtbaumſtänder ꝛc. Colonialwaaren-, 
r ST Ti 2 billigsten Freisen | >: Delicatessen-,»© 


* Y. 
Vorstehendes Gewinn- und Vorlust-Conto geprüft und mit den richtig 5 7 3 | 
geführten Büchern übereinstimmend befunden zu haben, bescheinigen 2 K. Ser. Südirucht 125 4 
Wein- Handlung. 4 


Ed. Mitzlaff. C. Meissner. 


E 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“ 


und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 


Telephon -Anſchluß 


Inſertions⸗Auftrage an alle auswärtigen 
die Expedition dieſer Zeit 


* 
Nr. 2 


2 
96. 

Ausland. 
HOeſterreich⸗ungarn. 
ei Die beiden Delegationen werden am 22. 
d. M. ihre Schlußſitzungen abhalten. 

N ne Italien. 

Der Papſt empfing am Donner 
üpoſtpliſchen Vikar von Sid⸗Schantung Bischof Anden 

b Schweiz. f g 

— Die Volksabſtimmung über den Rück⸗ 
kauf der Eiſenbahnen wird für den Fall des 
Zuſtandekommens des Referendum: am 20. 
Februar n. Is. ftattfinden. Wenn der Rückkauf 
angenommen wird, wird die Bundes verſammlung 
am 12. April zuſammentreten. Die gegenwärtige 
Seſſion wird am nächſten Sonnabend geſchloſſen. 

Griechenland. 

* Das von dem König von 
ratifizirte Friedensinſtrument ſoll 
nach Konſtantinopel mittels 
Schiffes gebracht werden, das, 
geſtern abgehen ſollte. 
g Spanien. 

— Am Donnerſtag fand ein Miniſterrath ſtatt. 
Miniſterpräſident Sagaſta beſtätigte die Ver- 
ſchmelzung der Parteien der Autonomiſten und 
der Reformiſten auf Kuba unter dem Namen 
„liberal autonomiſtiſche Partei.“ Ferner theilte 
Sagaſta wichtige Depeſchen über die Unterwerfung 
von Aufſtändiſchen au hen Philippinen mit. 

3 Türkei. 

— Die Verhandlungen mit der Sttomanbank 
wegen eines Vorſchuſſes ſind bisher ergebnißlos 
geweſen. Um dem dringenden Geldbedarf abzuhelfen, 
find 100000 Pfund aus dem in der Ottomanbank 
deponirten durch Subskription für die Armee ge— 
bildeten Kriegsfonds entnommen worden. 


Heer und Marine. 

— Die erſte Panzerdiv: unter dem 
Kommando des Vizeadmirals Thomſen iſt geſtern 
Nachmittag durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal von 
Kiel non Wilhelmshaven in See gegangen. 
Eine neüe Uniform k erhält das franzöſiſche 
Heer, und zwar für die Jufanterie und Kavallerie. 
Was die Letztere anlangt, ſo handelt es ſich bei 
ihr nur um die Erneuerung des Helmmuſters. 
Jäger und Huſaren werden in Zukunft einen ſchwarzen 
Lederhelm tragen, deſſen Beſchläge und Kinnkette 
aus Aluminium hergeſtellt ſind Die Form des 
Helms iſt dieſelbe wie die des jetzigen. Eine be⸗ 
eutende Veränderung wird dagegen die zukünftige 
Uniform der Infanterie erfahren. Winter wie 
Sommer ein einfacher Waffenrock mit nur einer 

eihe Kuöpfe, ähnlich dem, wie ihn die Pariſer 
Feuerwehrleute tragen, und der ſich durch Bequem— 
lichkeit und Einfachheit auszeichnet. Im Winter 
wird darüber der jetzige Mantel getragen. Als 
Kopfbedeckung dient in Zukunft der Helm, welcher 
einſchließlich des Kinnriemens aus ſchwarzem Leder 
gefertigt iſt, während Beſchläge und Verzierungen 
aus Kupfer beſtehen. Die Fußbekleidung beſteht, 
wie in Belgien und Holland, aus Schnür-Halb⸗ 
ſchuhen, welche in einen fteifen Lederſchaft auslaufen, 
in welchen beim Marſchiren und bei den Uebungen 
as untere Ende der Hoſe eingeſchnürt wird. 


Lokale Nachrichten. 


„Prämien für Privatpräparandenvorbildung. 
au diefen Tagen läßt die Königl. Regierung zu 
Danzig durch die Schulinſpektoren ihres Auffichts- 
es die Privatpräparanden und diejenigen Lehrer 
1 — die ſich privatum mit der Vorbildung von 

aparanden beſchäftigen. Der Zweck der Ermitte⸗ 


Griechenland 
5 von Athen 
eines beſonderen 
wie verlautet, noch 


un 1 N ; : 
büdnern 1 der, den Präparanden wie deren Vor- 
Ius n. Prämie önnen. Dieſe 
Freigiebigteit en zuwenden zu könne . 


der Regierung muß umſomehr Wunder 
der eigentliche Lehrermangel in unſerer 
it beſeitigt worden iſt. Daß ein 


nehmen, als 
Provinz län 


ae be mehr vorhanden iſt, geht aus 
> Ru E er N N Dei di 
Schulamtskandid rvor, daß in der letzten Zeit die 


aten recht lange auf ihre Anſtellung 
* warten müſſen. In dh Fällen dauerte 
ſeitigt e 1 Jahr. Weil der Lehrermangel be- 
ben Mitt deshalb ſollen die zur Beſeitigung desſel⸗ 
kurſe dite der 80er Jahre eingerichteten Parallel⸗ 
und 5 den Seminaren zu Löbau, Marienburg 
wohl d. Friedland eingehen. Die Prämien, die 
an 55 Zeiten des Lehrermangels als Lockmittel 
W Tagesordnung waren, dürften jetzt alſo 
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Elbing, Sonnabend, 


doch für andere Zwecke benutzen, wie z. B. zur 
Beſeitigung der Ueberfülleng der Schulklaſſen durch 
Neueinrichtung von Schulklaſſen, für koſtenloſe Her- 
gabe von Lehrmitteln an arme und würdige Schul- 
kinder 2c. 

Die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion in 
Danzig hat für ihren Bezirk Folgendes verfügt: 
Am Sonntag, den 19. Dezember werden 1) die 
Dienſtſtunden für den Verkehr mit dem Publikum 
an den Annahme- und Ausgabeſtellen für Packete 
und Packetadreſſen wie an den Werktagen abge- 
halten. 2) Findet die Packetbeſtellung im Orte in 
vollem Umfange ſtatt. Am Sonnabend, den 
25. Dezember ſind die Annahme- und Ausgabe⸗ 
ſchalter für Packete und Packetadreſſen zu denſelben 
Zeiten, wie an den Werktagen, geöffnet. Am 
Sonntag, den 26. Dezember erfolgt die Landbrief- 
beſtellung wie an den Werktagen, erſtreckt ſich alſo 
auch auf die Beſtellung von Packeten. 

Die Zahl der Weihnachtsurlauber wird in 
dieſem Jahre außerordentlich groß ſein, da der Befehl 
ergangen iſt, daß Urlaub auf Antrag in weitgehend⸗ 
ſtem Maße, ſoweit dies ohne Beſchränkung des 
nothwendigſten Dienſtes zuläſſig iſt, ertheilt werden 
ſoll. Die Urlaubszeit wird auf 8—21 Tage be- 
meſſen. 

Die Weihnachtsferien für die höheren 
Schulen werden nicht bis einſchl. Mittwoch, den 
5. Januar, wie wir geſtern irrthümlich berichteten, 
ſondern bis einſchl. Donnerſtag, den 6. Januar 
daltern. 

Zur Konkurrenz um die techniſche Hoch⸗ 
ſchule wird der „D 3.“ aus Kiel geſchrieben: 
Die aus dem hieſigen Oberbürgermeiſter Fuß und 
den beiden Stadtverordnetenvorſtehern beſtehende 
Deputation iſt am 10. d. M. von dem Kultus⸗ 
miniſter empfangen worden. Er hat anerkannt, daß 
unter den verſchiedenen Städten, die ſich jetzt um 
die geplante neue Schule bewerben, Kiel deshalb 
vorzugsweiſe mit in Betracht komme, weil ein hervor⸗ 
ragendes Intereſſe der kaiſ. Marine an der örtlichen 
Verbindung dieſer Schule mit den um den erſten 
deutſchen Kriegshafen errichteten Marineanſtalten 
obzuwalten ſcheine. Der Miniſter gab anheim, ihm 
einen entſprechenden Antrag der Stadt Kiel zu unter- 
breiten, wie ein ſolcher förmlich bereits von der 
Stadt Danzig geſtellt worden ſei. Der Magiſtrat 


hat demgemäß den Antrag an die Stadtvertretung 


geſtellt: 1) Bei der Regierung den Antrag auf Er- 
richtung einer techniſchen Hochſchule in Kiel einzu— 
reichen und 2) zu dieſem Zweck die unentgeltliche 
Hergabe eines geeigneten Bauplatzes ſeitens der 
Stadt in Ausſicht zu ſtellen. — Der Kultusminiſter 
Boſſe muß ein Gemüthsmenſch ſein. Bisher hat 
er allen Deputationen, die wegen der Hochſchule bei 
ihm vorgeſprochen haben, Ausſichten gemacht. 

Reichstags⸗Wählerliſten. Der Miniſter des 
Innern hat jetzt an die Provinzialbehörden eine 
Verfügung betreffend die Aufſtellung von Wähler⸗ 
liſten gerichtet, in der es heißt: „Auf meine An⸗ 
regung hat ſich der Bundesrath in Uebereinſtimmung 
mit der von dem Reichstage in einem Spezialfalle 
vertretenen Auffaſſung mit der Auslegung des 8 
34 des Wahlreglements dahin einverſtanden erklärt, 
daß in Zukunft bei allen während des Laufes der- 
ſelben Legislaturperiode nach Ablauf eines Jahres 
nach den allgemeinen Wahlen ſtattfindenden Wahlen 
zum Reichstage die Erneuerung ſämmtlicher Wahl⸗ 
vorbereitungen mit Einſchluß der Aufſtellung und 
Auslegung der Wählerliſte vorzunehmen iſt. Ich 
erſuche, die nachgeordneten Behörden hiernach mit 
Weiſung zu verſehen.“ Bekanntlich hatte der 
Miniſter bei der vorletzten Schwetzer Nachwahl 
eine den Bundesraths⸗-und Reichstagsbeſchlüſſen ent- 
gegen geſetzte Auffaſſung vertreten, was die Kaſſirung 
der Nachwahl zur Folge hatte. 

Strafkammer. Ein Nachſpiel zur Gentenar- 
feier] beſchäftigte in der Nachmittagsſitzung den 
Gerichtshof. Vier Rowdies, die 15 bis 18 Jahre 
alten Dienſtjungen Aug. Aplowski, Gottl. Hoddtke, 
Mart. Stankowski und Joh. Zimmermann aus 
Neuteich bezw. Neuteichsdorf, ſämmtlich vorbeſtraft, 
hatten am 22. März d. J. ſtark getrunken; Abends 
griffen die drei Erſtangeklagten auf der Straße 
nach Neuteich die Brüder Kornack ohne Veranlaſſung 
an und mißhandelten dieſe aufs ſchwerſte. Nach 
dieſer Heldenthat gingen Aplowski, Hoddtke und 
Zimmermann weiter und fanden den Arbeiter 
Böttcher hilflos auf der Erde liegen Anſtatt ſich 


des Aermſten liebevoll anzunehmen, eröffneten ſie in 


ihrer Rohheit ein Steinbombardement auf ihn. 
rurtheilte Aplowski zu 4 Mo- 
2 Ih [) * p It Ane 


Inſerate 


Staukwitz zu 2 Monaten und Zimmermaun zu 


2 Wochen Gefängniß. Die Angekl. waren bei 
Begehung der That noch nicht 18 Jahre alt, ſie 
haben es daher nur dieſem Umſtande zu verdanken, 
daß ſie ſo gelinde davon gekommen ſind. 

[Wegen ſchweren Diebſtahls im Rück— 
falle] hatte ſich ſodann das Dienſtmädchen Bertha 
Stahnke aus Tiegenhof, z. Z. in Marienwerder in 
Strafhaft, zu verantworten. Ihr wird zur Laſt 
gelegt, in der Nacht zum 13. November v. J. 
mittels Einſteigens der Rentier-Wittwe Penner in 
Tiegenhagen mehrere Wäſche- und Kleidungsſtücke 
geſtohlen zu haben. Die Angekl. beſtreitet den 
Diebſtahl und erbietet ſich, den Alibibeweis zu 
führen. Dieſer mißglückt jedoch, da kein Zeuge ſie 
an den angegebenen Orten geſehen haben will. 
Die Beſtohlene vermuthet in der Angekl. die Diebin, 
doch kann ſie ſie mit Beſtimmtheit als ſolche nicht 
hinſtellen. Auf Grund der fernen Beweisaufnahme 


gelangte der Gerichtshof zu einer Verurtheilung- 


der Angekl. und erkannte wegen ſchweren Diebſtahls 
im Rückfalle unter Annahme mildernder Umſtände 
auf eine Zuſatzſtrafe von 9 Monaten Ge— 
fängniß. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 16. Dez. Vorgeſtern Abend wurde 
der Malermſtr. Kuntze aus Danzig in der Bergſtraße 
an der halben Allee in bewußtloſem Zuſtande an 
der Erde liegend aufgefunden; neben ihm in knieender 
Stellung der Bauunternehmer G. aus Ohra. Der 
bereits regungsloſe K. wurde auf Veranlaſſung des 
Gemeindedieners nach dem Lazareth Sandgrube 
gebracht, woſelbſt aber nur der bereits eingetretene 
Tod des K. konſtatirt werden konnte. Wie bald 
darauf ermittelt wurde, ſind beide, K. und G., 
vorher zuſammen im Gaſthauſe in der Bergſtraße 
geweſen. Dem Staatsanwalt iſt hiervon Anzeige 
erſtattet. 

Dirſchau, 16. Dez. Hotelbeſitzer Müller hat 
geſtern das Grundſtück des früheren Hotels „Zur 
Stadt Danzig“, deſſen Gebäude bekanntlich durch 
deu großen Brand zerſtört worden ſind, an den 
Kreis⸗Ausſchuß für den Preis von 40000 Mk. ver- 
kauft. Auf dem Areal ſoll demnächſt ein Kreis- 
haus erbaut werden. 

Graudenz, 16 Dez. Der verantwortliche 
Redakteur des „Geſelligen“, Paul Fiſcher, hatte ſich 
geſtern vor der Graudenzer Strafkammer wegen 
Preßbeleidigung zu verantworten. Der betreffende 
Artikel behandelte die Reichstagswahl in Schwetz 
und es war in ihm behauptet worden, daß katho— 
liſche Geiſtliche eine Anzahl Leute bis zum Tage 
der Wahl von der Sachſengängerei dadurch zurück— 
gehalten hätten, daß fie ihnen die ſogenannte „Oſter— 
beichte“ vorenthielten. Die katholiſchen Geiſtlichen 
des Kreiſes Schwetz haben wegen dieſes Artikels 
Strafantrag geſtellt. Der Angeklagte hat durch 
eine Menge Zeugen verſucht, den Beweis der Wahr- 
heit zu erbringen; es iſt ihm dies aber nach der An— 
ſicht des Gerichtshofes nicht gelungen. Der Ange— 
klagte wurde deshalb wegen öffentlicher Beleidigung 
mit 200 Mark Geldſtrafe bezw. 20 Tagen Ge— 
fängniß und Veröffeutlichungsbefugniß beſtraft. 

Roſenberg, 16. Dez. Als der Knecht des 
Beſitzers K. von hier eines Tages das Vieh von 
der Weide holte und es eine Strecke nicht ordentlich 
gehen wollte, gerieth der Knecht dermaßen in Wuth, 
daß er eine Axt ergriff und damit dem Thiere 
einen ſolchen Schlag gegen den Kopf verſetzte, daß 
es todt niederſtürzte. Wegen dieſer rohen That 
erhielt der Knecht in der geſtrigen Schöffenſitzung 
6 Monate Gefängniß. 


Von Nah und Fern. 


* Der Kaiſer als Korpsſtudent. Der 
Kaiſer hat, nach der „Köln. Ztg“, dem Korps 
Boruſſia in Bonn zur Erinnerung an ſeinen letzten 
Beſuch ſein Bild zum Geſchenk gemacht. Das 
Bild, das im Salon des Korpshauſes angebracht 
wurde, iſt ein Bruſtbild in Oel von dem Maler 
H. Noſter und zeigt den Kaiſer in bürgerlicher 
Tracht in den Farben den Boruſſen. Der Rahmen 
des Bildes iſt aus Ebenholz, oben iſt das preußiſche 
Wappen angebracht, von der Kette des Schwarzen 
Adlerordens umſchlungen, und darunter befindet 
ſich die Kaiſerkrone. In demſelben Saale werden 
auch in einem Glasſchranke Mütze, Pekeſche und 
Bierglas aufbewahrt, deren 
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Expedition Spieringſtraße 13. N 
Verantwortlich für den politiſchen Theil: Max Wiedemann in Elbing, für den 

übrigen Theil: Curt Loſch in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. | 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 


ſich der Kaiſer bei 


49. Jahrgang. 


* Ein Armband der Kaiſerin iſt in „Leber 
Land und Meer“ abgebildet, ein Geſchenk des 
Kaiſers zu ihrem letzten Geburtstage. Es beſteht 
aus den aneinander gereihten Miniaturbildniſſen 
ihrer ſieben Kinder, in der Mitte die Prinzeſſin, 
umgeben von ihren beiden älteſten Brüdern, die 
gleich dem Prinzen Adalbert Leutnantsuniform 
tragen. An dem Bildniß der Prinzeſſin hängt als 
achtes das herzförmig gefaßte Porträt des Kaiſers. 
Die Miniaturen ſind auf Elfenbein gemalt. Jedes 
Bildniß iſt von einem Brillantenkranze umrahmt, 
während palmettenartig ausgearbeitete Zwiſchentheile 
die Madaillons mit einander verbinden. 253 
Brillanten ſind verwandt. 

* Dresden, 16. Dez. Ein Oberpoſtaſſiſtent 
iſt hier wegen Unterſchlagung von 4000 Mark 
Amtsgeldern verhaftet worden. 

In einem Jahrmarktstheater in Graſſe 
bei Cannes in Südfrankreich ſtürzten, wie aus Pa⸗ 
ris gemeldet wird, die Bänke ein; etwa hundert 
Perſonen wurden leicht und einige wenige ſchwer 
verletzt. 

* Ein fatales Abenteuer. Aus Wien wird 
vom 13. ds. berichtet: Der eleganten, neben einem 
Huſarenoffizier im Reſtaurant ſitzenden Dame fiel 
ein Gegenſtand klirrend zu Boden. Eiligſt lief 
der Piccolo herbei, bückte ſich und präſentirte der 
Dame unter dem Gekicher der Gäſte auf dem Teller 
ein — falſches Gebiß. Geſtern wurden dieſelben 
Zähne dem Bagatellrichter vorgezeigt. Ein Zahn⸗ 
arzt hatte die Dame auf Bezahlung des Gebiſſes 
geklagt. Dieſe erklärte, nichts ſchuldig zu ſein, 
denn ſie habe ſich verpflichtet, die falſchen Zähne 
erſt bei Verwendbarkeit nach 14 Tagen zu be- _ 
zahlen. Der ſie beſchämende Vorfall im Reſtaurant 
habe jedoch die Untauglichkeit des Gebiſſes be— 
wieſen. Der Sachverſtändige gab ſein Gutachten 
dahin ab, daß die Dame im Rechte und der Kläger 
ein Stümper in der Zahntechnik ſei. Für eine 
ſolche Arbeit verdiene der Kläger kein Honorar. 
Der Richter wies die Klage zurück. 

* Zum Duellblödſinn. Senſation erregt das 
Mittwoch dicht bei Warſchau ſtattgefundene Duell 
zwiſchen dem jungen Marquis Wielopolskie und 
dem Grafen Wydzga.« Nach dreimaligem Kugel⸗ 


wechſel wurde Letzterer tödtlich verwundet. Grund 
zum Duell war politiſcher Streit. 
Vanderbilts Lebensverſicherung. Vor 


feiner Reiſe um die Welt hat der Newyorker Millio⸗ 
när George Vanderbilt ſein Leben für 4,000,000 
Mark verſichert, falls ihm auf der Reiſe ein Un⸗ 
glück zuſtoßen ſollte. Früher pflegte ſelbſt eine 
einzelne amerikaniſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
kein Leben über die Summe von 400,000 Mark 
zu verſichern. Lord Rothſchilds Leben iſt für 
1,000,000 Mark verſichert. Auch die Königin von 
England, der Prinz von Wales und der Herzog 
von Edinburgh ſind hoch verſichert. 


Heiteres. 


— Aus den Luſtigen Blättern. Eine 
ermuthigende Drohung: Arthur: Wenn wir jetzt 
nicht auf dem Tandem ſäßen, würde ich Sie um⸗ 
armen und küſſen. — Hilda: Wenn Sie das noch 
einmal ſageu, ſteige ich ab! 

. .. —————— —— —ͤ——ö 


- Zurückgesetzte Stoffe im 


Ausverkauf. 
6 Meter soliden Stoff zum Kleid für 
M. 1:80 Pf. 
6 Meter Frühjahr- u. Sommerstoff gar. 
waschächt zum Kleid für M. 1.68 Pf. 
6 Meter solides Damentuch zum Kleid 
für M. 3.20 Pf. 
6 Meter Veloutine Flanell guter Quali- 
tät zum Kleid für M. 4.20 Pf. 
6 Meter Ball- und Gesellschaftsstofl, 
reine Wolle, zum Kleid für M. 4.50 Pf. 
versenden in einzelnen Metern franco 
in's Haus. f 
Gelegenheitskäufe in Winter-, Frühjahr- und 
Sommerstoffen 
zu redueirten billigen Preisen. 
Muster auf Verlangen franco. Mode- 
bilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe : 
Stoff z. ganz. Anzug für M. 3.75 Pfg. 
Cheviot z. ganz. Anz. f. M. 5.85 Pfg. 


Die mechanische Schuhfabrik mid Dampf- Betrieb 


Jetzlaff & Cie., Straußberg⸗Verlin, 


Verkaufsſtelle: EL BIN G, Alter Markt Nr. 17, 


empfiehlt ihre Fabrikate iu 


habe ich 


Bedeutende Preisermässigung 


bis zum Weihnachtsfeste in allen meinen Artikeln eintreten laſſen und bietet ſich ſomit Gelegenheit, 


practische Weihnachtsgeschenke in nur guten Fabrikaten weſentlich unter Preis einzukaufen. 


Schlafröcke in allen Größen und Qualitäten mit Tuch-, 
Plüſch⸗ und Sammetbeſatz 


Hohenzollernmäntel in grau, ſchwarz und blau von „ 36, — an. 
Winter-Paletots nach Maaß von „ 36, — an. 
Anzüge nach Maß von „ 30, — an. 
Beinkleider nach Maaß von „ 8, — an. 
Joppen für Jagd, Wirthſchaft u. Comptoir, warm gefüttert von , 9, — an. 

Be re, von , 3,50 an. 


r wollene und . Westen 


| Geh- u pr 1 Reise-Pelze, 


echt ruſſiſche Schlitten⸗Decken, 


der eee nat wegen bedeutend unter Preis. 


en me Diener Be, Bock- Röcke. 
Kutscher- und Diener-Paletots mii 5 facher Pellerine. 
Echt dänische Lederjoppen. 


von Mk. 9,— an. 


Chapeaux claques, Cylinder-Hüte, steife und 
weiche Filzhüte, Velour-Hüte. 

Pelzmützen und Pelzkragen in Breitſchwanz, Perſianer, 
Seal, Biſam, Seehund, Murmel, Kanin und Krimmer. 


Regenschirme von Mk. 1, 25 an. 


PPP TEN so 


Reise-, Schlaf-, Bade- und Steppdecken . . von „ 2, — an. 
Teppiche, Tischdecken, Läuferstoffe in vorzüg⸗ 
lichen Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 

Pult, Divan- und Bettvorlagen in Fell u. Plüſch. von 0,50 an. 
Fell- Fusstascheu in eleganter Ausführung von al. 
Oberhemden; Chemisettes, Serviteures; Kragen 

und Manschetten. 
Shlipse in aröhnrtiger Auswahl, entzückende Neuheiten. . 
Seidene Halstücher, ragenschoner Bere von 6,75 an. 
Seidene und leinene Taschentücher. 
Normal-Hemden und Hosen bon „ 1,50 an. 


Socken, Leibbinden. 
Gestrickte Jagdwesten räumungshalber unter Koſtenprkis: 
Manschettenknöpfe, Chemisettknöpfe; 


| Hosenschützer, Ohreuschützer, Hosenträger etc. 


Gümmischuhe, Gummiboots zu Fabrikpreiſen. 


allen Arten von Schuhen und Stiefeln für Herten, Damen, Mädchen Ind Kinder 


von den gewöhnlichen bis zu den feiniten, zu ME jehr billigen, aber feſten Preiſen. EEE 


Einen großen Poſten Stoffreſte 


in kleinen Maaßen, zu e Beinkleidern, Jaquettes, Paletots und Anzügen pallend, hatte ich Gelegenheit, außerordentlich billig einzukaufen und 
gebe ſolche / unter regulärem Werth ab. 


die Anfertigung von Garderoben geſchieht unter bewährter ge, in kürzeſter Zeit: mE 


| Auswahllendungen 
umgehend und franco. Si 1m on weig 8 g. E I bing. 9 


Als 


Weihnach {sgeschenk 


B. Filczewski 


2 Hetligegeiſtſtraße 36 Elbing Heiligegeiſtſtraße 36 


8125 ich 58 Opt. mech. Anstalt 
Brodſchneidemaſchinen, Wirthſchaftswaagen, ausapotheken, | empfiehlt ſich zur Ausführung 
N f K h Licht- u. K eden Umfange 
Fleiſchhackmaſchinen, Tafelwaagen, Kaſſetten, e eee ee ee, 
Meſſerputzmaſchinen, Blumentiſche, Vogelkäfige, Elektrische Bedarfsartikel. 
Reibmaſchinen Waſchtiſche Belierfärhe ee ee eie: e 
? R 7 ) gen Preiſen. 
Waſchmaſchinen, Toilettegarnituren, Dampfkochtöpfe, 5 lehrreiche Spielwaaren. —— | 
Wringmaſchinen, Plütteiſen, Schnellbrater, a Operngläſer, achromatiſch u. in feſtem Lederetui von 5 Mk. au. f 


5 Burgücter von 4 Mk. an. 


BB Gewärz-Etageren und reg. 


- Peiroleuwmikocher 


- und ohne Docht brennend, F | 
| 


„BrunoErns Mauer u. Heil. 


9 e wii 


— | we: 


Brig Auswahl. 
billige Preiſe bei 


IR. 2 e 


| 3 iſcher traf 21. 5 


Neueſte Süchen. Unübertroffen 


muess 
Aero Zithern 


Gegrinbet 1847. i — vo 


F. Mulack, 


Als | prattifche 
„* eihnachisgeschenke 


drei 1,50 
a ie 8 . ni Har Nr. 15 ii 85 Ewan 4 12.50 empfehle 
e Spieringſtraße bis 40. 
empfiehlt ſein großes Lager goldener und silberner Schule gratis. Von Jedermann Negenfchirme, Spazierſtöcke, 
5 0 5 in 1 Stunde zu erlernen. Tabakpfeifen, Eigarrenſpitzen, Tabak⸗ 


Dahl- 
. Remontoirs und Savonettes, weid, 5 35, J. 
N Regulateure, Wanduhren, Wecker, — 
= 15 neue Muſter, unter mehrjähriger Garantie guten Gehens. 2 


Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ze. 
1 ber und zu verläſſig. 


Herren- und Damenuhren, 


Niederlage bei M 


doſen, Portemonnaies ete. 
in unübertroffen che 1 außerordentlich 
ig. 


R. Densning, 


Fiſcherſtraße 21, 


8 Aufträge nach außerhalb 
werden prompt und ſchnellſtens rg 


[Kieiderstofii f. 


6 Mtr. 1 Robe Friſé, feinfarbig chinirt, für 8.50. 
6 Mtr. 1 Robe Engliſch Carreau, 3 * 50. 


Kleiderstoife. 


6 Mtr. 1 Robe ſchwarz Satin⸗Jaquard mit Effekten, 


doppeltbreit, für 2.95. 
6 Mtr. 1 Robe prima ſchwarz Mohair⸗ Crop, reine 
. für 4.75. 


Neuheiten in Bloufenftoffen. 2 
Eleganter Friſeeſtoff, reich mit Seide durchzogen, nenejte 
Chinee⸗Muſter (Erſatz für Seide), Mtr. 1.05. 
Kleiderſtoff⸗Reſte u. Coupons uni u. ſchottiſch für Kinder⸗ 
kleider, en Saum u. Seidenreſte für Puppenkleider. 


4 n Br er 
9 e 


Jaquard- Tischtücher für 5 38, 75, 1955 125 
Prima Drell-Hausmacher-Tischtuch, 110/120, von 88 Pf. au. 
Reinleinen-Jaquard- Tischtücher, 110/120, von 90 Pf. an. 
Damasse-Tafeltücher, gute Qualität, 105/150, von 1,15 an. 


Tülldecken von 5 Pf. an. 
Tüll-Commodendecken von 48 Pf. an. 


2 
Teppiche 
Axminster 8/4 
12 von 5.25 an. BEER 


Weisse Kaflee-Tischdecken mit bunter Bordure u. ee von 32 Pf. 


* — — 
Plüsch- und Rips-Tischdecken 
Tischdecken mit Gold durchwirkt 


Jeder Gegenſtand 
wird genau nach Preis⸗Courant verkauft. 


Hochelegante Neuheiten: 
Friſe⸗Tuch, engliſch Krimmer, Luſtrine, Mohair, Baröge 
und Matlaſſe. Engliſch Roben mit Mohair ⸗Effecten, 
einfarbige und eleg. Carreau und Schotten, 

Robe 6 Meter 6.50, 7.50, 10.50, 15.50. 


Letzte Leizte 


Neuner Tuchroben m. eingewebt. Krimmer⸗Borduren Neuheit 


Elegante Promenaden- u. Eofume-Stofle: © 
6 Mtr. 1 Robe Granit⸗Crome in allen modernen 15 
Coſtumefarben für 5.50. 
6 Mtr. 1 Robe mit aparten Mohair ⸗Effecten, 
. ſchwarz, marine⸗ſchwarz für 5.25. 
6 Mtr. 1 Robe prima engl. Loden imit. für 5.10. 
6 Mtr. 1 Robe reinw. Cöper⸗Diagonal, Coſtumefarbe f. 4.65. 
6 Mtr. 1 Robe uni Mohair⸗Cröpe, ſehr dauerhaft f. 3.45. 


Praktiſche Hauskleiderſtoffe: 


6 Mtr. 1 Robe dppltbr. gezwirnt Melangeſtoff f. 1.30. 
6 Mtr. 1 Robe Cöper⸗Cheviot, uni und engl. 
melirt für 4.35. 
6 Mtr 1 Robe pa. Cöper⸗Tuch, extra einfarbig für 3.85. 
6 Mtr. 1 Robe mel. Granitſtoff, mod. Melaugen f. 3.75. 
6 Mtr. 1 Robe gezwirnt Broche⸗Haustuchſtoff f. 2.75. 


6 Mtr. 1 Robe Velour⸗Melangenſtoff für 2.25. 
Prell Kc nen- Handtücher mit bunter Kante Mtr. 17½ Pf. 
Gesichts-Handtücher in Drell und Jaquard, 50 em breit, „ 29 „ 
Jaquard-Drellhandtücher, bunt geftreift 24 „ 
Hemdentuche, feinſte Waare Mtr. für 16, 26, 35, 45 „ 
Rheinländische Hausmae her-Halbleinen Mtr. 27 „ 
Fancy- -Parchende, doppelt gewalkt SEE „ 
Weisse gerauhte Pique-Parchende 34 „ 


Gewebte Schär zenstoffe in neueſten Muftern Mtr. 37, 44, 48 „ 


N 7Witrage⸗ Gardinen Mir. von 4 Pf. au. 0 
n Tüllgardinen, 85 Ctm. breit, ſchon für Mtr. 18 Pf. 
Gardinen mit Bandeinfaſſ, 100 Ein. breit, Mtr. 29 Pf. 
Gardinen in Spitzen⸗ Relief, ertra breit, in Mad, He 
ES: U mit Spachteleffekten, weiß und creme, aparte 08 
„ und neneſte Muſter, ü 
EM AR Mir. für 54, 68, 83, 1.05. 
EIN h 


I Sambrequins, 108 im, breit, von 38 Pf. am. 


Beittvorleger 


in größter Auswahl 
von 52 Pf. au. mem 


für 1.95. 
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Capotten für Damen u. Kinder 


Damen⸗Woll⸗Capotten mit 
rothem, warmem Futter 
Damen⸗Woll⸗Capotten, Fantaſie⸗ 
gewebe mit Seide verziert, für 1,15 
Damen⸗Fautaſie⸗Capotten mit 
Seide und Seiden⸗Chenille für 1,45 
Elegante Seiden⸗Chenille⸗Ca⸗ 
potten, äußerſt kleidſam, für 1,85 
Seiden ⸗Plüſch⸗Capotten mit 
eleganter Seiden⸗Chenille für 2, 35 
Borduren⸗Beſatz, 
Damaſſe⸗, Sammet⸗ und Failletine⸗ 
Capotten. 


u | 
Tneot-Taillen 
| 
Schwarze Damen⸗Tricot⸗Taillen, 
Winter⸗Tricot, für 1,75 
Schwarze Damen⸗Tricot⸗Taillen, 
Double⸗Jeſſey, ſehr haltbar, ö 
für 2.55, 3.55, 3.85 
Garnirte Damen⸗Tricot⸗Taillen, 
moderne Träger⸗ und Falten⸗ 
Facon, extra ſchwere Qualitäten, 
für 4.25, 5.50 
Damen⸗Tuch⸗Blouſen, ſehr ele⸗ 
gant, mit Saumchenträger, gute 
fü 


Qualität, 5.50. 


orf ale 


für Kinder v. 45 Pf. an 
für Damen v. 48 Pf. an 

prima Vigogne⸗Sto 
mit abſtechend. Beſatz 0 
für 1.35, 1.45 
prima Vigogne⸗Cöper⸗ 

ſtoff, ſehr haltb., Gürtel⸗ 
facon, für 1.85 
prima grau Corſett⸗ 
drell, Gürtelfacon, vor⸗ 
züglich ausgearbeitet, 
für 2. 


Corſett „Lucca“, 
Spiralſeder⸗Corſett, garantirt, unzerbrech⸗ 
lich für 3.55 


ich 
Elegante Corſettes „Wiener Facon“, 
Corſettes mit Gummigurt für ſtarke Damen. 


4% 
Jamen-Wäſche. 
Damen⸗Hemden mit Spitze für 58 Pf. 

Damen = Hemden, Hemdentuch, 
gute Qualität, für 1.08, 1.25 

Damen⸗Hemden, prima Dowlas, 
ſehr ſtark, für 1.30, 1.45 
Damen ⸗Beinkleider mit Stickerei⸗ 5 
Umſatz für 1.05 
aus prima Hemdentuch für 1.45, 1.65 
Damen⸗Nachtjacken mit Spitzen | 
verziert für 1.20 
Damen⸗Uuterröcke mit Stickerei⸗ i 
Umſatz für 85 Pf. 
Kinder-Wäsche. 
Kinder⸗Erſtlingshemden von 9 Pf. an 
Kinder⸗Erſtlingsjückchen von 23 Pf. 
Kinder⸗Hemden mit Spitze für 33 Pf. 
Kinder⸗Beinkleider 
mit Stickerei⸗Umſatz für 40 Pf. 
Kinder⸗Stickerei⸗ Kragen 
Kinder⸗Lätzchen für 10 Pf. 
Kinder⸗Lätzchen, niedlichſter s 
Art, für 15, 25, 38 Pf. 
Kinder⸗Eßſervietten in Gummi . 
und Waſchſtoff. 


Damen- 
Fency-Beinkleider. 


mit Spitzen⸗Anſatz für 60 Pf. 
gute Qual. mit geſchürzt. Volant 


für 95 Pf. 
Bwl. Flauell⸗Beinkleider N 
mit geſchürzt. Volant für 1.25, 135 
Bwl. Flanuell⸗Beinkleider, 
prima Qualität, Erſatz für 5 
Flanell, Paar 1.48, 1.50, 1.58 
Reinwollene Flanell ⸗Damen⸗ 
Beinkleider, 
Gewebte wollen. u. reinwoll. 
Damen⸗Beinkleider f. 2.45, 3.25, 3.75 


für 65 Pf. 


Schwarz Plüſch⸗Baretts : 
| rimmer-Baretts für Damen und Kinder, 
Krimmer⸗Muffs von 40 Pf. 


Hahnenfeder-Boas, 


ſchwarz, weiß, grau, mode, roſa, hellblau. 


für O Pf.. 


Sen 


Kinder⸗ 
Tuch⸗Capotten. 


niedlichſter Art, von 75 Pf. 


moderne Helgoländer Facon mit Plüſch⸗ 


für 1.20 


beſatz, 
elegant mit Seiden⸗Plüſch Kopf u. Rand 135 


Kinder ⸗Tuch⸗Elſaß⸗Käppchen 
mit Elſaßſchleife für 75 Pf. 

Kinder⸗Seideuplüſch⸗Elſaß⸗Käp 
grau Schneehaſenbeſatz, 

Kinder⸗Seidenplüſch⸗Capotte 
(Schneehaſenbeſatz) 


pchen 
für 2.05 


Sealbiſam, Nutria, echt 


für 245 


„ 
N 
RT 7 
. 

® 


in den edeljten, beiten Pelzarten: 


Iltis, Schuppen⸗Nutrig, Natur⸗Oppoſſum, Lammfell, 


Schulterkragen 


Plüſch mit rothem warmem Futter, für 1.25 


Plüſch⸗Rotunden⸗Kragen, 
warm gefüttert, 
Aſtrachau⸗Plüſch⸗Rotunden⸗ 
Schulterkragen mit Satin⸗ 
oder Velontinefutter, 
Streng moderne 
Prima Krimmer⸗Rotunden Schulter⸗ 
kragen, Steppfutter, für 5.75. 


3 et 0 


für 3.85 


Iltis Skungs, Nerz, Nerz⸗Murmel u. Taucher (Eisvögeh), 
ſowie ſümmtlicher moderner ſchwarzer Pelzarten. 


geblockt, 


atria⸗Baretts 


; Ni 
25 mit reicher Fantaſie⸗ und Schleifengarnitur, 


Neu. 
garkirt, . . 


Neu. 


in ſchwarz Pelz 

in echt belgiſch Kanin 
in echt belgiſch Kanin, imit. Pelzfutter, für 3.75 
in echt Murmel in Sealkanin 


in modernen Pelzarten 

in hocheleganten Pelzarten, modernen 
Barett⸗, Tock⸗ u. Bolerofacons . 

mit reichen Fantaſiefedern u. Schleifen⸗ 
ſchmuck, Ponpon, Köpfchen u. Schwänzch. für 4.75, 4.85 


Pelz⸗Reverskragen, 


Peh-Muffs 


für SS Pf. 1.55, 1.85 


für 2.25, 2.45, 3.50 


für 3.50, 5.50 


in Nutria⸗Oppoſſum, Nutria⸗Kanin von 4.50 an. 


Pelz-Baretts 


für 2.25, 2.55, 275 


für 3.55, 3.75 


Tanucher⸗Baretts 
für 3.25 


77 - 
Pelzkragen für damen 
in reichſter Auswahl. 
Pelzbona mit Pelzſchleife. 
Pelz⸗Shawlkragen, hochelegant, mit Schwänzchen reich 
Pelzponpon, : . sind 
ee mit Stuartkragen, 


Neu. 


von 1.95 


. . . * * “ 


appform. 


Neu. Fuchs⸗Schweifbaa mit Schwänzchengarnitur. Neu. 


Pelz⸗Shawullkragen ö Pelz⸗Collier Pelz⸗ Collier, 
mit Schwänzchengarnitur mit Kopf und Schwänzchen weiß. 
für 2.45. für 1.25. von 28 Pfennig. 


Pelzkragen für Herren u. 
Kinder⸗Pelz⸗Garnituren 


aus weiß Lammfell, Taucher, in reizendſter 


Art, von 2.50 


Hahnenfeder⸗Boas mit Band, ſchwarz 
Hahneufeder⸗Boas, 150 Ctm. lang 


Kinder⸗ 
Beinkleider 


mit geſchürzt Anſatz, für 0.28 
Kinder⸗ bwl. Flanell⸗Beinlleider, 
(Erſatz für Flanell), 

Paar von 0.38 £ 
Vigogne⸗Uuterzüge für 28 Pf. 
Zephyr⸗Unterzüge für 50 Pf. 


Geſtrickte Knaben⸗Shawls für 39 Pf. 


archend⸗Halstücher, ſtark und weich, 
5 für 20, 23, 28 Pf. 


2 Lama⸗Halstücher * 
für 38, 45, 65, 85 Pf. 


mit Nutria⸗Plüſchrand, 


Hahnenfeder⸗Boas, ſchwarz⸗weiß, 150 Ctm. 3 - A 
Chandellenfeder⸗Boas, ſehr chie und neu 8 


Echte Straußfeder⸗Boas, 


ſchwarz, weiß, grau, ſchwarz / weiß, mode / weiß, grau / weiß. 


bunt geſtreift 


Knaben in Sealconi, Murmel, Biſam und Nutria. 


Kinder⸗Krimmer⸗Garnituren, 
von 1.10 an. 

SE, für 75 Pf. 

ſchwarz, grau, noh . . für 68 Pf. 

Plüſch⸗Muffs von 18 Pf. 


. für 38 Pf. 
für 1.65 
für 2.65 
für 2.86 


Hurhelegant, 


* * * 0 


Zephyr 
Kopf-Shawis, 


r⸗Anauas⸗Kopfſhawls 
on für 1.45, 1.65 


| Zephyr⸗Kopfſhawls uni mit 


eingew. Bordure Erſatz für 
Handarbeit), ” für 2,45 
Seiden⸗Chenille Kopftücher, 
ſchwarz und farbig von 1.08 an 


Ber mit Franze für 36 Pf. 


JZephyr⸗Kopftücher, gute ſchwere 
Qualität für 65, 85 Pf. 
Plüſch⸗Taillentücher von 2.15 an 


für 2.45 


von 1.75 5 
Neu. 


cchwarz, weiß, grau und mode, EEE F 


Halbſeid. Unterröcke 


für SS Pf. 


Handschuhe. 
Kinder⸗Fauſtel⸗Handſchuhe für 15 Pf. 
Kinder⸗Tricot⸗Handſchuhe, für 25 Pf. 
gefüttert, ür 28 Pf. 
KinderHandſchuhe, geſtrickt, für 50 Pf. 
Kinder⸗Kaumg.⸗Handſchuhe für 38 Pf. 
Damen ⸗Tricothandſchuhe mit 
ſtarkem eingewebten Futter für 38 Pf. 
Damen ⸗Tricothandſchuhe, ſchwarz 
unnd farbig, ſehr haltbar, f. 40, 48 Pf. 
Handſchuhe Abbazia, lederfarbig für 93 Pf. 
Damen-Ringwoods mit Manſchette für 1.45. 
Damen⸗Krimmer⸗Handſchuhe, 
Glace, Innenſeite gefüttert, für 1.25 


Strumpfwaaren. 
Kinder⸗Strümpfe Paar 21 Pf. 
Schwarze Kinder⸗Strümpfe, 
garantirt echt ſchwarz, geſtempelt, 
Gr. 1 2 3 4 5 67 8 9 W 
Paar 30 38 48 55 62 68 78 88 98 108 
Damen Strümpfe Paar 38 Pf. 
Schwarze Damen ⸗Strümpfe, N 
plattirt Kammgarn, Paar 58 Pf. 
Schwer reinwollne, ſchwarze 1 
für 98, 1.18 
Paar 21 Pf. 


Damen⸗Strümpfe 
Herren⸗Socken, ſtark, 
Herren⸗Socken, gut haltbar, 
für 48, 55, 65 Pf. 


f Herren⸗Schweiß⸗Socken. 


T [| 
ricolagen. 
Gewebte Damen ⸗Unterjacken 

mit lang. Aermeln f. 42, 52, 58, 68 Pf. 

gute ſchwere Qualitäten, 
Merino⸗Garn für 88, 98, 1.05 
Herren⸗Normal⸗Uuterhemden 

mit langen Aermeln, doppelter 
Bruſt, für 62, 75,88, 1.05 
Herren⸗Normal⸗Hemden beſter 
Qualitäten für 1.25, 1.45, 1.85 
Herren⸗Normal⸗Beinkleider 
i für 54, 68, 88 Pf. 
Geſtrickte Herren⸗Weſten, 

Aermeljacke mit Taſchen, von 1.68 an. 


Kegenſchirme 


für Kinder von 75 Pf. an 
Damen⸗ u. Herren⸗Regenſchirme, 
haltbare Satin⸗ u. Satinettſtoffe, 
moderne und haltbare Stöcke, 
| für 1.25, 1.65, 2.45, 2.85 
Damen⸗ u. Herren⸗Regeuſchirme, 
prima Serge⸗, Gloria⸗ u. Imperial⸗ 
ſtoff, eleganteſte Ausſtattung, nur 
gute, ſolide Qualitäten, 
für 2.85, 3.25, 4.35, 4.95, 5.50 
Schwerſeid. u. reinſeid. Herren⸗ 
und Damen ⸗Regenſchirme. 


Unterröck 
nierröcke. 
Damen Calmuc⸗Röcke, extra weit, 
—.— ür 88 Pf. 
Damen⸗Tuch⸗Rücke mit ausgenäht. 
Bordure ür 
Prima Tuch⸗Röcke, reich m. Soutaſch⸗, 

Sammet⸗ u. Bordengarnitur, ſehr 

altbar, für 2.65, 3.50, 3.85 
Geſtrickte Damen⸗Rücke für 3.40 
Schwerſeidene Unterröcke, gute 

haltb. Qualit. für 6.50, 8.50, 9.50 
für 3.50 


Taschentücher. 
Weiße Kinder⸗Taſchentücher 
mit bunten Figuren für 3 Pf. 
beſſern Genres für 4, S, 12, 18 Pf. 
Für Herren und Damen weiße 
Taſchentücher, geſäumt, 
feines Gewebe, ½% Dtzd. 1.25 
Weite, feinfädige Loniſiana⸗ 
Taſchentücher mit bunter Kante, 
geſäumt, ½ Did. 1.45 
Reinleinene Taſchentücher, weiß 
und mit bunter Kante, 
½ Did. 1.65, 1.85, 210, 225 
Billig! Feinfädige, reinlein. Billig! | 
Taschentüchen 
L. beſte Qualitäten, mit kleinen Webefehlern, 


Th. Jacoby's 18972 Weihnachts⸗Preiscourant. 


Seidene und reinseidene Ponge-Seidenstoffe mit und ohne Seideneffecten, 1 
Robe 10 Mtr. 11.50, 12.50, 13.50. 


Hochelegante Sicilienne-, Moirée-, Faille- u. Damassé-Seidenstoffe, 
rein Seide, ganz neu und apart Robe 10 Mtr. 21.50, 23.50, 25.50. 


Gelegenheitskauf! 2 Gelegenheitskauf! 
e schwer reinseid. Schottisch, Millefleur-, Chinse. u. Ombrée-Seidenstoffe 
für Blonjen und Roben, ſehr preiswerth, um damit zu räumen, Meterpreis 2.25, 2.55, 2.75, 2.05, 3.25. 


4 Reir.wollene heilfarkige Cröpe-, Armure-Cröpe- und Cheviot-Roben. 
Weisse Batiste, weiss gestickte Batiste Nr. f. 55, 75, 95 Pf. Gest. Nansokroben Robe 6 Mir für 3.75. 
Streng moderne Seidengaze und Kleidertulls, uni geſtickt und brochirt Mtr. 55, 95, 1.55. 


ww 5 e engere Gauffrinte Seidengaze, Echte ballfarbige Federbesätze. 
b 1 t Seide, roſa, grün und gold. S hochelegant = Weiss Chandellen- und Schwaanbesatz. 
J ui engaze-Volants. in allen ſchönen Lichtfarben am Lager. Weiss Wachsperlborduren. 


| Ballhandschuhe | Ballhlumen. Dallfächer. | Ballumnahmen 


Für Bälle 
| Gasallschaften 
4 


Rest 


| weiß, creme, mais und gold. 
f Ballhandschuhe 6fn. lang, Paar 0.20. 
5 8 12 16 18 Knopf lang 
u Ti 
; Ballhandschuhe mit eleganter Petinett- 
R Manſchette, 5 Pa gold, 18fn. lang 
. Paar 75 Pf. 
Plattirt seidene Ballhandschuhe 
N 6kn. lang Paar 38 Pf. i 
7 8 12 16 18 Knopf lang 
Paar 55 75 115 135 Pf. 
Neu. Reinseidene 
. Ballhandschuhe 


Neu. 
BESSERE 


Garnituren im Carton verpackt 
für 75, 95 Pf. 
Einzelne Haarkränzchen für 45 Pf. 
Einzelne Bouquets für 25 Pf. 
Garnituren reizendſter Art, kleidsame 
Haarkränzchen, Diadems, Tuffs, 
neueſte Achselträger und Volant- 
garnituren für die Taille 
für 1.75, 2.55, 3.25, 4.55. 
Hellroth Mohngarnituren. 
Hellroth Nelkengarnituren. 
Hellroth Tausendschön- u. Rosen- 
Garnituren. 
Weiss / grün Schneeballen. 


Atlas-Ballfächer mit eleganter Malerei 
für 1.25, 1.35, 1.75. 


Ballfächer aus Gaze, Crepe de chine, 
Chantilly und Flitterſtoff, weiß, creme, 
ballfarbig, ſchwarz, eleganteſte Fantaſie⸗ u. 
Beingeſtelle, 

für 2.25, 2.55, 2.75, 3.25, 3.55. 

Echte Neu. 


Straussfeder-Fächer 
in weiß, creme u. gold, auf imit. Schildpatt⸗ 


Neu. 


geſtell, ſehr modern, von 2.95. 
Fächerbänder, ballfarbig, für 45 Pf. 


Echte Straussfederfächer, ſchwarz, 


aus Seiden-⸗Creppon, Seiden-Damaft, Fantaſie⸗ 

Wollenſtoff u. Cachemire, mit aparten Stuart⸗ 
kragen, reich mit Schwaan⸗ oder weiß 

Chandellenfederbeſatz. 

Elegante Ballkragen mit Schwaan⸗ 
beſatz für 4.50. 

Reinseidene Ball- Echarpes in ele⸗ 
ganteſter Crepe⸗Armure⸗ Seide, prächtige 
Farbenſtellungen, 8 

für 3.75,rlicht, 6.50 bis 12.00. 

Hochelegante Bäll-Echarpes, Seide 
und Seiden⸗Chenille für 2.95, 3.75. 

Hellfarbige Ball-Echarpes mit ſei⸗ 
denen Streifen für 1.25. 


in grün und lila. Elegante Garnituren in grün, lila und gold. Fantaſiegeſtell, für 1.75. Reinseidene Kopfshawls U. Kopf- 


Ballstrümpfe 2. Qual. Paar 15 Pf.] Neu. Echte Straussteder-Taillsngarnituren. Neu. | Echte Straussfederfächer, hochelegant, hüllen, hell u. dunkelfarbig, Chandellen⸗ 
Balla rümpte 1. Qual. „ 25, 40 Pf.] Haar-Fed ertuffs in jeder Ballfarbe am] ſchwarz, grau und naturfarben, auf elegan- | Federbeſatz und Chenillefranze i 
allstrümpfe mit Petinett⸗Einſatz, Lager. Reiher für Haarſchmuck. teſten Schildpatt⸗ und Fantaſiegeſtellen für 1.95, 2.75, 3.55, 4.25. 
ſehr neu, Paar 75 Pf.] Einzelne Rosen und Blütken-Piquets, für 3.25, 3.75, 4.75, 6.75. | Hochelegante Geſellſchaftstücher aus Seiden⸗ 
7 Bi en Ballstrümpfe, Neu. Mohn-Piquets Neu. | Promenadenfächer aus ji Seiden- | Chenille u. Seiden⸗Plüſch, ſehr modern. 
5 egant, von 1. 35 an. 


Paar 1.35. in allen Lichtfarben. gaze, Crepe de chine Wollene Ananas⸗Shawls und Kopfhüllen. 


Neudeſten Für den Weihnachtstisch. 2 
fi Neuf Plissirt Neu! 


Tüll-Ball-Blousen 


Spitzen- u, Gaze-Fichus 
ganz aparte Neuheiten. 
Spitzen- Fichus 


Damen- Westen 
für Jackenkleider 
in Batiſt, Satin und Seide, 


Damen- 


Üherhemden-Blousen 


Damen- 


Öherhemden-Blousen 


| Neu! Seidene Neu! mit garnirtem Kragen. 
aus prima Furoreſtoff aus ſchwer reinwoll. Carreauſtoffen, mit neueſter Damen-Westen Nacken-Rüschen v. 18 Pf. 


für 2.65, 


mit abknöpfbarem Kragen und 
Manſchetten für 4.10. 


Spitzenkragen. 


WeissgestickteBatistkragen 


abnehmbarem Kragen u. Manſchetten, 
ſehr chic und apart, gefüttert. 


für 8.50. 


DO Bandſchleifengarnitur = 


und neueſten Friſuren⸗Aermeln 


für 8,25. 


Vorstaek-Schlefen 


modern ſchottiſch für 45, 65 Pf. 


Moderne Tollen-Rüschen. 
Nacken-Rüschen 
mit paſſend Vorſteckſchleife für 85 Pf. 


Gürtel. 


Aparte Band⸗Gürtel 


mit eleganten Spitzen garnirt und 
Sammetbandgarnitur. 
Plissirt seid. Damen-Westen 


Neuheit. Neuheit. 


Damen-Regattes 


Moderne Garnituren 


Kragen u. Manschetten 


Spachtel-Jäckchen in weiß, roth, roſa, blau und bunt. Vorsteck-Schleifen aparte ſchottiſche Muster in ſchottiſch, ſchwarz, weiß, marine 
Seidene Jäckchen und Weiße Garnituren Fächer⸗Facon in ſchottiſch u. einfarbig Neuheit. Neuheit. und 8 g 
Jackentheile moderne Klappform für 75 Pf. für 85 Pf, 1.05. Dam -Vorsteckschleifen Leder⸗ und Tuch⸗Gürtel. 


Farbige Garnituren 
roth, roſa hellblau, Klappform f. 98 Pf. 


Neu. Kragen⸗Tellerfacçon. Neu. 


Rathe Leder⸗Gürtel. 


Gürtel-Schnallen. | | 


= lente 


Damen-Spitzenkragen 
mit Spachtelträger 
für 85 Pf. 


Sammet-Vorsteckschleife 
von 50 . an. 


mit paſſenden Gürteln 
in Sammet und Seide. 


Der ganze Lager⸗Beſtand 


ss Modell-⸗Hüte, & 
Copien von Mloclellen, 


Garnirt. Seidenfllzhüte, 
Reise-Hüte, 
Chie garnirte Matelet-Hüte, 
Chie garnirte Bolero-Hüte 


Jammete, Bänder, Hutſchmuck 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Weisse Filzhüte 3 
garnirt und ungarnirt. e 


HANDSCHUR- 


8 

E ma 
2 
» 
er 
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Geſellſchaftshandſchuhe, Sehr billig! 


Akt, weiches elegantes Weiß und grau mit 
ar „ ſchwarzen Nähten, da 


nicht in allen Nummern 
Paar 2.25, 2.55. Paar jetzt 1.45. 


Damen⸗Glacechandſchuhe mit warmem Futter 


gutes dehnbares Leder, jetzt Paar 2.25. 


Herren-Glaceehandſchuhe. 


Gute Qualität, 
Akn. lang, feinfarbig, 
mit moderuen Nähten, 

Paar 1.95. 


Gute Qualität, 
Akn. lang, feinfarbig, 
Paar 1.45. 


Schleier. 


Sitter-Schleier, ſchwarz mit Chenillepunkten für 10 Pf. 
odernste Friquette-Schleier in allen Hutfarben, mit und ohne 
Chenillepunkte g für 25, 38, 35, 65 Pf. 
Firiquette- Schleier, zweifarbig. ⁵⁸ 
Chantilly-Spitzen- Schleier. 


Schwarz, weiß, farbig, Paar 1.50, 1.65, 1.85. 


Herren⸗Glacee⸗Handſchuhe 


mit warmem Futter, gutes, dehnbares Leder, mit Druckknopf, Paar 1.85. 


Herren ⸗Krimmer⸗Handſchuhe BR 


. f . 5 
mit warmem Futter, Glacee⸗Innenſeite, Druckknopf, Paar 1.45. 


Th. Jacoby’s 1897 . 2Weihnachts⸗Preiscouraut. 


zum Feste: Nur zum Feste: ee 
Angekleidete 200 praktiſche 


3 u I ’ f I Gen a de. 


von 10 Pf. an bis zum eleganteſten Genre 
in jeder Preislage. 


Spielsachen 


für 


Knaben l. Mädchen 


größter Auswahl 
Sehr billig. 


Solide Beutel⸗Portemonngies 
ra, Herren und Damen für 22, 28, 38, 55, 


2 Solide Porte Tressors 
für Herren und Damen für 42, 48, 55, 75. 


Neueste 


Biciihuischäggen]. 


mit ſchönem Waſch⸗Bordenbeſatz, 
elegante Trägerlatz, Volant, 
für 75, 92 Pf., 
einfarbig, mit ſchottiſchem oder 
türkiſchem Beſatz, mit u. ohne Latz, 
für 92, 1.20, 1.45. 
Wirthschaftsschürzen 
gediegenſter Rips⸗ u. Croiſoſtoffe, 
tambourirt, Sattel u. Revers, ab⸗ 
ſtechend. Träger, extra weit ge⸗ 
ſchnitten, f. 1.55, 1.75, 2.15, 2.55. 


Bijouterien. 
Nococo-, Emaille, Oxid⸗, Bronce⸗ 
und Simili⸗Broches 


hübsche Neuheiten. . 
Einen Poſten einzelner 
Herren- und Damen- Portemonnaies 


eleganteſter Art, ſolid und dauerhaft, 
Schr preiswerth. zur 


Cirarren- 
Taschen 
für 32, 38, 45, 


dauerhaftes Leder, 


mit feinen Seidenſtickereien 
für 1.25, 1.75, 3.10, 3.55. 


Geldbeutel 


X Neneste Schulschürzen 
aus gediegenen, ſoliden Stoffen; 
mit modernen Latz u. Achſel⸗ 


bändern, abgepaßter Bordure, 
für 58 Pf. für 25 32 38 45 u. 50 Pf. 
i Broches für 5 Pf. 


Eleg. Schulſchürzen, Paarſchmuck 


uni, mit neueſten türkiſchen 
HBeſätzen, ganz waſchecht. Aparte Pfeile, Gabeln, Kämme, Reifen 
; in imit. Schildpat 


für 85, 95, 105, 115. 
Kinder-Klaiderschürzen® ___ für 15, 22, 35, 40, 48. 
& Kinder Kleider chin ZEN Wachsperlketten, 
niedlichſte Empirefacon, 2 eeihig für 20 Pf. 
hell u. dunkelfarbig, imit. Bernsteinketten, 


| 


a ; 4 2 —.— für 38 Pf. Coraline-Halsketten, 
Kinder⸗Portemonnaies Damen⸗Portemounaiesf i. verschiedenen Größen Binder-Füngefflren | 1 


für 10 Pf. 


1 8 $ ERS: Er K 
für 6, 10, 12, 18 Pf. chic, niedlich, elegant, für 25, 32, 45. mit niedlichen Schiebern f. 48 Bf 


Lünſtliche Blunen 


1 für Jardinieren und Bajen. 


Fiſcherleinen fir Handarbeiten. 
Satin à jour für Schützen. 


am Lager. 


mit farbigem Veſatz für 10 Pf. * 
Tändelschürzen 


8 ersme, weiß, hellfarbig, m. reizend. 5 
türkiſch. Beſätzen, farbig. Stickereien 


und Stickereiſpitzen 


Batiſt à Jour für Bleider und Schürzen. | für 33, chin 120 Pf. MM heruorragend billigen Preiſen. 
e e eee , 3 © 
5 ; ; einfarbig! a - #Kinder-Kirseyschuhe mit Filz⸗ un a 
Waſchborden, nur waſchecht, in großer Auswahl, von Stone u. modern Srenptichorten Mädchen Keirserschune mit Sig und Gale Paar 6 Pl 
3 If. pro Mtr. an. f und Beſätzen EKinder-Ohrenschuhe mit Filz⸗ und Spaltſohle Paar 68 hr 
Congreßborden für Waſchkleider. für 78, 88, 125, 155 Pf. Kinder-Ohrenschuhe mit ſtarker Lederſohle Paar 72 Pf. 
Weiße Zwirnſpitzen Mtr. von 2 Pf. an. 


Schwer reinſeidene u. halbſeidene Kinder-Ohrenschuhe mit Lederſohle u. Lederſpitze Paar 90 Pf. 
& Faillet- und Damassé-Mer- 


Damen-Kirseyschuhe mit Filz- und Spaltſohle Paar 85 Pf. 


5 7 N 7 f i veilleux-Schürzen. Wamen-Oberfflzschuhe mit prima Filzſohle aar 90 Pf. 
Beine een i Stickereien in alen teilen be? Fugen. — — Damen-Steppschuhe mit Lederſohle und Abſatz, fte, 11 
m Far * i 5 EIER Herren- warmem Futter Paar 1.95. 
Manschettenkn 0 0 5 3 | N Damen-Oberfilzschuhe mit Lederſohle u. Abſatz, breiter 
4 b Walze b UfZeNn. ; W 15 h Otter⸗Plüſch⸗Einfaſſung Paar 2.55. 
elegantefter Art 2 1 N 480 b. Damen-Cordonett-Pantoffeln mit Filz- u. Spaltſohle, 
in Perlmutter, Elfenbein und Oxid Dam.-Fantasie-Schürzen 44 rothem Futter Paar 58 Pf. 
für 30, 48, 55, 65, 85 Pf. mit Mohairſpitze und Perlborte Herren- |Damen-Cordonett-Pantoffeln mit ſtarker Lederſohle, 


f rothem Futter Paar 82 Pf. 
ur gutſitzende Damen-Plüsch-Pantoffeln m. ſtark. Lederſohle, roth. Futt. P. 88 Pf. 
Facon, vorzüg⸗ 
N iich waſchbare 

. Stoffe v. 2.95. 


Herren -Steh- und 


Manſchettenknöpfe Paar 5 Pf. für 65 Pf. 
Chemiſett⸗Knopf⸗ Garnitur Prima Mohair⸗, reinwollene Armur⸗, 

ganz neu, in ſchwarz, weiß und oxid, Crepe⸗ und Satin⸗ 
Perlmutter, Schürzen 


Garnitur 8 
3 3 is 88 mit dauerhaften Borden, Spitzen, 
Mechauique Kragenknöpfe Borduren, Litzen garnirt 


Goldkopf mit Berlimutterpfatte für 1.05, 1.35, 1.65, 1.88. |. a 5 = 

Stck. 9 Pf, 3 Stck. 25 Pf. Schwarze in reichſter S . FEN 

Vierhanique-Stragenfnöpfe Schulschürzen, | Auswahl 8 f 8 F 

mit Goldkopf 7 Schwarze von x 5 = ” 3 . 

3 Stck 10 Pl.. . Rleiderschürzen ] 75 Pf. . 3 8 8 

Mechanique Kragenknöyfe für Kinder au. 78 88 . 2 

r — 3 8 225 1 7 iR 

| Herren u [derien-Eravaltesi® =. echt russische 


eines J Dip. tritt eine 
Preisermäßigung von 10% ein. 


Knoten, ſchwarz und weiß für 3 Pf. 


[Cachenez, 


. Weſten, farbig, de für 3 Pf. e enen Br + . 1 es 

wundervollſte Deſſins, neueſte tür⸗ Weſten, Atlas⸗Qualität für 22 Pf. Keren 20 8575 N rot ge empe t. er 

8 liſche e en 5 en 5 0 15 28 5 Knabenhemden von 58 Pf. an] Damen-Galoschen mit rothem Tricot⸗Futter Paar 2.60. 

N 1 10 6.50. 5 5 1 für 18 Pf. Knaben-Serviteurs Damen-Galoschen mit Sporn u. rothem Tricot⸗Futter Paar 3.95, 

1 "Senne e 4 es 0 Diplomaten x u und Untertuc) Herren-Galoschen mit Sporn u. rothem Tricot⸗Futter Paar 10 
„ Herren-Cachenez gute Seidenſtoffe, neueſte Facon für 45 Pf. Herren-Boots mit Sporn u. rauhem, warmem Futter Paar 5.2“ 


8 von 1.65. für 42, 48, 55, 75 Pf. ih e er Pf Damen-Boots, hoch m. Krimmerbeſatz, rauh, warm. Futter, Paar 6.15. 
Weiß und creme ſchrber reinſeidene Elegante Regattes dummi.-Hosenträger agnes 4 
Herren-Cachenez: moderne Knotenfacon, gute Qualitäten für Knaben von 25 Pf. 55 @ Neu! Sehr praktisch! 
a 3 für 72, 85, 95 Pf.. Gummi-Hosenträger Russika-Sporn. 

Halbseidene | 0 1 = Pf. für m re an. REN das Anziehen der Gummiboots, bietet vorzüglichen Schuß 

e 110 8 5 Extra star 15 gegen Einreißen und Einpla 0 u cken 
Kinder Halstücher Herren-Gummi-Hosenträger . 2 N 8 95 8 an den Ha 
= = NG 


Neu. Farbige Falten-Serviteurs Neu. 1 
N für Herren. für 0.85, 1.05, 1.25, 1.45. 


E. Wernich's Buchdruckerei. Elbing. 


fin 15, 35, 48, 55 Pf. 


